Landeshauptstadt Hannover - 18.62.10 - Datum 26.10.2012
Einladung
zur 10. Sitzung des Stadtbezirksrates Linden-Limmer am

Mittwoch, 7. November 2012, 19.00 Uhr,
Freizeitheim Linden, Windheimstr. 4

Tagesordnung:

1. Er6ffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgeméalen Einberufung und
Beschlussfahigkeit sowie Feststellung der Tagesordnung

2. Genehmigung des Protokolls tber die Sitzung am 26.09.2012

- wird nachgereicht -
3. Vorstellung der Schiedsperson fir den Bezirk Linden-Limmer
4. ANHORUNG gem. § 31 (4) in Verbindung mit § 35 der Geschéftsordnung

des Rates zum THEMA:

Situation im Treffpunkt Allerweg

Eingeladen sind:

Herr Uwe Horstmann (Stadtteilforum Linden-Sid)

Frau Inka Deppe-Suhr (Familienzentrum St. Vinzenz)
Herr Carsten Tech (Gesellschaft fur Bauen und Wohnen)

4.1. Informationen der Verwaltung

5. SANIERUNG

5.1. Bericht aus der Sanierungskommission

6. INTEGRATIONSBEIRAT Linden-Limmer
6.1. Umbesetzung des Integrationsbeirates Linden-Limmer

(Drucks. Nr. 15-2437/2012)

7. VERWALTUNGSVORLAGEN

7.1. Grundschule (GS) Kastanienhof, BrandschutzmaRhahmen
(Drucks. Nr. 15-2163/2012 mit 2 Anlagen)
- Entscheidung -



7.2.

7.3.

9.1.

9.1.1.

9.1.2.

9.2.

9.2.1.

9.2.2.

9.3.

9.3.1.

9.3.2.

9.3.3.

Bebauungsplan Nr. 1535 - Wasserstadt Limmer -
Erneuter Beschluss zur frithzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit
Erneuter Aufstellungsbeschluss
(Drucks. Nr. 1964/2012 N1 mit 5 Anlagen)
- Entscheidung zu Ziffer 1 und 2 -
- Anhorung zu Ziffer 3 -
- wird gesondert Gbersandt -

ErschlieBungsvertrag zur Wegeverbindung Brunnenstralle
- Umlegungsverfahren Sanierung Limmer-Nord
(Drucks. Nr. 2307/2012 mit 1 Anlage)
- Anhoérung -

EIGENE MITTEL des Stadtbezirksrates
(Interfraktionelle bzw. Gemeinsame Antrage)
- werden ggf. nachgereicht -

ANTRAGE
der CDU-Fraktion
Anderung der Abholtermine Gelber Sack fiir Linden-Sud
(Drucks. Nr. 15-2015/2012)
- bereits Ubersandt -
Reinigung des FuRweges vor der Post am Lindener Marktplatz im Bereich
der Posthornstralie
(Drucks. Nr. 15-2413/2012)
der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
Hochbahnsteige sozial- und stadtvertraglich gestalten
(Drucks. Nr. 15-2025/2012)

- bereits Uibersandt -

Kinderspielplatz in der Windheimstral3e auf Altlasten untersuchen
(Drucks. Nr. 15-2418/2012)

der SPD-Fraktion

Fahrradbtigel NieschlagstralRe
(Drucks. Nr. 15-2405/2012)

Kreuzung Hengstmannstraf3e — Ricklinger Stral3e
(Drucks. Nr. 15-2406/2012)

Spielflachen fur das Familienzentrum St. Vinzenz:
Spielplatz am Mimmi-Fuhlrott-Gang, Sudseite
(Drucks. Nr. 15-2407/2012)



10. ANFRAGEN

10.1. der SPD-Fraktion
10.1.1. Situation im Godehardistift
(Drucks. Nr. 15-2408/2012)
10.1.2. Jugendangebote Linden-Sud
(Drucks. Nr. 15-2409/2012)
10.1.3. Nutzung der Kohlebahn
(Drucks. Nr. 15-2410/2012)
10.2. der CDU-Fraktion
10.2.1. Reinigung des FuRweges vor der Post am Lindener Markt

(im Bereich der Litfal3-Saule)
(Drucks. Nr. 15-2414/2012)

10.3. der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

10.3.1. Aufforderung der Region Hannover an Wohngeldbezieher
(Drucks. Nr. 15-2419/2012)

11. Informationen Uber Bauvorhaben
12. Bericht des Stadtbezirksmanagements
13. EINWOHNER- und EINWOHNERINNENFRAGESTUNDE gegen 20.00 Uhr

nach abschlieBender Beratung eines Tagesordnungspunktes

Grube
Bezirksblrgermeister



Landeshauptstadt Hannover - 18.62.10 -

PROTOKOLL

10. Sitzung des Stadtbezirksrates Linden-Limmer

am Mittwoch, 7. November 2012,

Freizeitheim Linden, Windheimstr. 4

Beginn: 19.00 Uhr
Ende: 21.45 Uhr

Anwesend:
(verhindert waren)

Bezirksbirgermeister Grube

Stellv. Bezirksburgermeister Miiller (DIE LINKE.)

Bezirksratsherr Dromer
Bezirksratsherr Eggers
Bezirksratsherr Geffers
Bezirksratsherr Giese
Bezirksratsherr Husmann

Bezirksratsfrau Kleinhtickelkotten

Bezirksratsfrau Lemke
Bezirksratsherr Machentanz
Bezirksratsherr Mallast
Bezirksratsherr Rava
Bezirksratsherr Schimke
Bezirksratsfrau Schmalz
Bezirksratsfrau Schweingel
Bezirksratsfrau Steingrube
Bezirksratsherr Voltmer
(Bezirksratsfrau Wadepohl)
Bezirksratsfrau Weist
Bezirksratsfrau Wemheuer
Bezirksratsherr Zielke

Beratende Mitglieder:
(Beigeordneter Forste)
(Ratsherr Dr. Junghéanel)
(Ratsfrau Kastning)
(Ratsfrau Langensiepen)
(Ratsherr Mineur)
(Ratsherr Schlieckau)
(Ratsherr Seidel)
(Ratsfrau Wagemann)

(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

(SPD)

(CDU) 19.10 - 21.45 Uhr

(SPD)

(SPD)

(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
(SPD)

(DIE LINKE.)

(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
(Piraten)

(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
(DIE LINKE.)

(SPD) 19.00 - 20.10 Uhr

(CDU)
(BSG)
(SPD)
(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

(DIE LINKE.)

(Piraten)

(SPD)

(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
(SPD)

(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)
(CDU)

(BUNDNIS 90/DIE GRUNEN)

Datum 27.11.2012

19.45 - 21.45 Uhr



Verwaltung:

Frau Sufin (Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste)
Herr Wescher (Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste)

Frau Zimmermann (Fachbereich Planen und Stadtentwicklung) 19.00 - 20.55 Uhr
Herr Jacobs (Fachbereich Jugend und Familie) 19:00 - 20.20 Uhr
Herr Rohde (Fachbereich Jugend und Familie) 19.00 - 20.20 Uhr
Herr Gronemann (Fachbereich Gebaudemanagement) 19.00 - 20.30 Uhr
Herr Schmidt-Lamontain (Fachbereich Planen und Stadtentwicklung) 19.00 - 20.55 Uhr
Gaste:
Herr Horstmann (Stadtteilforum Linden-Sud) 19.00 - 20.20 Uhr
Frau Deppe-Suhr (Familienzentrum St. Vinzenz 19.00 - 20.20 Uhr
Herr Tech (Gesellschaft fir Bauen und Wohnen) 19.00 - 20.20 Uhr
Herr Freese (Schiedsmann fir den Bezirk Linden-Limmer) 19.00 - 19.20 Uhr
Tagesordnung:
l. OFFENTLICHER TEIL
1. Er6ffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgemélien Einberufung und
Beschlussfahigkeit sowie Feststellung der Tagesordnung
2. Genehmigung des Protokolls tiber die Sitzung am 26.09.2012
3. Vorstellung der Schiedsperson fir den Bezirk Linden-Limmer
4. ANHORUNG gem. § 31 (4) in Verbindung mit § 35 der Geschaftsordnung
des Rates zum THEMA:
Situation im Treffpunkt Allerweg
Eingeladen sind:
Herr Uwe Horstmann (Stadtteilforum Linden-Sid)
Frau Inka Deppe-Suhr (Familienzentrum St. Vinzenz)
Herr Carsten Tech (Gesellschaft fir Bauen und Wohnen)
4.1. Informationen der Verwaltung
10.1.2. ANFRAGE der SPD-Fraktion
Jugendangebote Linden-Sud
(Drucks. Nr. 15-2409/2012)
9.3.3. ANTRAG der SPD-Fraktion
Spielflachen fur das Familienzentrum St. Vinzenz:
Spielplatz am Mimmi-Fuhlrott-Gang, Stdseite
(Drucks. Nr. 15-2407/2012)
5. SANIERUNG
5.1. Bericht aus der Sanierungskommission



6.1.

7.1.

7.2.

7.2.1.

7.3.

8.1.

8.2.

9.1.

9.1.1.

10.2.1.

9.1.2.

INTEGRATIONSBEIRAT Linden-Limmer

Umbesetzung des Integrationsbeirates Linden-Limmer
(Drucks. Nr. 15-2437/2012)

VERWALTUNGSVORLAGEN

Grundschule (GS) Kastanienhof, BrandschutzmaRhahmen
(Drucks. Nr. 15-2163/2012 mit 2 Anlagen)

Bebauungsplan Nr. 1535 - Wasserstadt Limmer -

Erneuter Beschluss zur frithzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit
Erneuter Aufstellungsbeschluss

(Drucks. Nr. 1964/2012 N1 mit 5 Anlagen)

Erganzungsantrag der Fraktion DIE LINKE. zur Drucks.-Nr. 1964/2012 N1
Wasserstadt Limmer sozial gestalten
(Drucks. Nr. 15-2548/2012)

ErschlieBungsvertrag zur Wegeverbindung Brunnenstral3e
- Umlegungsverfahren Sanierung Limmer-Nord
(Drucks. Nr. 2307/2012 mit 1 Anlage)

EIGENE MITTEL des Stadtbezirksrates
(Interfraktionelle bzw. gemeinsame Antrage)

Interfraktioneller Antrag
Zuwendungen aus den Eigenen Mitteln des Stadtbezirksrates Linden-Limmer
(Drucks. Nr. 15-2545/2012)

Gemeinsamer Antrag der Fraktionen BUNDNIS 90/DIE GRUNEN,

DIE LINKE., CDU und von Bezirksratsherrn Voltmer (BSG) sowie
Bezirksratsherrn Rava (Piraten)

Zuwendung aus den Eigenen Mitteln des Stadtbezirksrates Linden-Limmer
(Drucks. Nr. 15-2546/2012)

ANTRAGE
der CDU-Fraktion

Anderung der Abholtermine Gelber Sack fiir Linden-Sud
(Drucks. Nr. 15-2015/2012)

ANFRAGE der CDU-Fraktion

Reinigung des FuRweges vor der Post am Lindener Markt
(im Bereich der Litfal3-Saule)

(Drucks. Nr. 15-2414/2012)

Reinigung des FuRweges vor der Post am Lindener Marktplatz im Bereich
der Posthornstralie
(Drucks. Nr. 15-2413/2012)



9.2. der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

9.2.1. Hochbahnsteige sozial- und stadtvertraglich gestalten
(Drucks. Nr. 15-2025/2012)

9.2.2. Kinderspielplatz in der Windheimstral3e auf Altlasten untersuchen
(Drucks. Nr. 15-2418/2012)

9.3. der SPD-Fraktion

9.3.1. Fahrradbtigel NieschlagstralRe
(Drucks. Nr. 15-2405/2012)

9.3.2. Kreuzung Hengstmannstraf3e — Ricklinger Stral3e
(Drucks. Nr. 15-2406/2012)

10. ANFRAGEN
10.1. der SPD-Fraktion
10.1.1. Situation im Godehardistift
(Drucks. Nr. 15-2408/2012)
10.1.3. Nutzung der Kohlebahn
(Drucks. Nr. 15-2410/2012)
10.3. der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
10.3.1. Aufforderung der Region Hannover an Wohngeldbezieher

(Drucks. Nr. 15-2419/2012)

11. Informationen Uber Bauvorhaben
12. Bericht des Stadtbezirksmanagements
13. EINWOHNER- und EINWOHNERINNENFRAGESTUNDE gegen 20.00 Uhr

nach abschlieBender Beratung eines Tagesordnungspunktes

. OFFENTLICHER TEIL

TOP 1.
Er6ffnung der Sitzung, Feststellung der ordnungsgem alRen Einberufung und
Beschlussfahigkeit sowie Feststellung der Tagesordn ung

Bezirksbirgermeister Grube erotffnete die Sitzung, begrif3te die Anwesenden und stellte
die ordnungsgemafe Einberufung sowie Beschlussfahigkeit fest.



Bezirksbirgermeister Grube informierte, dass die Anfrage TOP 10.1.2. zum Thema
»~Jugendangebote Linden-Sud" aufgrund der Anwesenheit eines Mitarbeiters der
Fachverwaltung nach TOP 4.1. beantwortet werden soll. Ferner soll aufgrund des
Sachzusammenhangs die Anfrage der CDU-Fraktion TOP 10.2.1. zum Thema ,Reinigung
des FuRweges vor der Post am Lindener Markt* vor TOP 9.1.2. beantwortet werden.

AnschlieBend fragte er nach weiteren Anderungswiinschen zur Tagesordnung.

Bezirksratsherr Geffers beantragte den Antrag TOP 9.3.3. zum Thema ,Spielflachen fur
das Familienzentrum St. Vinzenz: Spielplatz am Mimmi-Fuhlrott-Gang"“ aufgrund des
Sachzusammenhangs nach TOP 4.1. zu behandeln.

TOP 2.
Genehmigung des Protokolls tber die Sitzung am 26.0  9.2012

Das Protokoll vom 26.09.2012 wurde einstimmig genehmigt.

TOP 3.
Vorstellung der Schiedsperson fir den Bezirk Linden -Limmer

Bezirksbirgermeister Grube begruf3te die Schiedsperson des Bezirkes Linden-Limmer,
Herrn Freese.

Herr Freese stellte sich kurz vor. Er erwdhnte insbesondere, dass er in Hannover geboren
und 69 Jahre alt sei. Seit 2008 befinde er sich nach langjahriger Berufstatigkeit im
Ruhestand. Er erwéhnte u.a., dass er sich bereits ehrenamtlich an verschiedenen Stellen
engagiere. Herr Freese sprach im Folgenden von einem langwierigen Verfahren, welches
seiner Wahl zur Schiedsperson fir den Bezirk Linden-Limmer durch den hiesigen Bezirksrat
vorausgegangen sei. Er erwahnte abschlieRend, dass derzeit noch die formale Belehrung
durch das Amtsgericht, in der er auf die ordnungsgemafe Ausfihrung der Aufgaben und
Pflichten als Schiedsperson hingewiesen werden soll, ausstehe.

Bezirksratsfrau Kleinhtickelkotten bedankte sich bei Herrn Freese fir die Bereitschaft,
die ehrenamtliche Tatigkeit als Schiedsmann fur den Bezirk Linden-Limmer wahrzunehmen.
Sie richtete an Herrn Freese die Frage, ob ihm fur diese Tatigkeit Raume zur Verfiigung
stehen wirden und bat zudem um Auskunft, ob er so genannte regelmafRige Sprechzeiten
anbieten werde.

Herr Freese verneinte einen Amtsraum fir seine Téatigkeit. Vielmehr werde angestrebt, die
Gesprache in privaten Raumen stattfinden zu lassen, auch mit dem Ziel der Schaffung einer
besonderen und entsprechend den zu fihrenden Gesprachen angemessenen Atmosphare.
Er machte darauf aufmerksam, dass die Anmietung von Raumlichkeiten fir seine Tatigkeit
fur die Verwaltung Kosten verursachen wirde. Er duRRerte, dass er per E-Mail oder per
Telefon bis auf wenige Ausnahmen jederzeit erreichbar sei. Daher plane er keine festen
Sprechzeiten. In Urlaubszeiten gebe er die Aufgabe als Schiedsperson an eine offizielle
Vertretung ab.

Bezirksratsherr Geffers bedauerte, dass das Verfahren bis zur endgultigen Wahl durch
den Bezirksrat in der letzten Sitzung derart langwierig gewesen sei. Er winschte Herrn
Freese flr seine Tatigkeit viel Erfolg.



Bezirksbirgermeister Grube schloss sich seinen Vorrednerinnen an, indem er auf3erte,
dass er sich freue, dass Herr Freese die Aufgaben des Schiedsmanns kinftig im
Stadtbezirk tbernehme und wies darauf hin, dass auch auf der stadtbezirksbhezogenen
Internetseite der Stadt Hannover die Kontaktdaten von Herrn Freese veroffentlicht seien.

Herr Freese sagte, dass er sich zeitlich nach der Belehrung durch das Amtsgericht bei
offiziellen Stellen wie beispielsweise den Polizeidienststellen vorstellen méchte.

TOP 4.

ANHORUNG gem. § 31 (4) in Verbindung mit § 35 der G  eschéftsordnung des Rates
zum THEMA:

Situation im Treffpunkt Allerweg

Eingeladen sind :

Herr Uwe Horstmann (Stadtteilforum Linden-Suid)

Frau Inka Deppe-Suhr (Familienzentrum St. Vinzenz)

Herr Carsten Tech (Gesellschaft fir Bauen und Wohne  n)

Bezirksbirgermeister Grube begrifite die anwesenden Géaste, die zu der Anhérung zum
Thema ,Situation im Treffpunkt Allerweg“ gekommen sind, und bat zunachst Herrn
Horstmann, der als Sprecher des Stadtteilforums Linden-Siid anwesend sei, um seinen
Vortrag.

Herr Horstmann bedankte sich fur die Einladung zur heutigen Sitzung. Er informierte, dass
sich sein Vortrag mit der Zielsetzung zur Kinder- und Jugendarbeit im Treffpunkt Allerweg
beschaftigen werde. Zur Ist-Situation der Einrichtung im Allerweg berichtete Herr
Horstmann , dass es im Treffpunkt ein vielfaltiges Angebot gébe. Der Struktur des
Stadltteils entsprechend, werde dort vor allem Kinder- und Jugendarbeit geleistet. Ein
Schwerpunkt wirde auf der Arbeit mit Menschen mit Migrationshintergrund liegen. Er
bezeichnete es als Ziel, dass das im Treffpunkt Allerweg historisch Gewachsene behutsam
an aktuelle Bedarfe angepasst werde. Beispielsweise nannte er die Raumzuordnung. Er
berichtete von der Entwicklung, dass das Familienzentrum in drei Geb&auden arbeite —
Hinterhaus und Vorderhaus Allerweg sowie in einer Teileinrichtung in der Deisterstral3e. Die
geleistete Jugendarbeit sei personell knapp aufgestellt und die Aufteilung auf zwei
Standorte im Allerweg und in der Posthornstral3e nicht optimal geregelt. Diesbeziiglich sah
Herr Horstmann Veranderungsbedarf gegeben. AnschlieBend nahm Herr Horstmann auf
die Raumbedarfe Bezug, indem er berichtete, dass die Migrantinnenvereine (Griechische
Gemeinde, Club Juvenil, Centro de Dia) nicht mehr den Zulauf - wie in friheren Jahren -
zu verzeichnen hétten. Er aul3erte die Mdglichkeit, dass diese Einrichtungen Raume fir die
expandierende Kinder- und Jugendarbeit abgeben kdnnten. Er erwdhnte beispielhaft die
Mdoglichkeit der Zusammenlegung der Einrichtung Club Juvenil mit Centro de Dia, um fir
andere Organisationen Raumlichkeiten frei zu machen. Zum Thema Kooperation und
Organisation sagte er, dass die Einrichtungen und Vereine, die von unterschiedlichen
Tragern mit unterschiedlichen Aufgaben und fir unterschiedliche Zielgruppen gefiihrt
wirden, nebeneinander in einem Gebaude auf einem Gelande ,leben®, ohne dass es eine
formalisierte Art von Organisation oder Koordination gabe. Er bezeichnete diese Tatsache
als hohe Anforderung an alle Beteiligten. Dass es funktioniere, sei den Beteiligten zu
verdanken. Herr Horstmann sah hier Losungen fir notwendig an. Anschliel3end nahm er
auf die Arbeitsfelder und Zielgruppen Bezug und sagte, dass fur die Kinder das
Familienzentrum und das Kinderzentrum arbeiten und es dartiber hinaus auch das Projekt
~Sprachforderung” und die Rucksackmditter gabe. Fir die Jugend setzten sich der



Jugendtreff Villa Anna, das Jugendzentrum Posthornstral3e, ,Die Falken* und der Bund der
katholischen Jugend, ein. Migrantinnenarbeit wirde von der Griechischen Gemeinde, dem
Club Juvenil, von der Einrichtung Centro de Dia — alle drei Einrichtungen arbeiten
Uberwiegend mit Seniorlnnen — und von gEMiDe geleistet. Dartiber hinaus gabe es die
Stadtteilkulturarbeit und das Kulturbiiro sowie das Projekt ,Elterncafé”. Ziel sei, die Vielfalt
zu erhalten, insbesondere sprach sich Herr Horstmann gegen die Verdrangung Einzelner
aus. Vielmehr sollten die Arbeitsbedingungen optimiert werden und notwenige
Modernisierungen des Gebaudes erfolgen, um damit den Treffpunkt Allerweg zukunftsfahig
zu machen. Er winschte sich abschliel3end eine Art kulturelles Zentrum fir den Stadtteil
Linden-Sud.

Frau Deppe-Suhr bedankte sich fur die Gelegenheit, in der Bezirksratssitzung vortragen zu
durfen, um insbesondere von den Bedingungen und Herausforderungen in Bezug auf das
Familienzentrum St. Vinzenz zu berichten. Sie informierte, dass derzeit 72 Kinder im Alter
von drei bis zehn Jahren in vier Gruppen (zwei Kita-Gruppen und zwei Hortgruppen) betreut
wurden. Die 54 Familien wirden aus 20 verschiedenen Herkunftslandern stammen. Knapp
50% der Familien seien alleinerziehend. In der Einrichtung wirden nur vier Familien einen
Elternbeitrag zahlen, alle anderen wirden ALG Il beziehen beziehungsweise seien so
gering verdienend, dass sie zusatzliche staatliche Leistungen erhielten. Sehr viele Familien
seien zudem in ihrem Alltag durch psychische Erkrankungen, Gewalterfahrungen und
Suchterkrankungen extrem belastet. Die Eltern seien haufig durch eine massive
Eigenproblematik nicht in der Lage, sich angemessen um die Forderung der Entwicklung
ihrer Kinder zu kimmern. Gezielte intensive Beziehungs- und Vertrauensarbeit in der
Elternarbeit sei notwendig, um gemeinsam die Familiensituation und die Entwicklung der
Kinder zu starken und nachhaltig zu stabilisieren. Die jeweilige Familienproblematik spiegele
sich im Verhalten der Kinder wider. Fehlende Sozialkompetenzen und eine emotionale
Unterversorgung gelte es aufzufangen. Bei mehr als 2/3 der Kinder sei die
Grundversorgung von Korper, Geist und Seele nicht gewahrleistet. Frau Deppe-Suhr
vertrat die Ansicht, dass jeder in der Verantwortung sei, genau hinzusehen und es mussten
Ldsungen erarbeitet werden, in welcher Form die Familien aufgefangen und positive
Perspektiven entwickelt und umgesetzt werden kénnten. Die momentanen
Rahmenbedingungen wirden die Arbeit im Familienzentrum erschweren und behindern. Sie
forderte Rahmenbedingungen, die zur Entlastung der Arbeit beitragen sollen. Die raumliche
Situation bezeichnete sie als Einengung. Aufgrund grofl3er Motivation und Engagiertheit
wirde die Angebotsvielfalt aufrechterhalten. Die Raumnot wirde nicht nur Arbeitszeit und
Kraft binden, sondern auch dazu fuhren, dass bestimmte Angebote nicht in der
gewinschten Form vorgehalten werden kénnten. Das Ziel entsprechend dem Konzept der
Familienzentren der Landeshauptstadt Hannover sei, den Familien einen anderen
Stellenwert in Form von Raum zur eigenen Starkung und Sicherheit einzurdumen. Diesem
Ziel kdnne aus der Sicht von Frau Deppe-Suhr nicht in gewinschter Form nachgekommen
werden. Zurzeit gdbe es keinen Raum, der den Eltern zur Verfligung gestellt werden kénne.
Sie erwahnte, dass zum Beispiel das gut angenommene Elterncafé mit niedrigschwelligen
Erziehungs- und Bildungsangeboten nur einmal in der Woche stattfinden kdnne, weil es im
Bewegungsraum der Kinder stattfinde und jedes Mal missten die Bewegungsmaterialien
herausgestellt und Tische und Stiihle zusammengestellt werden. Die Mitarbeiterinnen
mussten aufgefangen werden, Kommunikation im Team, Absprachen erfordern ein hohes
Mal3 an Flexibilitat und Zeit, was bei raumlicher Dichte besser und gezielter flr die
eigentliche Arbeit genutzt werden kdnnte. Sie beklagte auch, dass den Mitarbeiterinnen kein
Personalraum zur Verflgung stehe. Um die Mitarbeiterlnnen in ihrer Arbeit zu entlasten und
um gezielter den Bedarfen von Familien und Kindern nachkommen zu kénnen, bendtige
man eine weitere Gruppe — eine Férdergruppe — in der Einrichtung. Die Stadt Hannover sei
derzeit dabei, finf Fordergruppen einzurichten. In solch einer Gruppe sollen acht bis zehn
Kinder mit einem erhéhten Forderbedarf von drei Fachkraften betreut werden. Sie betonte,
dass es ihr um bedarfsgerechte, gezieltere Mdglichkeiten der Unterstitzung und



nachhaltiger Stabilitdt im Erziehungs- und Bildungsbereich ginge. Die Mitarbeiterinnen im
Treffpunkt Allerweg brauchten zwingend ein neues Raumkonzept, das den Bedurfnissen
und Bedarfen der Kinder-, Jugend- und Familienarbeit im Stadtteil gerecht werde.
Letztendlich ginge es um bessere Perspektiven. Man habe trotz Raumnot ein gutes
Netzwerk im Treffpunkt, insbesondere mit dem Kinderzentrum, dem Jugendtreff, mit den
Aktiven im Rucksackprojekt und dem Kulturbiiro. Es wirden gemeinsame Angebote
stattfinden und Familien der Einrichtung wiirden die Angebote des Kulturblros oder der
vernetzten Sprachférderung wahrnehmen. Sie war der Ansicht, dass dieses daran liege,
dass die Angebote in den Raumlichkeiten des Treffpunktes stattfinden. Sie wiinschte sich
fur den Treffpunkt ein Raumkonzept, das sich an der Arbeit der Nutzerlnnengruppen
orientiere und dass das vorhandene Potenzial im Kinder-, Jugend- und Familienbereich
genutzt und ausgebaut werde. Zum Schluss hob sie noch einmal hervor, dass sie sich sehr
Uber den heute auf der Tagesordnung stehenden Antrag, mit dem den Kindern ein
geschutztes, kindgerechtes Spielen im AulRenbereich in einem festgelegten Zeitrahmen
ermdglicht werden solle, gefreut habe, und sie wiinschte sich, dass die
Bezirksratsmitglieder dem Antrag zustimmen werden.

Herr Tech nahm auf ein gemeinschaftliches Baukonzept Bezug, welches im Jahr 2009
entwickelt worden sei und das nahezu alle Belange der Beteiligten berlcksichtigt hatte.
Seiner Einschatzung nach wirden seither eher temporare Lésungen umgesetzt, was das
Arbeiten im Treffpunkt Allerweg erschweren wirde. Er berichtete von der Vorstellung eines
Nutzungs- und Sanierungskonzeptes in der Sitzung des Stadtbezirksrates durch die
Verwaltung im Jahr 2011. Aufgrund von seither sich ergebenden Verdnderungen im
Treffpunkt misse dieses Konzept sich einer Anpassung unterziehen. Er erhoffte sich fir die
Zukunft eine Starkung des Stadtteils Linden-Sud. Herr Tech nahm auf den Vorschlag, die
Jugendzentren zusammenzufilhren, Bezug und begriiRte grundsatzlich diese Uberlegung.
Er sprach sich mit Bezug auf das Konzept fur die Erhaltung der Personalstellen aus. Eine
Zusammenlegung der Jugendzentren in den Raumlichkeiten des Treffpunktes Allerweg
wirde weitere und veranderte Raumanspriiche bedingen. Er bezeichnete es als
unbestritten, dass mit der Zusammenfihrung der drei Standorte des Familienzentrums
auch Kosten verbunden sein werden. Er machte den Vorschlag, dass grof3e Gruppenraume
beispielsweise auch von mehreren Einrichtungen genutzt werden kdnnten - eine gute
Organisation vorausgesetzt. Mit dem Stadtteilfamiliencafé solle ein Anlaufpunkt im
Treffpunkt Allerweg geschaffen werden. Zu verschiedenen Tageszeiten sollen von den
Besucherlnnen verschiedene Angebote von Institutionen vorgefunden werden. Er sprach
sich fur eine Mitarbeiterin / einen Mitarbeiter aus, der / die die Verwaltung der Raume
organisiere. Zudem benétige man eine professionelle Leitung, die mit Befugnissen
ausgestattet sei. Er wiinschte sich, dass die Entwicklungen im Treffpunkt Allerweg
weitergehen, um den Treffpunkt zu einem funktionierenden Ort zu machen. Der Treffpunkt
soll eine Anlaufstelle fir die verschiedenen Bewohnerinnen des Stadtteils sein. Er mahnte
zeitnah eine Kostenschatzung fir die Umbaumafinahmen, die mit dem Raumkonzept
verbunden seien, an.

TOP 4.1.
Informationen der Verwaltung

Herr Rohde stellte sich als Bereichsleiter des Bereiches Kinder- und Jugendarbeit im
Fachbereich Jugend und Familie der Stadt Hannover vor. Er berichtete, dass man einerseits
der Tradition des Gebaudes gerecht werden wolle und gleichzeitig sollen die aktuellen
Bedarfe bertcksichtigt werden. Er machte darauf aufmerksam, dass die Raume gut
ausgelastet und einige Raume zum Teil mehrfach genutzt wirden. Als schwierig
bezeichnete er die Situation, dass einige jetzige Nutzerinnen bei der Belegung der Raume
zuriicktreten mussten, damit andere Nutzerinnen zusatzliche Raumlichkeiten fir ihre



Aktivitaten zur Verfligung gestellt bekommen kénnten. Um Konkurrenzsituationen zu
vermeiden, sprach er von sorgfaltigen Uberlegungen, die dem neuen Raumkonzept
vorangehen missten. Fir den Innenbereich des Geb&audes sah Herr Rohde einen
gewissen Sanierungsbedarf gegeben. Mittel fir derartige MalRnahmen seien jedoch im
Haushalt der Stadt Hannover nicht eingestellt. Wiederum erwahnte er einige Vorhaben,
deren Umsetzung dennoch kurzfristig mdglich werden kdnne.

Herr Jacobs erganzte den Vortrag der Verwaltung, indem er duf3erte, dass an einer
Verbesserung der Situation auch in den Netzwerken intensiv gearbeitet werde. Gelungen
sei eine Integration des Familiencafés im groRen Saal in den Raumlichkeiten des
Treffpunktes Allerweg. Mit Bezug auf das Familiencafé sprach er von einer starken
Einbindung der Bewohnerinnen und der Bewohner des Stadstteils in die Planungen. Durch
die Einrichtung des Familiencafés sah er auch positive Synergieeffekte fur das
Familienzentrum gegeben. Durch einen Zusammenschluss aller Kitas, Horte und
Grundschulen aus dem Stadstteil solle sich die Mdglichkeit ergeben, die Eltern aus den
Einrichtungen zusammenzufihren und diese kénnten von Informationen auch zur
Bildungsarbeit profitieren. Er zeigte sich zuversichtlich, dass kleineren Umbaumafl3nahmen,
fur die Mittel zur Verfiigung stiinden, zeitnah beginnen kénnen. Beispielsweise seien fur das
Familiencafé Mittel eingeworben worden. Man arbeite intensiv an der Neuorganisation der
Kinder- und Jugendarbeit. Es sei unbestritten, dass der Treffpunkt Allerweg ein idealer
Standort sei, um die Kinder- und Jugendarbeit aufzuwerten. Dies wirde u.a. an der
zentralen Lage im Stadtteil und an dem Bekanntheitsgrad liegen. Zum Ende des Jahres
kiundigte Herr Jacobs einen neuen Flachenplan, an dem verwaltungsintern gearbeitet
werde, an. Uber eine noch ausstehende Kostenermittiung werde der Bezirksrat zu ggb. Zeit
informiert.

Bezirksratsherr Geffers nahm auf ein Schreiben des zustandigen Dezernenten Bezug, in
dem dieser gegenuber dem Stadtteilforum Linden-Sid angekiindigt habe, dass das u.a. von
Herrn Jacobs entwickelte Konzept fur die Kinder- und Jugendarbeit, welches dem Bezirksrat
auch bereits vorgestellt worden sei, fortgeschrieben werde. Mit Bezug auf die anstehenden
Haushaltsplanberatungen des Stadtbezirksrates bat Bezirksratsherr Geffers um die
Nennung von konkreten Zahlen in Bezug auf die bendtigten Mittel.

Auch Bezirksratsherr Machentanz ~ wiinschte sich diesbeziiglich konkrete Angaben, damit
ein entsprechender Antrag zum Haushalt im Bezirksrat beschlossen werden kénne.

Herr Rohde antwortete, dass die Kostenermittlung nicht vom Fachbereich Jugend und
Familie erfolge und dass ,seridse” Zahlen in Bezug auf den notwendigen
Modernisierungsaufwand derzeit nicht genannt werden kdnnten, da die Ermittlung von
Seiten der Verwaltung noch ausstehe.

Auf Nachfrage antwortete Herr Rohde , dass die Kostenermittlung nicht mehr rechtzeitig ftr
die diesjahrigen Haushaltsplanberatungen vorliegen werde.

Bezirksratsfrau Kleinhtickelkotten bat um Auskunft, ob man davon ausgehen kénne,
dass im Jahr 2013 keine UmbaumafRnahmen in der Ortlichkeit stattfinden werden.

Herr Rohde antwortete, dass die Umsetzung von MalRnahmen abhangig werde von zur
Verfligung stehenden Mitteln. Gesicherte Aussagen kénne er im Moment dazu nicht treffen.

Bezirksratsfrau Schweingel bat darum, dass keine Vorentscheidung in Bezug auf die
Zusammenlegung von Einrichtungen der Jugendarbeit zu einem Zeitpunkt getroffen werde,
in dem es noch kein schliissiges Raumkonzept gabe und bevor eine Kostenermittlung



stattgefunden habe.

Herr Rohde kindigte voraussichtlich fir die nachste Bezirksratssitzung Informationen zu
der Frage an, was in Bezug auf die Neuorganisation der Kinder- und Jugendarbeit in den
kommenden Jahren angedacht werde. Er versicherte, dass keine Zusammenlegung
organisiert werde, so lange die Frage nach den Raumlichkeiten ungeklart sei.

Bezirksratsherr Machentanz mahnte Ergebnisse an und war der Meinung, dass die
Planungen lange genug angedauert hatten. Er erwahnte das Féssebad und bedauerte,
dass auch in dem Bereich im Jahr 2013 keine Investitionen geplant seien. Er sah keinen
Grund gegeben anzunehmen, dass im Jahr 2014 MalRnahmen im Stadtbezirk erfolgen
werden, und liel3 erkennen, dass er auch aufgrund nicht stattfindender Wahlen im Jahr
2014 keine diesbezugliche Hoffnung hege.

Herr Rohde sagte, dass er davon ausgehe, dass die Planungen der Landeshauptstadt
Hannover unabhéngig von stattfindenden Wabhlen erfolgen werden. In Teilen werde
versucht, im Bestand MalRnahmen umzusetzen. Er verwies mit Bezug auf die begrenzten
Haushaltsmittel auch auf die Prioritéat, Mittel fir Schulen einzusetzen. Er machte zudem auf
die Moglichkeit der Beschlussfassung des Rates der Landeshauptstadt Hannover
aufmerksam und war der Ansicht, dass auch der Rat durch Beschllsse dazu beitragen
musse, die Modernisierung des Gebaudes zu ermdglichen. Er bezeichnete diesbeziiglich
die Entscheidung zur Modernisierung des Gebaudes als keine alleinige Entscheidung der
Verwaltung.

Bezirksratsfrau Kleinhtickelkotten fragte nach Mdglichkeiten, die der Bezirksrat habe, um
das Verfahren zu beschleunigen.

Bezirksratsherr Geffers sagte, dass konkrete Zahlen sehr wohl von Vorteil waren. Er
zeigte sich erstaunt dartiber, dass im Laufe einen Haushaltsjahres doch immer wieder Mittel
fur zunéchst nicht vorgesehene Vorhaben frei wiirden. Er hatte die Hoffnung, dass man in
Bezug auf die Modernisierung des Treffpunktes Allerweg mit kleinen Schritten auch im
kommenden Jahr vorankommen werde. Er machte darauf aufmerksam, dass der Bezirksrat
heute Uber einen Antrag zur Bereitstellung von max. 2.500 € fir die Toranlage am
Mimmi-Fuhlrott-Gang beschlie3en werde. Damit wiirde man auch den Beteiligten im
Treffpunkt Allerweg das Signal geben, dass es schrittweise voranginge.

Bezirksbirgermeister Grube schloss auch Beratungen mit den politischen Vertreterinnen
und Vertretern des Rates zu dem Thema nicht aus, um ggf. einen Haushaltsantrag zu
stellen.

TOP 10.1.2.

ANFRAGE der SPD-Fraktion
Jugendangebote Linden-Sud
(Drucks. Nr. 15-2409/2012)

Bezirksratsherr Geffers verlas die Anfrage.

Die Stadtverwaltung arbeitet an der Neuorganisation der Kinder- und Jugendarbeit in
Hannover. Ein Rahmenkonzept wurde mit der Drucksache 1674/2012 vorgelegt. Die
Umsetzung auf Stadtbezirks- und Stadtteilebene steht noch aus, sorgt aber bereits fir
Unruhe bei den Betroffenen. Insbesondere geht es uns um das Jugendangebot im Stadtteil
Linden-Sid insbesondere im ,Treffpunkt Allerweg” und im Jugendzentrum in der
Posthornstralie.

-10 -



Wir fragen daher die Verwaltung:

1. Gibt es schon Vorstellungen fiir die Neuorganisation der Jugendarbeit im Stadtteil
Linden-Sud?

2. Ist eine Zusammenlegung der Jugendangebote des ,Treffpunkt Allerweg” und des
Jugendzentrums Posthornstrafl3e geplant?

Herr Rohde antwortete sinngemal} wie folgt:

Zul.:

Im Rahmen der Neuorganisation der Kinder und Jugendarbeit hat die

Sozialraumliche Koordinierungsrunde festgestellt, dass im Stadtteil Linden-Sid bei
Betrachtung der Bedarfsermittlung sowie der Sozialstrukturdaten in allen Bereichen der
Kinder- und Jugendarbeit expliziter Handlungsbedarf besteht.

Es wird ein personell gut ausgestatteter Standort benétigt. Der Treffpunkt Allerweg bietet
mit seinen beiden Einrichtungen die Basis fir diesen starken Standort. Er liegt zentral im
Stadtteil und wird nach der geplanten Umbauphase neben den Raumen fir die Kinder- und
Jugendarbeit Funktionsraume fir unterschiedliche Gruppenangebote bieten.

Zu 2.

Im Treffpunkt Allerweg soll ein Konzept flr die Altersgruppe von 6 bis 18+ Jahren in
trageribergreifender Zusammenarbeit erstellt werden . Damit dies moglich wird, ist geplant
einzelne Standorte (u.a das JZ Posthornstr.) aus dem Stadtbezirk in den Allerweg zu
verlegen.

Bezirksratsherr Geffers informierte, dass in der Einrichtung in der Posthornstral3e
Mitarbeiterinnen der Stadtverwaltung und in der Einrichtung im Allerweg Mitarbeiterinnen
des Vereins Villa Anna tatig seien. Er kdnne sich nicht vorstellen, wie zukinftig in einer
Organisation zwei verschiedene Trager zusammengefasst werden sollen. Er fragte
diesbezlglich nach der Einschatzung der Verwaltung.

Bezirksbirgermeister Grube bat zudem die Verwaltung um Auskunft, ob der Standort
Posthornstral3e zukinftig aufgegeben werde.

Herr Rohde sagte in Bezug auf die Frage von Bezirksbirgermeister Grube, dass er dazu
bisher keine Aussage getatigt habe, da er der zukiinftigen konzeptionellen Arbeit nicht
vorgreifen mochte. Er gab aber zu verstehen, dass die Annahme von Bezirksbirgermeister
Grube eine logische Konsequenz bei der Zusammenlegung von Standorten sei. In Bezug
auf den Wortbeitrag von Bezirksratsherrn Geffers sprach er von einer Herausforderung, die
bewaltigt werden misse. Herr Rohde vertrat die Ansicht, dass fur eine Zusammenlegung
die Tatsache, dass unterschiedliche Trager beteiligt seien, keinen Hinderungsgrund
darstellen sollte. Er prognostizierte Detailarbeit und sagte, dass trageribergreifend
Kooperationsformen gefunden werden mussten. Er verwies auf bestehende Einrichtungen
gleicher Struktur, bei denen eine Kooperation erfolgreich umgesetzt worden sei.
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TOP 9.3.3.

Spielflachen fir das Familienzentrum St. Vinzenz:
Spielplatz am Mimmi-Fuhlrott-Gang, Sudseite
(Drucks. Nr. 15-2407/2012)

Bezirksratsherr Geffers trug den Antrag vor.

Antrag,

der Stadtbezirksrat moége beschliel3en:

1. Die Stadtverwaltung, Fachbereich Umwelt und Stadtgriin, wird gebeten, dem
Familienzentrum St. Vinzenz, das seine Raume im , Treffpunkt Allerweg* hat, fir den
Spielplatz auf der Sudseite des Mimmi-Fuhlrott-Gangs ein Exklusivhutzungsrecht von 8:00
bis 16:00 Uhr in den allgemeinen Schulzeiten und von 8:00 bis 14:00 Uhr in den
allgemeinen Ferienzeiten einzurdumen. Daflr ist am Mimmi-Fuhlrott-Gang ein
abschliel3bares Tor einzubauen. Soweit die dafir erforderlichen Mittel im Haushalt 2012
nicht mehr zur Verfligung stehen, sind sie im Haushalt 2013 zu veranschlagen.

2. Die Stadtverwaltung wird gebeten, aus dem Gebaude mit den Raumen des
Familienzentrums St. Vinzenz einen direkten Zugang zum Spielplatz an der Nordseite des
Gebaudes zu schaffen.

Herr Wescher berichtete von einem Ortstermin und positiven Signalen von Seiten der
zustandigen Fachverwaltungen in Bezug auf die beiden mit dem SPD-Antrag geforderten
Anliegen. Die Verwaltung sei dankbar, dass der Bezirksrat in der heutigen Sitzung
voraussichtlich beschliel3e, die Kosten fir die Toranlage zu tbernehmen.

Bezirksbirgermeister Grube stellte den Antrag zur Abstimmung.

Einstimmig
In die Verwaltung (67, 51, 19)

TOP 13.
EINWOHNER- und EINWOHNERINNENFRAGESTUNDE gegen 20.0 0 Uhr
nach abschlieRender Beratung eines Tagesordnungspun ktes

Bezirksbirgermeister Grube erotffnete die Einwohner- und Einwohnerinnenfragestunde
um 20.10 Uhr und bat um Wortmeldungen.

Der Sprecher stellte sich als Mitglied des Vorstandes des Deutschen Kinderschutzbundes /
Ortsverband Hannover e.V. vor und berichtete von den Projekten des Vereins. Er erwéhnte
weiterhin, dass der Verein seine Raumlichkeiten am Schwarzen Baren aufgrund des
Verkaufes des Gebaudes verlassen musste und die publikumstrachtige Geschéftsstelle seit
April 2011 Raumlichkeiten in der Zimmermannstrale bezogen habe. Das
Lickekinderprojekt ,Barenhéhle” sei derzeit noch in den Raumlichkeiten am Schwarzen
Baren aktiv, musse aber in der ersten Jahreshélfte 2013 ebenfalls das Geb&ude verlassen.
Der Sprecher erwahnte mit Nachdruck den Wunsch, dass der Verein mit seinen Angeboten
im Stadtteil Linden bleiben wolle. Ein Grund sei, dass viele Kunden aus Linden stammen
wirden. Er bat um Unterstiitzung, geeignete Raumlichkeiten zu finden.
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Herr Rohde nahm Bezug auf den Wortbeitrag des Sprechers und aul3erte, dass er den
Wunsch fur seine Arbeit mit in die Verwaltung trage und ergénzte, dass in Bezug auf das
Projekt ,Barenhohle” auch Uberlegungen in Bezug auf eine Integration in den Treffpunkt
Allerweg angestellt wirden.

Bezirksbirgermeister Grube schloss die Einwohner- und Einwohnerinnenfragestunde um
20.20 Uhr.

TOP 5.
SANIERUNG

TOP 5.1.
Bericht aus der Sanierungskommission

Bezirksbirgermeister Grube berichtete aus der Sitzung der Kommission Sanierung
Limmer am 15.10.2012, dass die Drucksachen zum Thema ,Bebauungsplan Nr. 1535 —
Wasserstadt Limmer* (Drucks.-Nr. 18964/2012 zuziiglich zahlreicher Anderungs- und
Erganzungsantrage) und der ,ErschlieBungsvertrag zur Wegeverbindung

Brunnenstraf3e” (Drucks.-Nr. 2307/2012) auf der Tagesordnung gestanden hatten und im
Ergebnis durch die Sanierungskommission beschlossen worden seien. Ferner seien
bezirksbezogene Projekte aus den Mitteln des Quartiersfonds bezuschusst worden.
Darlber hinaus sei auch die Standortfrage fur die Bauwagenbewohnerinnen, die sich in der
vorangegangenen Sitzung des Bezirksrates auch in der Einwohner- und
Einwohnerinnenfragestunde vorgestellt hatten, angesprochen worden.
Bezirksblrgermeister Grube berichtete, dass die Bauwagenbewohnerlinnen nicht mehr
auf dem ehemaligen Conti-Gelande in Limmer verweilen, sondern zwischenzeitlich eine
Flache im Stadtteil Bothfeld bezogen héatten. Die Bewohnerlnnen hatten aber weiterhin
Sorge, dass sie auch an dem neuen Standort nicht fir Iangere Zeit verbleiben konnten.
Bezirksblrgermeister Grube machte abschlielend auf die Einweihung der Neugestaltung
der Platzflache "Tegtmeyers Hof* am 19.11.12, 17.00 Uhr aufmerksam.

TOP 6.

INTEGRATIONSBEIRAT Linden-Limmer
TOP 6.1.

Umbesetzung des Integrationsbeirates Linden-Limmer
(Drucks. Nr. 15-2437/2012)

Bezirksblirgermeister Grube stellte die Drucksache kurz vor.

Antrag,
folgende Umbesetzung des Integrationsbeirates Linden-Limmer zu beschlieRen:

bisher: neu:
Herr Dr. Volkmar Hering (Multiplikator) Frau Erika Winger (Multiplikatorin)

Die uibrige Besetzung des Integrationsbeirates Linden-Limmer bleibt unberthrt.
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Bezirksbirgermeister Grube stellte die Drucksache zur Abstimmung.

Einstimmig
In die Verwaltung (18.62.10)

TOP 7.
VERWALTUNGSVORLAGEN

TOP 7.1.
Grundschule (GS) Kastanienhof, Brandschutzmaf3nahmen
(Drucks. Nr. 15-2163/2012 mit 2 Anlagen)

Herr Gronemann stellte die Drucksache kurz vor.

Antrag,

1. der Haushaltsunterlage Bau gemaf 8§ 12 GemHKVO zu den Brand-
schutzmalnahmen in der GS Kastanienhof in Hohe von 114.000,00 €
sowie

2. dem sofortigen Baubeginn

zuzustimmen.

Bezirksbirgermeister Grube hoffte, dass aufgrund der Investitionen in das Geb&ude der
Schulstandort auch zukinftig beibehalten werde.

Bezirksratsherr Geffers nahm auf die Beschlussdrucksache Bezug und freute sich, dass
danach der Standort dauerhaft gesichert sei. Die SPD-Fraktion sei der Meinung, dass auch
aufgrund des Zuzuges von Familien in das zukilnftige Neubaugebiet “Wasserstadt” grol3e
Bedarfe fir diesen Schulstandort gegeben sein werden.

Bezirksbirgermeister Grube stellte die Drucksache zur Abstimmung.

Einstimmig
In die Verwaltung (19)
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TOP 7.2.

Bebauungsplan Nr. 1535 - Wasserstadt Limmer -

Erneuter Beschluss zur friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit
Erneuter Aufstellungsbeschluss

(Drucks. Nr. 1964/2012 N1 mit 5 Anlagen)

TOP 7.2.1.

Erganzungsantrag der Fraktion DIE LINKE. zur Drucks  .-Nr. 1964/2012 N1
Wasserstadt Limmer sozial gestalten

(Drucks. Nr. 15-2548/2012)

Frau Zimmermann stellte die Drucksache kurz vor.

Antrag,

1. den allgemeinen Zielen und Zwecken des Bebauungsplanes Nr. 1535
- Entwicklung einer ehemaligen Industriebrache zu e inem Wohngebiet mit
gewerblichen Nutzungen -
entsprechend den Anlagen 3 und 4 zuzustimmen,

2. die Durchfiihrung der friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit durch Auslegung in der
Bauverwaltung auf die Dauer eines Monats zu beschlie3en,

3. die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 1535 zu beschliel3en.

Bezirksratsherr Machentanz berichtete, dass er bei der Abstimmung in der Kommission
Sanierung Limmer die Drucksache Nr. 1964/2012 N1 abgelehnt habe, da seiner Meinung
nach im Bereich des Neubaugebietes nicht genug Wohnraum fir einkommensschwache
Menschen geschaffen werde. Aus dem Grund bringe die Fraktion DIE LINKE.
nachfolgenden Anderungsantrag ein.

Antrag,

der Bezirksrat Linden-Limmer mége folgende Ergdnzung beschlieRen:

Die Landeshauptstadt wird aufgefordert, beziglich der im Geltungsbereich des B-Planes*
1535 - Wasserstadt Limmer - (1964/2012 N1) —liegenden Flachen, an geeigneter Stelle
daflir zu sorgen, dass dort nachhaltig Wohnraum fur Haushalte vorgehalten wird, die nicht
in der Lage sind, Kostenmieten zu zahlen. Die Vorgaben dieses Beschlusses werden bei
der Ausschreibung der Grundstiicke wie folgt Berticksichtigung finden:

Es ist beabsichtigt zur Bebauung durch Bautréager auszuschreiben. Die eingereichten
Bewerbungen werden besonders positiv bewertet, wenn sich die Bewerber verpflichten:
Mindestens 25 % der Wohnungen zu Netto-Kaltmieten auf dem Niveau der Eingangsmiete
des o6ffentlich geférderten Wohnungsbaus anzubieten.

- Es folgte eine Diskussion zum kommunalrechtlichen Umgang in Bezug auf den
Anderungsantrag der Fraktion DIE LINKE., an der sich Bezirksratsherr Eggers , Herr
Wescher , Bezirksbirgermeister Grube , Frau Zimmermann und Bezirksratsherr
Geffers beteiligten. —

Herr Wescher sagte abschlieRend, dass jede Fraktion nach den kommunalrechtlichen
Bestimmungen das Recht habe, Anderungs- bzw. Erganzungsantrage zu stellen.

Herr Wescher stellte dar, dass fur den Fall der Beschlussfassung tber den
Anderungsantrag die Verwaltung eine Nachtragsdrucksache zu der Verwaltungsvorlage
(Drucks.-Nr. 1964/2012 N1) fertige, in welcher diese inhaltlich zu dem Anderungsantrag
Stellung nehme. Diese noch durch die Verwaltung zu erstellende Neufassung werde dann
den weiteren politischen Gremien zur Beschlussfassung vorgelegt.
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Stellv. Bezirksburgermeister Miller  stellte heraus, dass der Antrag der Fraktion DIE
LINKE. die Verwaltungsdrucksache erganzen solle. Er aul3erte, dass die Fraktion DIE
LINKE. nicht gegen die Bebauung im Allgemeinen stimme, vielmehr solle der
Erganzungsantrag ein politisches Signal setzen.

Bezirksbirgermeister Grube stellte den Erganzungsantrag (Drucks.-Nr. 15-2548/2012)
zur Abstimmung.

13 Ja-Stimmen, 2 Nein-Stimmen, 4 Enthaltungen
In die Verwaltung (61.12)

Danach stellte Bezirksburgermeister Grube die Drucksache (Drucks.-Nr. 1964/2012 N1)
in der erganzten Fassung zur Abstimmung.

17 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 2 Enthaltungen
In die Ratsgremien

TOP 7.3.

ErschlieBungsvertrag zur Wegeverbindung Brunnenstra e
- Umlegungsverfahren Sanierung Limmer-Nord

(Drucks. Nr. 2307/2012 mit 1 Anlage)

Herr Schmidt-Lamontain stellte die Drucksache kurz vor.

Antrag,

dem Abschluss eines Erschlieldungsvertrages gem. § 124 Baugesetzbuch (BauGB) mit der
meravis Wohnungsbau- und Immobilien GmbH, Krausenstrafl3e 46, 30171 Hannover (im
Folgenden meravis) fir das in der Anlage 1 umrandete Grundstlick zu den in der
Begriindung aufgefuihrten wesentlichen Vertragsbestimmungen zuzustimmen.

- Befassungsrecht der Kommission Sanierung Limmer gem. § 1 der
Verfahrensordnung fir die Kommission Sanierung Limmer
- Anhdrungsrecht des Stadtbezirksrates gem. § 94 (1) Nr.1+4 i.V. mit § 10 Abs. 1+4
der Hauptsatzung
- Entscheidungsrecht des Verwaltungsausschusses gemaf § 76 Abs. 2 NKomVG.
Stellv. Bezirksburgermeister Miller  fragte nach den Kosten der Altlastensanierung.
Herr Schmidt-Lamontain  sagte hierzu eine Protokollantwort zu.

Protokollantwort:

Die Kosten fur die Altlastensanierung im Bereich der Tonkuhle werden auf ca. 600.000 €
geschatzt. Die Kosten werden aus Stadtebauférdermitteln getragen, etwaige Mehrkosten
sind das Risiko der Firma Meravis.
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Stellv. Bezirksburgermeister Miller  fragte zudem nach den Kosten der Erstellung der
Stral3e.

Herr Schmidt-Lamontain  antwortete diesbeziiglich, dass Meravis in den Bau der
Wegeverbindung ca. 120.000 € investieren misse.

Auf Nachfrage von Stellv. Bezirksburgermeister Miller — antwortete Herr
Schmidt-Lamontain , dass die Straf3e von Meravis kostenneutral an die Stadt Ubertragen
werde. Er gab im Folgenden zu bedenken, dass Meravis die Altlasten nicht verursacht
habe. Vielmehr kénnten die Verursacher heute nicht mehr ermittelt werden. Der
Entwicklungstrager wirde anfallende Kosten auf die zukinftigen
Grundstickseigentiimerinnen umlegen. Die Entwicklung ware daher in dem Bereich nur
dadurch méglich geworden, dass die Altlastensanierung aus Stadtebauférdermitteln
finanziert worden sei.

Bezirksbirgermeister Grube stellte die Drucksache zur Abstimmung.

Einstimmig
In die Ratsgremien

TOP 8.
EIGENE MITTEL des Stadtbezirksrates
(Interfraktionelle bzw. gemeinsame Antrage)

TOP 8.1.

Interfraktioneller Antrag

Zuwendungen aus den Eigenen Mitteln des Stadtbezirk  srates Linden-Limmer
(Drucks. Nr. 15-2545/2012)

Bezirksbirgermeister Grube stellte den Antrag vor.

Antrag,
die nachstehenden Zuwendungen zu beschliefl3en:

Empfanger: Sportgemeinschaft Limmer von 1900 e.V.
Zuwendungsbetrag: 2.500,00 €

Verwendungszweck: Erneuerung Einfriedung Sportplatz
(Anlage 1)

Empfanger: Fahrmanns Kinder Fest e.V.
Zuwendungsbetrag: 1.756,44 €
Verwendungszweck: Anschaffung Faltpavillon
(Anlage 2)

Empfanger: Die Wichtel e.V.

Zuwendungsbetrag: 2.049,73 €

Verwendungszweck: Sanierung Kellerraum des Kinderladens
(Anlage 3)
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Empfanger: AS Ambrosiana 91 e.V.

Zuwendungsbetrag: 3.500,00 €

Verwendungszweck: Vereinsgelandeumzaunung in der Stammestrafie
(Anlage 4)

Empfanger: Kita Benno

Zuwendungsbetrag: 1.100,00 €

Verwendungszweck: Elemente flr Bewegungsbaustelle
(Anlage 5)

Empfanger: Kulturpalast Linden e.V.
Zuwendungsbetrag: 1.500,00 €

Verwendungszweck: Anschaffung mobile Musikanlage
(Anlage 6)

Empfanger: Diakonisches Werk / Abt. Leine-Lotsen /
Padagogischer Mittagstisch Egestorffschule

Zuwendungsbetrag: 1.100,00 €

Verwendungszweck: Anschaffung Mobiliar

(Anlage 7)

Empfanger: Netzwerk Lebenskunst e.V.
Zuwendungsbetrag: 2.950,00 €
Verwendungszweck: Sachmittel
(Anlage 8)

Empfanger: Arbeitsgruppe ,Linden 2020 / c/o Frau Martina Hein
Zuwendungsbetrag: 2.500,00 €

Verwendungszweck: Projekt ,Linden 2020 — Ein generationsiibergreifendes Projekt"
(Anlage 9)

Empfanger: Volksbad Limmer GbR

Zuwendungsbetrag: 2.500,00 €

Verwendungszweck: Reparatur der elektrischen Heizungsanlage
(Anlage 10)

Empfanger: Tambora Rekotz

Zuwendungsbetrag: 590,00 €

Verwendungszweck: Projektférderung der Veranstaltung am 23.11.12 /
Tambora Rekotz

(Anlage 11)

Empfanger: Godehardistift
Zuwendungsbetrag: 2.413,08 €
Verwendungszweck: Restaurierung Brunnen
(Anlage 12)

Initiative Bezirksrat

Zuwendungsbetrag: max. 2.500,00 €

Verwendungszweck: Toranlage Spielplatz Mimmi-Fuhlrott-Gang
(Anlage 13)
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Bezirksbirgermeister Grube lie3 Gber den Antrag abstimmen.

Einstimmig
In die Verwaltung (18.62.10)

TOP 8.2.

Gemeinsamer Antrag der Fraktionen BUNDNIS 90/DIE GR UNEN, DIE LINKE., CDU und
von Bezirksratsherrn Voltmer (BSG) und Bezirksratsh errn Rava (Piraten)

Zuwendung aus den Eigenen Mitteln des Stadtbezirksr  ates Linden-Limmer

(Drucks. Nr. 15-2546/2012)

Bezirksbirgermeister Grube stellte den Antrag vor.

Antrag,

der Bezirksrat moge beschliel3en:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empfanger: Albert-Schweitzer-Schule

Zuwendungsbetrag: 3.000,00 €

Verwendungszweck: Anschaffung Fahrradstander
Bezirksbirgermeister Grube lie3 Gber den Antrag abstimmen.
13 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 6 Enthaltungen

In die Verwaltung (18.62.10)

TOP 9.

ANTRAGE

TOP 9.1.
der CDU-Fraktion

TOP 9.1.1.
Anderung der Abholtermine Gelber Sack fiir Linden-Sii d
(Drucks. Nr. 15-2015/2012)

Bezirksratsfrau Steingrube  stellte den Antrag vor.

Antrag,

die Verwaltung der Landeshauptstadt Hannover wird gebeten, mit dem Zweckverband
Abfallwirtschaft Region Hannover — kurz aha — Gesprache zu fiuhren, die das Ziel haben,
dass die Abholung des Gelben Sack in Linden-Suid wdchentlich am gleichen Wochentag
wie die Abholung des Altpapiers erfolgt.

Bezirksratsherr Machentanz nahm im Folgenden darauf Bezug, dass die Fraktion DIE
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LINKE. den Antrag der CDU-Fraktion in der letzten Sitzung des Bezirksrates aufgrund von
Beratungsbedarf in die Fraktionen gezogen habe. Er sagte, dass zwischenzeitlich die
Information erreicht werden konnte, dass aufgrund des Geforderten Mehrkosten in Héhe
von ca. 28.000 € entstehen werden. Angesichts dieser Kostenhdhe sagte er eine
Zustimmung der Fraktion DIE LINKE. zu dem Antrag der CDU-Fraktion zu.

Bezirksratsfrau Steingrube  trug zur Diskussion bei, dass die Kosten zu Lasten des
Zweckverbandes Abfallwirtschaft Region Hannover (aha) gingen.

Bezirksbirgermeister Grube stellte den Antrag zur Abstimmung.

17 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 1 Enthaltung
In die Verwaltung (Dez. V, aha)
(Bezirksratsfrau Kleinhiickelkotten war bei der Abstimmung nicht anwesend)

TOP 10.2.
ANFRAGE der CDU-Fraktion

TOP 10.2.1.

Reinigung des FuRweges vor der Post am Lindener Mar  kt
(im Bereich der Litfal3-Saule)

(Drucks. Nr. 15-2414/2012)

Bezirksratsfrau Steingrube verlas die Anfrage.

Wir fragen die Verwaltung:

1. Wer ist flr die Reinigung des breiten Fuweges vor dem Gebaude der Post (Bereich
Posthornstral3e) zustandig?

2. Wie oft wird dieser Bereich gereinigt?.

Begriindung:
In diesem Bereich befinden sich permanent Sperrmill- bzw. grof3e Mullhaufen. Seit einem
langerem Zeitraum konnte beobachtet werden, dass diese Mullhaufen nicht entfernt wurden.

Frau Sufin antwortete sinngemaf wie folgt:

Der Zweckverband Abfallwirtschaft Region Hannover (aha) beantwortet die Anfrage wie
folgt:

Der angesprochene Bereich ist eine dffentliche Flache. Es handelt sich um einen Geh- und
Radweg und somit um einen dem Ful3gangerverkehr dienende StraRenflache.

Gemal 8§ 4 Abs. 1a) der Satzung Uber die Stral3enreinigung der Landeshauptstadt
Hannover ist die Reinigung der dem FuRgangerverkehr dienenden StralRenflachen den
Eigentimerinnen und Eigentiimern der anliegenden Grundstiicke und ihren Gleichgestellten
Ubertragen. Somit sind die Eigentimerinnen und Eigentimer der anliegenden Grundsticke
fur die Reinigung des FuRweges verantwortlich. Aha hat den Eigentimer ermittelt und in
einem Anschreiben auf die Verpflichtung hingewiesen. In einzelnen Bereichen Hannovers
kann man beobachten, dass Blrgerinnen und Burger Sperrmll, Wertstoffsacke oder
Restmdill ohne Termine oder einige Tage vor dem Termin an 6ffentliche Platze stellen. In
diesen Gebieten versucht aha mit seinen Abfallfahndern die Situation zu entspannen.
Haufig ist festzustellen, dass Blrgerinnen und Birgern die nétigen Informationen fehlen. In
Zusammenarbeit mit den Abfallfahndern geht aha gezielt vor, um die Verursacher bzw.
Verursacherinnen ausfindig zu machen und ein sauberes Stadtbild zu proklamieren. Aha
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bezeichnet die Arbeit in dem Bereich auch als erfolgreich. Der Hinweis aus der Anfrage ist
bereits an den Abfallfahnder weitergegeben worden. Dieser hat sich den Sachverhalt am
25.10.2012 vor Ort angesehen. Daraufhin wurden die Baumscheiben von der
StralRenreinigung gereinigt und der dort liegende Textil-Mill entsorgt. Durch die Auflésung
der Wertstoffinsel kommt es derzeit an dieser Stelle leider noch zu einer erhdhten
Verunreinigung, da die Birgerinnen und Birger die Textilien am ehemaligen
Altkleidersammelpunkt abstellen. Nach Erfahrungen von aha geben sich solche
Verhaltensweisen relativ zeitnah. Die Abfallfahnder sind in solchen Fallen regelmafig vor
Ort und prifen die Sauberkeit.

Die angrenzenden Stral3en werden einmal wochentlich (Niemeyerstrafl3e) und dreimal
wochentlich (Posthornstral3e) gereinigt, so dass die Reinigungsteams ebenfalls regelmafig
vor Ort sind und Verunreinigungen, die auf die Entfernung der Wertstoffinsel
zurlckzufuhren sind, beseitigen kénnen.

Aha wird die Entwicklung in dem Bereich - auch aus eigenem Interesse - weiter verfolgen.
Sollten sich dennoch besondere Situationen ergeben, besteht die Mdglichkeit sich an den
zustandigen Abfallfahnder zu wenden.

TOP 9.1.2.

Reinigung des FuRweges vor der Post am Lindener Mar  ktplatz im Bereich der
Posthornstralie

(Drucks. Nr. 15-2413/2012)

Antrag,

der Bezirksrat moge beschliel3en:

Die Verwaltung der Landeshauptstadt Hannover wird gebeten, Gesprache mit dem
Eigentimer des Gebaudes, in dem sich die Post sowie ein Fitness-Studio befindet,
aufzunehmen, die dazu beitragen, dass der oben genannte Bereich regelmafiig gereinigt
und der dort immer wieder liegende Sperrmill oder sonstiger Mull entfernt wird.

Bezirksratsfrau Steingrube  zog aufgrund der zuvor getatigten Informationen der
Verwaltung den Antrag der CDU-Fraktion zurtck.

TOP 9.2.
der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

TOP 9.2.1.
Hochbahnsteige sozial- und stadtvertraglich gestalt en
(Drucks. Nr. 15-2025/2012)

Bezirksratsherr Schimke trug den Antrag vor.

Antrag,

die Verwaltung wird gebeten, sich bei der Region Hannover daflir einzusetzen, die
Hochbahnsteige im Stadtbezirk Linden-Limmer als Architekturwettbewerbe auszuschreiben.
Passend zu den jeweiligen Standorten sollen kiinstlerische, architektonische Lésungen
gefunden werden, die sich harmonisch bei geringstmdéglicher Barrierewirkung in ihr Umfeld
einfigen. Dazu gehdért auch zu prifen, wie die Dimensionen der Hochbahnsteige auf ein
Minimum reduziert werden kénnen, z. B. durch eingeschobene Rampen bzw. Treppen. Bei
der Aufstellung der Ausschreibung, der Auswahl und Bewertung der Wettbewerbsbeitréage
usw. ist Blrgerbeteiligung vorzusehen.
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Stellv. Bezirksbirgermeister Miller ~ sagte, dass weitere Beratungen zu dem Thema bei
der Region Hannover stattgefunden hatten. Ergebnisse dazu, wie die D-Linie in der
Innenstadt gefuihrt werden solle, seien bisher noch nicht getroffen worden. Er bezeichnete
daher den Antrag als zu frih kommend. Fur den Fall der tatsachlichen Umsetzung von
Hochbahnsteigen wiirde die Fraktion DIE LINKE. den Antrag untersttitzen wollen. Aufgrund
der derzeitigen Debatte sah Stellv. Bezirksbirgermeister Miller  allerdings noch Chancen
fur die Einfuhrung der Niederflurvariante gegeben. Er kiindigte eine Enthaltung bei der
Abstimmung durch die Fraktion DIE LINKE. an.

Bezirksratsherr Schimke sagte, dass der Antrag darauf abziele, aus der ,katastrophalen
Situation“ das Beste zu machen. Er sprach sich fur die Beschlussfassung Uber den Antrag
aus, um rechtzeitig ein Signal zu setzen.

Bezirksratsherr Geffers flihrte in Bezug auf die Niederflurvariante die Metapher des ,toten
Pferdes" an. Die SPD-Fraktion werde den Antrag der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN
unterstltzen.

Bezirksratsherr Schimke sagte, dass die Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN die von den
Verantwortlichen getroffenen Entscheidungen zum Thema Hoch- oder Niederflurtechnik zur
Kenntnis nehme. Aus der Situation, dass eine Entscheidung zugunsten der Hochflurtechnik
getroffen worden sei, wolle man das Beste machen. Er gab zu bedenken, dass die
Probleme, die sich hunmehr aufgrund der Entscheidung fir die Hochflurvariante ergeben,
bei einer Entscheidung fir die Niederflurvariante vermeidbar gewesen waren.

Stellv. Bezirksburgermeister Miller  sagte in Bezug auf den Wortbeitrag von
Bezirksratsherrn Geffers, dass - solange das ,tote Pferd“ des D-Tunnels noch geritten
werde - die Fraktion DIE LINKE. auch die Niederflurvariante nicht aufgebe.

Bezirksbirgermeister Grube stellte den Antrag zur Abstimmung.

15 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen, 4 Enthaltung
In die Verwaltung (66, infra, Region Hannover)

TOP 9.2.2.
Kinderspielplatz in der Windheimstral3e auf Altlaste n untersuchen
(Drucks. Nr. 15-2418/2012)

Bezirksratsherr Mallast verlas den Antrag.

Antrag,

der Bezirksrat beschlief3t:

Die Verwaltung wird aufgefordert, den Kinderspielplatz in der WindheimstraRe zwischen der
Bethlehemkirche und dem Freizeitheim Linden mit in die Liste, der auf Altlasten zu
untersuchenden Spielplatze, aufzunehmen.

Herr Wescher merkte an, dass der Spielplatz in der Windheimstral3e im Altlastenprogramm

aufgenommen worden sei. Nach den Vorstellungen der Verwaltung solle der Spielplatz
voraussichtlich im kommenden Jahr auf Altlasten Uberprift werden.
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Bezirksbirgermeister Grube stellte den Antrag zur Abstimmung.

Einstimmig
In die Verwaltung (67)

TOP 9.3.
der SPD-Fraktion

TOP 9.3.1.
Fahrradbutigel Nieschlagstral3e
(Drucks. Nr. 15-2405/2012)

Bezirksratsfrau Lemke trug den Antrag vor.

Antrag,

der Stadtbezirksrat moége beschliel3en:

Wir fordern die Verwaltung auf, zusatzliche Fahrradbuiigel in der Nieschlagstraf3e zu
schaffen.

Bezirksbirgermeister Grube stellte den Antrag zur Abstimmung.

Einstimmig

In die Verwaltung (66)

TOP 9.3.2.
Kreuzung HengstmannstralRe — Ricklinger Stral3e
(Drucks. Nr. 15-2406/2012)

Bezirksratsfrau Lemke trug den Antrag vor.

Antrag,

der Stadtbezirksrat moége beschliel3en:

Wir fordern die Verwaltung auf, durch geeignete MalRhahmen das Parken im Bereich der
Kreuzung Hengstmannstral3e / Ecke Ricklinger Str. zu verhindern.

Bezirksbirgermeister Grube stellte den Antrag zur Abstimmung.

Einstimmig
In die Verwaltung (66)
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TOP 10.
ANFRAGEN

TOP 10.1.
der SPD-Fraktion

TOP 10.1.1.
Situation im Godehardistift
(Drucks. Nr. 15-2408/2012)

Bezirksratsfrau Lemke trug die Anfrage vor.

Die Burger in Linden sorgen sich tber die Zukunft des Godehardistiftes. Vor Jahren wurden
umfangreiche Sanierungen und Umbauarbeiten angekiindigt. Die Bewohner sollten
wahrend der Bauphase in andere Einrichtungen umziehen. Bisher ist nichts dergleichen
geschehen.

Wir fragen daher die Verwaltung:

1. Mit welcher Perspektive kbnnen die Lindener ihre Angehérigen im Godehardistift
unterbringen?

2. Gibt es mdglicherweise einen Wechsel in der Tragerschaft?

Herr Wescher antwortete sinngemaf wie folgt:

Zul.und 2.

Der Verwaltung ist bekannt, dass sich der Trager bereits seit einiger Zeit mit Umbaupléanen
einschliel3lich mdglicher Nutzungsénderungen, die aber eher nur einen Teil der Immobilie
betrafen, befasst. Der Standort des Godehardistiftes ist einerseits flr eine quartiersnahe
Versorgung mit stationdren Pflegeplatzen hervorragend geeignet, das Gebaude ist
andererseits aber auch schon etwas in die Jahre gekommen. Da sich neue Investitionen in
das Gebaude als refinanzierbar und zukunftsfahig erweisen sollen, wurden bereits
verschiedene Konzepte geprift. Es ist aber nicht so kurzfristig mit tiefgreifenden
Umnutzungen zu rechnen, dass man jetzt Bedenken haben musste, seine Angehdérigen im
Godehardistift unterzubringen.

Einen Wechsel in der Tragerschaft des Godehardistiftes hat es im Jahre 2009 gegeben, als
das Evangelische Johannesstift Berlin die weit berwiegende Mehrheit der Geschaftsanteile
der Caritas-Seniorendienste Hannover GmbH und das Eigentum an dem Grundstiick vom
Caritasverband Hannover e.V. tbernommen hat. Von einem etwa erneut anstehenden
Tragerwechsel ist nichts bekannt.

Bezirksratsfrau Lemke berichtete, dass von einem Teil der Bewohnerlnnen verlangt
worden sei, dass diese die Raume verlassen und in andere Einrichtungen umziehen sollten.

Herr Wescher antwortete, dass die Strategie des Tragers des Godehardistiftes der
Verwaltung nicht bekannt sei. Er berichtete von einem Kontakt mit dem Fachbereich
Senioren im Vorfeld der Sitzung und sprach von einer relativ engen Bebauung. Ferner gab
er zu bedenken, dass eine solche Einrichtung leistungsféhig und konkurrenzfahig sein und
daher auch in baulicher Hinsicht zeitgemal angepasst werden misse. Seiner Einschatzung
nach werde Uber einen temporaren Umzug von Bewohnerlnnen nachgedacht werden
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mussen, fir den Fall, dass BaumalRBhahmen am Geb&ude erforderlich werden. Die
Verwaltung ginge davon aus, dass — sofern notwendig - derartige Entscheidungen sensibel
und sozialvertraglich umgesetzt werden. Nach Einschéatzung der Verwaltung stehen
derartige Entscheidungen des Tragers nicht unmittelbar zeitlich bevor.

TOP 10.1.3.
Nutzung der Kohlebahn
(Drucks. Nr. 15-2410/2012)

Bezirksratsherr Geffers trug die Anfrage vor.

Das Heizkraftwerk Linden ist friiher mit Kohle betrieben worden. Fir die Anlieferung der
Kohle gibt es ein Gleis und ein grof3es Gebaude an der Fossestralle, in dem die Kohle von
den Eisenbahnwaggons auf ein Férderband ins Heizkraftwerk verladen wurde. Diese
Anlagen sind zur Zeit ungenutzt. Das Heizkraftwerk ist auf Gas umgerustet worden. Es heizt
nicht mehr mit Kohle. Die Gleistrasse (Gelandestreifen mit dem Gleis) wird in einem
Teilabschnitt westlich der Bardowicker Stral3e als Zufahrt zu REAL genutzt. Sie wirde sich
als Radwegverbindung von der Stral3e ,Am Linder Hafen" zum Kichengarten eignen. Damit
lie3e sich die vorhandene Radwegverbindung, die vom westlichen Stadtrand zwischen
Davenstedt und Badenstedt hindurch, Gber SchorlingstraRe und Davenstedter Stral3e bis
zur StralRe ,Am Lindener Hafen" flhrt, bis ins Stadtzentrum als selbstéandiger Radweg
weiterflihren. Bisher wird die Nutzung der Gleistrasse als Radweg abgelehnt, weil das Gleis
ja noch einmal fur den Kohletransport bendétigt werden kénnte. Daflir misste das
Heizkraftwerk wieder auf Kohle umschalten. Wenn das einen langeren Umbau erfordert,
kénnte man in der Zeit auch das Gleis wieder aktivieren. Der Radweg miusste lediglich so
gestaltet werden, dass das Gleis mit vertretbarem Aufwand aktiviert werden kann.
Entscheidend erscheint uns, wieviel Zeit daflr zur Verfiigung stiinde.

Wir fragen daher die Verwaltung:

1. Lasst sich mit den Stadtwerken klaren, wie lange es dauern wirde, um das Heizkraftwerk
so umzuristen, dass es wieder mit Kohle betrieben werden kann?

2. Liel3e sich in der zur Verfigung stehenden Zeit ein Radweg auf der Kohletrasse so
zurlckbauen, dass das Gleis der Kohlebahn wieder zur Verfigung steht?

Frau Sufin antwortete sinngemaf wie folgt:
Zul.:

Die Verwaltung flhrt derzeit Gesprache mit den Stadtwerken, welche Vorlaufzeiten fir die
Inbetriebnahme der vorhandenen Bahnstrecke erforderlich sind.

Zu 2.

Entlang der Gleistrasse, etwa von der Querung Bardowicker Straf3e bis Dieckbornstral3e ist
eine naturnahe Griunentwicklung geplant, die durch moglichst geringflgige Eingriffe
vorrangig der Forderung der innerstadtischen Biodiversitat und der Erlebbarkeit von
»Wildnis* dienen soll. Dieses Ziel soll mit méglichst geringen Eingriffen in den vorhandenen
Griunbestand erreicht werden und méglichst geringe Einschrankungen bei einer
Inbetriebnahme der Bahntrasse bedeuten. Eine Radwegeverbindung wirde aufgrund der
erforderlichen Querverbindungen zu erheblichen Eingriffen fihren, da entsprechende
Rampen in den Boschungen gebaut werden missten. Eine Radwegefihrung entlang der
Bahntrasse, im Gelandeeinschnitt und unter dichter Vegetation schafft ,Angstraume” die
von der Nutzung abschrecken wirde. Alle fur eine attraktive Radwegefiihrung erforderlichen
Ausbaumalnahmen sind mit der genannten extensiven Grinentwicklung nicht vereinbar
und waren bei einem notwendigen Rickbau erheblich umfangreicher.
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Bezirksratsherr Geffers zeigte sich mit der Beantwortung der Anfrage unzufrieden. Er
kritisierte die Pflegearbeiten in dem Bereich, die nicht entsprechend des Pflegekonzeptes
aus dem Jahr 2007 umgesetzt worden seien. Er kiindigte ggf. diesbeziiglich weitere
politische Antrage an.

Bezirksbiirgermeister Grube  berichtete von weiteren Uberlegungen, den Bereich
umzugestalten. Er wies aber auch kritisch darauf hin, dass jegliche Malinahmen in dem
Bereich zu Lasten der Tier- und Pflanzenwelt gingen.

TOP 10.3.
der Fraktion BUNDNIS 90/DIE GRUNEN

TOP 10.3.1.
Aufforderung der Region Hannover an Wohngeldbeziehe  r
(Drucks. Nr. 15-2419/2012)

Bezirksratsherr Mallast trug die Anfrage vor.

Die Region Hannover hat in den vergangenen Wochen gut 7000 Wohngeldbezieherlnnen
angeschrieben und zur Suche einer glinstigeren Wohnung aufgefordert. Andernfalls
mussten aus eigener Tasche Mehrkosten Gibernommen werden.

Wir fragen die Verwaltung:

1. Wie viele Menschen sind im Stadtbezirk Linden-Limmer von der MaRhahme der Region
betroffen? (Aufgeschlisselt nach Stadtteilen)

2. Gibt es eine ausreichende Anzahl an wohngeldkonformen Wohnungen in unmittelbarer
Nahe?

3. Welche Angebote und Hilfestellungen fir die Betroffenen werden seitens der Region und
der Stadt Hannover erarbeitet?

Herr Wescher antwortete sinngemaf wie folgt:

Vorbemerkung:

Wir gehen davon aus, dass sich diese Anfrage auf den Artikel ,Tausende Mieter sollen
umziehen" aus der Hannoverschen Allgemeinen Zeitung vom 20.10.2012 bezieht und
merken dazu — nach Ricksprache mit der Region Hannover - zunachst Folgendes an:
Entgegen der Darstellung in der HAZ handelt es sich bei den betroffenen 7.028 Haushalten
nicht um Wohngeldbezieher, sondern um Empfanger von Leistungen nach dem SGB I
(Arbeitslosengeld II) und SGB XII (Hilfe zum Lebensunterhalt, Grundsicherung). Hier
wurden im Zeitraum von April 2011 bis Juni 2012 7.028 Haushalte vom Job-Center der
Region Hannover bzw. den Kommunen, aufgefordert die Kosten ihrer Unterkunft zu senken.
Im Stadtgebiet Hannover waren davon 4.200 Haushalte betroffen, darunter 1.900
Einpersonenhaushalte und 1.300 Zweipersonenhaushalte.
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Dabei handelt es sich um Haushalte, bei denen die Kosten der Unterkunft (Brutto-Kaltmiete)
die von der Region Hannover festgesetzten Hochstséatze Ubersteigen. Im Stadtgebiet
Hannover sind dies folgende Betrage:

eine Person: 354,00 Euro,
zwei Personen: 413,00 Euro,
drei Personen: 507,00 Euro,
vier Personen: 568,00 Euro,
finf Personen: 644,00 Euro.

Wie viele Haushalte tatsachlich ihre Unterkunftskosten durch einen Umzug oder eine
Mietsenkung senken konnten, wie vielen Haushalten die Leistungen gekurzt wurden, weil
die Miete nicht gesenkt wurde, und wie viele Haushalte nur kurzfristig im Leistungsbezug
waren und deshalb ihre Miete doch nicht senken mussten, ist nicht ermittelt worden.

Vor diesem Hintergrund beantworten wir die Fragen wie folgt:
Zul.:

Erkenntnisse, wie sich die 4.200 Haushalte auf das Stadtgebiet verteilen, liegen der
Verwaltung nicht vor.

Zu 2.

Die Verwaltung konnte von der Region Hannover nicht erfahren, wie viele Betroffene mit
welchen Wohnbedarfen im Stadtbezirk Linden-Limmer wohnen. Auch sind solch detaillierte
Kenntnisse Uber GroRen und Miethdhen freier Mietwohnungen — insbesondere im
ungebundenen Wohnungsbestand — nicht vorhanden.

Zu 3.

Soweit die entsprechenden Aufforderungen des Job-Centers an Haushalte in Hannover
verschickt werden, ist diese Aufforderung mit dem Hinweis versehen, dass sich die
Betroffenen auch an das Sachgebiet Wohnraumversorgung im Fachbereich Planen und
Stadtentwicklung wenden kénnen. Dort wird dann versucht, den Betroffenen eine glinstigere
Belegrechtswohnung zu vermitteln. Soweit die Betroffenen einwilligen wird das Job-Center
von dort auch Uber den Stand der Vermittlung informiert.

Im Zeitraum von April 2011 bis Juni 2012 haben 190 Haushalte aus dem gesamten
Stadtgebiet die Vermittlung einer Wohnung beim Sachgebiet Wohnraumversorgung
beantragt, weil sie eine entsprechende Aufforderung des Job-Centers bzw. des
Fachbereichs Soziales hatten. Im selben Zeitraum konnte 88 Haushalten mit einer solchen
Aufforderung eine Wohnung vermittelt werden. Es ist jedoch davon auszugehen, dass ein
weiterer Teil der Betroffenen ebenfalls die stadtische Wohnungsvermittlung in Anspruch
nimmt, ohne ausdrticklich darauf hinzuweisen, dass eine Aufforderung des Job-Centers
besteht.

Bezirksratsherr Mallast berichtete von einer Antwort der Regionsverwaltung direkt an ihn
personlich. Er war der Ansicht, dass anhand der Postleitzahlen ermittelt werden kénne, wie
viele Schreiben der Region Hannover an Haushalte im Stadtbezirk Linden-Limmer
verschickt worden seien.

Herr Wescher antwortete, dass das Job-Center die gesetzliche Vorgabe der
Leistungsverwaltung abzuwickeln habe. Er machte darauf aufmerksam, dass dazu lediglich
Aussagen durch das Job-Center getroffen werden kdnnten, dieses aber eine entsprechende
Statistik nicht geflihrt habe.
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Bezirksratsherr Machentanz  sagte, dass er den Bedarf einer solchen Statistik sehe. Er
berichtete aus eigener Erfahrung, dass Blrgerlnnen, die nur kurze Zeit Hartz IV-Leistungen
bezogen hatten, die Aufforderung erhielten, sich eine Wohnung mit niedrigerem Mietzins zu
suchen. Er fragte, ob die Stadtverwaltung Mdglichkeiten sehe, auf die Arbeit der
Regionsverwaltung Einfluss zu nehmen.

Stellv. Bezirksbirgermeister Miller  machte deutlich, dass mehr als 15.000 Menschen
von der Aufforderung der Region Hannover betroffen seien. Er bezeichnete die
Vorgehensweise der Region Hannover als ,zynisch”. Er war der Ansicht, dass es fir die
15.000 Menschen gar nicht genug gunstigen Wohnraum gébe. Er berichtete aus der
Sitzung des Sozialausschusses der Region Hannover, dass der Sozialdezernent informiert
habe, dass bisher 350 Haushalte in glinstigere Wohnungen umgezogen seien. Stellv.
Bezirksbirgermeister Miller  sagte, dass die Grinde fur den Umzug nicht in allen Fallen
geklart seien. Seiner Meinung nach gabe es glinstigen Wohnraum nicht in ausreichender
Zahl.

Bezirksratsherr Mallast berichtete von der Aussage der Region Hannover, dass bis zu
einer WohnungsgrofRe von 85 gm der Mietzins pro Quadratmeter unter 5,40 Euro liegen
musse. Seiner Meinung nach muissten die Betroffenen damit rechnen, im Stadtbezirk
Linden-Limmer keine entsprechende Wohnung mehr zu finden.

Bezirksbirgermeister Grube Dberichtete von derzeitiger journalistischer Arbeit im Hinblick
auf die Auswirkungen von steigenden Mietpreisen.

Herr Wescher gab zu bedenken, dass bei einer Anhebung der Mietobergrenzen mehr Mittel
zur Verflgung gestellt werden mussten. Er vermutete, dass bei einer Aufforderung der
Stadtverwaltung an die Region Hannover die letztgenannte berechtigterweise die Frage
nach der Ubernahme der Mehrkosten stellen wiirde. AbschlieRend machte er darauf
aufmerksam, dass es sich um eine stadtweite Thematik handele und es der Politik anheim
gestellt bleibe, im Rat entsprechende Antrage einzubringen.

TOP 11.
Informationen Uber Bauvorhaben

Informationen Uber Bauvorhaben wurden nicht gegeben.

TOP 12.
Bericht des Stadtbezirksmanagements

Herr Wescher berichtete zu zwei Baumalnahmen, zu denen es Nachfragen aus den
Stadtteilen gegeben habe:

Ausbau Kétnerholzweg

Mit den Arbeiten am Kétnerholzweg wurde in der Woche vom 29.10.2012 begonnen. Es ist
vorgesehen, die westliche Seite von FéssestralRe bis NoltestraRe auszubauen. Diese
Arbeiten sollen - wenn moglich - bis Weihnachten abgeschlossen sein. Ab Januar 2013
(witterungsbedingt) soll dann mit der 6stlichen Seite zwischen Féssestral3e und
Velberstralle begonnen werden. Verkehrstechnisch werden diese MaRhahmen durch
Einbahnstraenregelung stadteinwarts von Noltestral3e bis Fossestralie erfolgen. Die
Bauarbeiten konnten wegen Problemen im Rahmen des Ausschreibungsverfahrens nicht
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Anfang Oktober 2012 begonnen werden. Fir den Gesamtausbau Kétherholzweg sind 9
Monate eingeplant, auch bei einem harten Winter sollte der Endtermin Juli 2013 einzuhalten
sein.

Umbau Lindener Rathaus

Voraussichtlich wird es noch bis Sommer 2013 Stemmarbeiten geben. Die Stemmarbeiten
aulRen an der Fassade des 1. Bauabschnitts (Schwalenberger Flugel / Marktplatzflugel) sind
seit einiger Zeit fertig. Vereinzelte Nacharbeiten sind aber trotzdem nicht auszuschliel3en.
Im 2. Bauabschnitt (Egestorff-Fllgel) sind an der Fassade hauptsachlich
Reinigungsarbeiten und Verfugungsarbeiten vorgesehen. Trotzdem kann es auch dort zu
Stemmarbeiten im Zuge der Fenstermontagen und Ziegelausbesserungen kommen. Der
Fachbereich Gebaudemanagement ist dabei, die Fenstermontagen im 1. Bauabschnitt
weitgehend abzuschlie3en (ca. Ende November) — deshalb kann davon ausgegangen
werden, dass larmverursachende Arbeiten im Gebaudeinneren dann im Allgemeinen nicht
mehr als besonders stérend empfunden werden sollten.

Bezirksbirgermeister Grube informierte, dass die Bezirksratssitzung am 12.12.2012 nicht
wie urspringlich geplant im Gemeindehaus der St. Nikolaikirche Limmer stattfinden werde,
sondern in der IGS Linden, Am Lindener Berge 11. Beginn der Sitzung sei um 18:00 Uhr.
Er machte ferner auf die Veranstaltung ,Messe de Requiem* am 25.11.2012 aufmerksam.
Er erwahnte, dass Bezirksratsfrau Schweingel nach Abschluss der Veranstaltung die
Leitung des Chores abgebe.

Bezirksbirgermeister Grube schloss die Sitzung um 21.45 Uhr.

Fir das Protokoll:

Grube Sufin
Bezirksblrgermeister Bezirksratsbetreuerin
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Bezirksratsfraktion S P D “TINDEN-

LIMMER

Eike Geffers* KonkordiastralRe 14 * 30449 Hannover * Tel.: 44 82 89 * email: geffers@eike-geffers.de

An den
Bezirksburgermeister
im Stadtbezirk Linden-Limmer
Herrn Rainer-Jorg Grube
Uber Fachbereich Zentrale Dienste
Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten
OE 10.15.3
Trammplatz 2,Rathaus
Hannover, den 23.10. 2012
30159 Hannover Drucks.-Nr. 15-2409/2012

Anfrage
gemal 8§ 32 in Verb. mit 8 14 der Geschaftsordnung des Rates fiir die ndchste Sitzung des
Stadtbezirksrates Linden-Limmer zum Thema:

Jugendangebote Linden-Sid

Die Stadtverwaltung arbeitet an der Neuorganisation der Kinder- und Jugendarbeit in
Hannover. Ein Rahmenkonzept wurde mit der Drucksache 1674/2012 vorgelegt. Die
Umsetzung auf Stadtbezirks- und Stadtteilebene steht noch aus, sorgt aber bereits fur
Unruhe bei den Betroffenen. Insbesondere geht es uns um das Jugendangebot im Stadtteil
Linden-Sid insbesondere im ,Treffpunkt Allerweg” und im Jugendzentrum in der
Posthornstral3e.

Wir fragen daher die Verwaltung:

Gibt es schon Vorstellungen fur die Neuorganisation der Jugendarbeit im Stadtteil Linden-
Sad?

Ist eine Zusammenlegung der Jugendangebote des , Treffpunkt Allerweg“ und des
Jugendzentrums Posthornstral3e geplant?

Eike Geffers
Fraktionsvorsitzender
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Eike Geffers * KonkordiastraBe 14 * 30449 Hannover * Tel.: 44 82 89 * email: geffers@eike-geffers.de

An den

Bezirksburgermeister

im Stadtbezirk Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jorg Grube

Uber Fachbereich Zentrale Dienste

Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten
OE 10.15.3

Trammplatz 2,Rathaus

Hannover, den 23.10. 2012
30159 Hannover Drucks.-Nr. 15-2407/2012

Antrag
gemal 8§ 32 in Verb. mit 8 10 der Geschaftsordnung des Rates fiir die ndchste Sitzung des
Stadtbezirksrates Linden-Limmer:

Spielflachen fur das Familienzentrum St. Vinzenz: S pielplatz am Mimmi-
Fuhlrott-Gang, Sudseite

Der Stadtbezirksrat moge beschliel3en:

1. Die Stadtverwaltung, Fachbereich Umwelt und Stadtgrin, wird gebeten, dem
Familienzentrum St. Vinzenz, das seine Raume im , Treffpunkt Allerweg® hat, flr den
Spielplatz auf der Sudseite des Mimmi-Fuhlrott-Gangs ein Exklusivnhutzungsrecht von
8:00 bis 16:00 Uhr in den allgemeinen Schulzeiten und von 8:00 bis 14:00 Uhr in den
allgemeinen Ferienzeiten einzuraumen. Daflr ist am Mimmi-Fuhlrott-Gang ein
abschlieBbares Tor einzubauen. Soweit die daftir erforderlichen Mittel im Haushalt 2012
nicht mehr zur Verfligung stehen, sind sie im Haushalt 2013 zu veranschlagen.

2. Die Stadtverwaltung wird gebeten, aus dem Gebaude mit den Raumen des
Familienzentrums St. Vinzenz einen direkten Zugang zum Spielplatz an der Nordseite
des Geb&audes zu schaffen.

Begrindung:

Das Stadtteilforum Linden-Sud hat im Schreiben vom 03.08.2012 noch einmal nachdrticklich
auf die unbefriedigende Situation im ,Treffpunkt Allerweg* hingewiesen und gefordert, dass
das Nutzungskonzept endlich umgesetzt wird, das von der Stadtverwaltung mit den Nutzern
entwickelt worden ist. Dafir sind noch Kostenermittlungen und Haushaltsmittel erforderlich,
die kurzfristig nicht zur Verfigung stehen. Vgl. Stadtrat Walters Schreiben an das
Stadtteilforum vom 14.09.2012! Der Besuch der SPD-Fraktion vor Ort hat gezeigt, dass ein
Missstand unabh&ngig von der geplanten Anhdrung im Stadtbezirksrat kurzfristig beseitigt
werden kann: Die unbefriedigenden Spielflachen des Familienzentrums St. Vinzenz. Dem
dient dieser Antrag.

Das Familienzentrum St. Vinzenz hat den wesentlichen Teil seiner Raume in dem
Hintergebaude des ,Treffpunkts Allerweg®. Die Spielflachen liegen vor dem Gebaude
Richtung Allerweg. Sie sind unbefriedigend, weil sie wenig Grin bieten und zum Hof des
~1reffpunkts Allerweg” nicht eingezaunt sind. Der Hof ist vom Allerweg 6ffentlich zuganglich.
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Er wird von den Ubrigen Nutzern des ,Treffpunkts Allerweg“ und dessen Besucher(inn)en
auch mit Pkw genutzt. Die Beaufsichtigung der Kinder wird dadurch sehr erschwert. Abhilfe
kénnte die Nutzung des bisher 6ffentlichen Spielplatzes an der Nordseite des
Hintergebaudes bieten. Damit der Spielplatz auRerhalb der Betriebszeiten des
Familienzentrums weiterhin 6ffentlich genutzt werden kann, wird vorgeschlagen, die
ausschlief3liche Nutzung durch das Familienzentrum auf die angegebenen Zeiten zu
beschranken. Familienzentrum und Fachbereich sind damit einverstanden.

Fur die Offentlichkeit bleibt der Spielplatz auf der Nordseite des Mimmi-Fuhlrott-Gangs
uneingeschréankt nutzbar. Das Angebot an 6ffentlichen Spielflachen wird daher nicht
wesentlich verringert.

Damit die Kinder direkt aus den Raumen des Familienzentrums auf den Spielplatz gehen
kénnen und nicht erst Uber den offenen Hof des , Treffpunkts Allerweg", ist eine Tur in der
Ruckwand des Hintergebaudes erforderlich. Dadurch wirde die Betreuung der Kinder
wesentlich erleichtert. Die Erzieher(innen) missten die Kinder nicht jedes Mal ins Haus
begleiten, wenn sie z. B. zur Toilette missen.

Eike Geffers
Fraktionsvorsitzender



Landeshauptstadt Hannover

In den Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Beschluss-
drucksache

Nr.

Anzahl der Anlagen

Zu TOP

15-2437/2012
0

Umbesetzung des Integrationsbeirates Linden-Limmer

Antrag,

folgende Umbesetzung des Integrationsbeirates Linden-Limmer zu beschlie3en:

bisher: neu:

Herr Dr. Volkmar Hering (Multiplikator) Frau Erika Winger (Multiplikatorin)

Die Uibrige Besetzung des Integrationsbeirates Linden-Limmer bleibt unberthrt.

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten

Das Vorschlagsrecht fir die Besetzung haben nach dem Verfahren zur Besetzung der
lokalen Integrationsbeirate die im Stadtbezirksrat Linden-Limmer vertretenen Fraktionen

und Einzelvertreter.

Kostentabelle
Es entstehen keine finanziellen Auswirkungen.

Begriindung des Antrages

Herr Dr. Hering hat mit Schreiben vom 15.09.2012 seine Mitgliedschaft im Integrationsbeirat
Linden-Limmer aus persotnlichen Grinden niedergelegt. Frau Erika Winger soll unter der
Voraussetzung, dass die persdnlichen Vorgaben aus dem Lokalen Integrationsplan i. V. m.
der Informationsdrucksache Nr. 2545/2008 erflillt sind, die Nachfolge antreten. Frau Winger
ist Delegierte des Seniorenbeirates im Stadtbezirk Linden-Limmer.

Der Stadtbezirksrat Linden-Limmer wird gebeten, antragsgemal zu beschliel3en.

18.62.10
Hannover / 23.10.2012



Beschluss-
Landeshauptstadt Hannover drucksache
In den Stadtbezirksrat Linden-Limmer
An den Ausschuss flr Arbeitsmarkt-, Wirtschafts- und Nr.|15-2163/2012
Liegenschaftsangelegenheiten (zur Kenntnis)
An den Schulausschuss (zur Kenntnis) Anzahl der Anlagen |2
Zu TOP

Grundschule (GS) Kastanienhof, Brandschutzmaf3nahmen

Anireg. 1. der Haushaltsunterlage Bau gemaR § 12 GemHKVO zu den Brand-
schutzmaf3nahmen in der GS Kastanienhof in Hohe von 114.000,00 €
sowie

2. dem sofortigen Baubeginn
zuzustimmen.

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten

Aus der BaumaRnahme und deren finanziellen Auswirkungen ergibt sich keine spezifische
Gender-Betroffenheit.



Kostentabelle
Darstellung der zu erwartenden finanziellen Auswirkungen in Euro:

Teilfinanzhaushalt 19 - Investitionstatigkeit

InvestitionsmalRnahme 11118.803 Brandschutz, Rettungs  wege
Einzahlungen Auszahlungen
Baumafnahmen

Saldo Investitionstatigkeit

Teilergebnishaushalt 19

Produkt 11118  Gebaudemanagement

Ordentliche Ertrage Ordentliche Aufwendungen

Sach- und Dienstleistungen
Abschreibungen
Zinsen 0.4. (TH 99)

Saldo ordentliches Ergebnis

Sach- u. Dienstleistungen
Bauliche Unterhaltung gemafR Richtwert der KGSt

114.000,00
-114.000,00

Angaben pro Jahr

1.400,00

3.500,00

2.900,00
-7.800,00

(Kommunale Gemeinschaftsstelle fir Verwaltungsmanagement) 1,2 % von 114.000,00 €.

Abschreibungen
3 % von 114.000,00 €.

Zinsen

Kalkulatorischer Zinssatz in Hohe von 5 % auf die durchschnittlich (zu 50%) gebundene

Investitionssumme von 114.000,00 €.

Anmerkung:

Die jahrlich zuséatzlich anfallenden Aufwendungen in Héhe von 7.800,00 € fuhren durch die
interne Leistungsverrechnung/Nutzungsentgelte zu erhdhten Aufwendungen im Produkt

21101 / Grundschulen.

Finanzierung

Im Teilfinanzhaushalt 2012 des Fachbereiches Gebaudemanagement stehen bei der In-
vestitionsmalRnahme 11118.803 (Brandschutz, Rettungswege) Mittel in Hohe von 15.000 €
zur Verfigung. Die weitere Finanzierung erfolgt in 2013 unter der gleichen Investitionsmal3-

nahme in H6he von 99.000 €.

Begriindung des Antrages

Resultierend aus einer Brandschutzbegehung sind in der GS Kastanienhof Mal3hahmen zur
Verbesserung der Flucht- und Rettungswege geplant. Ziel ist die Schaffung von zwei von-

einander unabhangigen baulichen Rettungswegen aus jedem Aufenthaltsraum.

Jeweils ein Raum im ersten und zweiten OG, die durch Anleiterung im Evakuierungsfall

schwer zu erreichen sind, wurden bereits aus der Nutzung genommen.



MalRnahmenbeschreibung
Im Erdgeschoss sind keine baulichen MaRnahmen erforderlich.

Im 1. und 2. Obergeschoss sind im Hauptgebéude Verbindungstiiren zwischen den
Klassenraumen geplant, damit von jedem Raum aus beide Treppenhauser erreicht werden
koénnen.

Fur die Aula im 2. Obergeschoss ist eine AuRentreppe an der Ostfassade geplant.
Weitere Einzelheiten der beabsichtigten Baumaflnahmen kénnen den als Anlage 2
beigefligten Planen entnommen werden.

Schulentwicklung

Die GS Kastanienhof ist zweizligig ausgelegt und beschult zum Schuljahr 2012/2013
insgesamt 170 Schilerinnen in 8 Schulklassen. Die Prognose der Schilerzahlen im
Einzugsbereich weist eine konstante Entwicklung mit einem leichten Anstieg zum Schuljahr
2013/2014 auf. Die Schulerzahlen bleiben in den darauf folgenden Schuljahren bestandig,
so dass dieser Schulstandort zur Grundschulversorgung im Stadtbezirk Linden-Limmer
langfristig vorzuhalten ist.

Terminplanung
Die weiteren Planungsschritte werden noch in 2012 durchgefiihrt. Die Baumalnahmen vor
Ort sollen im ersten Quartal 2013 ausgefuihrt werden.

19.2
Hannover / 19.09.2012



Landeshauptstadt Hannover Hannover, den 14. September 2012
FB Gebaudemanagement 19. 22

OBJEKT GS Kastanienhof Anlage Nr. 1
PROJEKT Brandschutzmafl3nahmen
PROJEKTNR.: 17-2012-552 LAGERBUCHNR.: 034 /0011
Kurzfassung der Kostenberechnung nach DIN 276-1
Kostengruppen Betrage [ €] Erlauterungen
100 Grundstick
200 Herrichten und ErschlieBen
300 Bauwerk - Baukonstruktion 72.000
Erdarbeiten, Beton-, Mauer- und Estricharbeiten 21.000
Stahlbauarbeiten 27.000
Fenster, Tischler, Beschlagsarbeiten 14.000
Parkettarbeiten, Bodenbelagsarbeiten 1.000
Baureinigungsarbeiten 3.000
Maler-, Lackier-, Tapezierarbeiten 5.000
Sonstige MalRnahmen fuir Baukonstruktion 1.000
400 Bauwerk - Technische Anlagen 3.000
Elektroarbeiten 3.000
500 AuBenanlagen
600 Ausstattung und Kunstwerke
700 Baunebenkosten 24.000
Architekten- und Ingenieurleistungen 21.000
Gutachten und Beratung 2.000
Allgemeine Baunebenkosten 1.000
zur Rundung
Zwischensumme 99.000
Baukosten-Indexsteigerungen und nicht vorhersehbare Kosten
pauschal 15 v.H. von 99.000 = 14.850 15.000
Gesamtsumme 114.000

Die Kostenberechnung basiert auf den derzeitigen Erkenntnissen. Angesichts der aktuellen Preisentwicklung am Baumarkt
kdnnen Kostenerhdhungen bis zur Fertigstellung der Baumafinahme nicht ausgeschlossen werden.

2.26 b




Landeshauptstadt Hannover
FB Gebaudemanagement, OE 19.22

Hannover, den 14.09.2012

OBJEKT GS Kastanienhof Anlage Nr. 2.1
PROJEKT Brandschutzmal3nahmen
PROJEKTNR.: 17-2012-552, LAGERBUCHNR.: 034/0011
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Landeshauptstadt Hannover
FB Gebaudemanagement, OE 19.22

Hannover, den 14.09.2012

OBJEKT
PROJEKT

PROJEKTNR.:

GS Kastanienhof

Brandschutzmal3nahmen

17-2012-552,

LAGERBUCHNR.: 034/0011

Anlage Nr. 2.2

Grundriss 1. OG
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Landeshauptstadt Hannover Hannover, den 14.09.2012
FB Gebaudemanagement, OE 19.22

OBJEKT GS Kastanienhof Anlage Nr. 2.3
PROJEKT Brandschutzmal3nahmen
PROJEKTNR.: 17-2012-552, LAGERBUCHNR.: 034/0011

Grundriss 2. OG
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Beschluss-

Landeshauptstadt Hannover drucksache

In den Stadtbezirksrat Linden-Limmer 1. Neufassung

zur Entscheidung zu den Antragspunkten 1 und 2, Nr.11964/2012 N1
zur Anhorung zu Antragspunkt 3
In den Stadtentwicklungs- und Bauausschuss Anzahl der Anlagen|5
In den Ausschuss fur Umweltschutz und Grunflachen
In den Verwaltungsausschuss
An den Stadtbezirksrat Ahlem-Badenstedt-Davenstedt
(zur Kenntnis)
An die Kommission Sanierung Limmer (zur Kenntnis)

Zu TOP

BITTE AUFBEWAHREN - wird nicht noch einmal versandt

Bebauungsplan Nr. 1535 - Wasserstadt Limmer -
Erneuter Beschluss zur friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit
Erneuter Aufstellungsbeschluss

Antrag,

1. den allgemeinen Zielen und Zwecken des Bebauungsplanes Nr. 1535
- Entwicklung einer ehemaligen Industriebrache zu e inem Wohngebiet mit
gewerblichen Nutzungen -
entsprechend den Anlagen 3 und 4 zuzustimmen,

2. die Durchfiihrung der friihzeitigen Beteiligung der Offentlichkeit durch Auslegung in der
Bauverwaltung auf die Dauer eines Monats zu beschlieRen,

3. die Aufstellung des Bebauungsplanes Nr. 1535 zu beschliel3en.

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten

Mit dem Bebauungsplanverfahren soll ein neues Wohngebiet mit der entsprechenden
Infrastruktur ermdglicht werden. Gender-Aspekte wurden gepruft. Unterschiedliche
Auswirkungen auf Frauen und Manner sind nicht erkennbar.

Kostentabelle

Der Uberwiegende Teil der entstehenden Kosten bei der Umsetzung des Bebauungsplans
wird von der Eigentimerin, der Wasserstadt Limmer GmbH & Co. KG (WLG), getragen.
Dies ist in einem stadtebaulichen Vertrag festzusetzen. Wie hoch der Anteil der Kosten fir
die Stadt Hannover sein wird, ist erst im weiteren Verfahren im Rahmen der einzelnen
Bebauungsplane zu ermitteln.



Begriindung des Antrages

Das Plangebiet umfasst im Wesentlichen das Gebiet des ehemaligen Conti-Werkes in
Limmer ndrdlich der Wunstorfer Stral3e sowie des Parkplatzes der Conti stdlich der
Wounstorfer StralRe. Seit 1999 liegt das Gelande brach und befindet sich seit 2008 in der
Sanierung. Die Sanierungsmafinahmen sind durch Abriss der Gebaude bis auf einen
weitgehend denkmalgeschiitzten Gebaudekomplex am Stichkanal Linden, Freilegung der
Baufelder und Sanierung des Bodens Utberwiegend abgeschlossen.

Das Plangebiet liegt im Sanierungsgebiet Limmer Nord. Au3erdem ist es im Rahmen des
Stadtebauférderprogramms Stadtumbau West als Stadtumbaugebiet gemal § 171 b
BauGB seit 2009 festgelegt. Eigentimerin ist die WLG, die mit der Landeshauptstadt
Hannover einen Bodensanierungsvertrag und einen Sanierungsplan abgeschlossen hat.
Teilflachen ndrdlich der Wunstorfer Straf3e sind im Eigentum der Hannover Region
Grundsticksgesellschaft Verwaltung Il mbH (HRG). Eine Dreiecksflache am Stichkanal
Linden stdlich der Wunstorfer Stral3e gehdrt dem Land Niedersachsen
(Liegenschaftsfonds).

Entwicklungsziel ist der Umbau des ehemaligen Industriegelandes mit der Erschliel3ung zu
einem Wohngebiet zwischen dem Leineverbindungskanal und dem Stichkanal Linden.
Neben dem Uberwiegenden Waohnen sollen nicht stérende gewerbliche Nutzungen sowie
ein Nahversorger ermdglicht werden. Ferner sind eine Kindertagesstatte und allgemeine
Grunflachen mit Spielplatzen geplant. An der Schleuse soll eine Flache fir Sportanlagen
festgesetzt werden. Im dstlichen Bereich des Plangebietes ist eine Frauen - KZ -
Gedenkstatte vorgesehen.

Das Plangebiet liegt im Geltungsbereich der Durchfihrungsplane Nrn. 20 und 174, die
entsprechend der bisherigen Nutzung Uberwiegend Industriegeléande festsetzen. Im
nordlichen Streifen entlang des Leineverbindungskanals gelten die Festsetzungen des
Bebauungsplanes Nr. 1096 fur Dauerkleingarten, Sportflache, private Grinflachen und
offentliche Verkehrsflache. Das zurzeit geltende Planungsrecht verhindert die beabsichtigte
Entwicklung. Aus diesem Grund ist das Bebauungsplanverfahren Nr. 1535 notwendig.

Bereits in 1999 gab es einen Beschluss zur Aufstellung eines entsprechenden
Bebauungsplanes, und in 2003 erfolgte ein Beschluss zur vorgezogenen Blrgerbeteiligung
(damalige rechtliche Formulierung). Mit dem Europarechtsanpassungsgesetz Bau 2004
erfolgte eine Neufassung des Baugesetzbuches. Darin war flir begonnene
Bebauungsplanverfahren eine Ubergangsregelung fiir die Anwendung der bisherigen
Rechtsvorschriften bis Juli 2006 vorgesehen. Bis dahin hatten laufende Verfahren
abgeschlossen sein missen. Nach Ablauf dieser Frist ist fir Bebauungsplanverfahren
aktuelles Recht anzuwenden. Daher werden die im Antragstext genannten
Verfahrensschritte nun erneut durchgefihrt. Dabei kann der zwischenzeitlich
weiterentwickelte Rahmenplan von 2005 Berlcksichtigung finden.

In der Sitzung der Sanierungskommission Limmer am 1 5.10.2012
wurden zur Drucksache Nr. 1964 /2012 folgende Empfehlungen durch
die Formulierung von Anderungsantragen beschlossen

1. (Drucksache Nr. 2348 /2012; Abstimmungsergebnis : einstimmig )
Formulierungsanderung zu Anlage 4, Seite 2, Absatz 5 -
"der Verwaltungsausschuss" wird gestrichen und durc h "die
zustandigen Gremien" ersetzt.

Die Verwaltung folgt dem Antrag. Die beigefugte Anl  age 4 wurde



entsprechend geandert.



2. (Drucksache Nr. 2350 /2012; Abstimmungsergebnis :13/0/1)
Anderung zu Anlage 4, Seite 6, Absatz 2 -
Bezuglich des Gebaudes Nr. 10 wird die Alternative in den Text
aufgenommen, ob "dieses mit einer Umfahrung umgange n wird".

Die Verwaltung folgt dem Antrag. Die beigeflgte Anl  age 4 wurde
entsprechend verandert.

3. (Drucksache-Nr. 2322 /2012; Abstimmungsergebnis :9/0/5,i.V.m.
Drucksache Nr. 2352 /2012; Abstimmungsergebnis :7/0/7)
Die Verwaltung wird aufgefordert, mit Eigentiimern u nd Interesse
Bekundenden tber Moéglichkeiten zur Nachnutzung der Gebaude 86
und 4 in Verhandlung zu treten bzw Mdéglichkeiten zu  r Nutzung des
dazu gehorenden Baufeldes als soziales Wohn- und St adtteilprojekt
zu entwickeln (DS-Nr. 2322 /2012). AuRerdem soll die HRG gebeten
werden, die heutigen Nutzungen durch Transition Tow ne.V.und
Bauwagler weiterhin uneingeschrankt zu dulden, sola nge die
Verhandlungsgespréache laufen und /oder kein konkreter Baubeginn
fur das Gelande ansteht (DS-Nr. 2352 /2012).

Die Verwaltung nimmt hierzu wie folgt Stellung :
Der Antrag betrifft nicht den Inhalt des Bebauungsp lanverfahrens.
Das Anliegen wird an den Eigentimer herangetragen.

4. (Drucksache Nr. 2321 /2012; Abstimmungsergebnis : einstimmig )
Die vier offentlichen Griunflachen sollen bereits im Rahmen des ersten
Bauabschnitts hergestellt werden.

Die Verwaltung nimmt hierzu wie folgt Stellung :

Dieses Anliegen wird mit dem Grundsttickseigentimer besprochen.
Entsprechende Regelungen waren in einem stadtebauli  chen Vertrag zu
treffen.

61.12
Hannover / 25.10.2012



Anlage 1 zur Drucksache Nr. 1964 / 2012 N1

Bebauungsplan Nr. 1535,
- Wasserstadt Limmer -

Bisheriges Verfahren und Geltungsbereich

Planung Sud

Stadtteil: Limmer

Geltungsbereich:

Der Geltungsbereich umfasst das Gelédnde des
ehemaligen Conti-Werkes Limmer nérdlich der
Wounstorfer StraBe (Haus-Nrn. 112 — 130
gerade) und die Parkplatzbrachflache stdlich
der Wunstorfer StraBe und westlich der
Grundstlcke Steinfeldstr. 2 — 10 (gerade).

Die nérdliche Grenze bildet der
Leineverbindungskanal bis zum Grundstick
Sackmannstr. 40. Die Sportanlagen, der
Stockhardtweg und der westliche Teil des
Twedenwegs liegen vollstédndig im Plangebiet.
Die Grundstiicke Wunstorfer Str. 94 bis 108
(gerade) liegen nicht im Plangebiet.

A < Die Wunstorfer StraBe von ihrer Aufweitung am
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Bisherige Drucksachen-Beschllsse: 0618/1999 Aufstellungsbeschluss

2609/2002 N1 Beschluss zur vorgezogenen
Blrgerbeteiligung

1174/2005 N1 Stéadtebaulicher Rahmenplan
Wasserstadt Limmer,
Stand Mai 2005
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Bebauungsplan Nr. 1535 -Wasserstadt Limmer-

MaBstab 1 : 5000

Far den Planvorschlag

Planung Sud
Hannover, 28.08.2012

Schlesier
Dr. Ing.

Fachbereich Planen und Stadtentwicklung
Hannover, 30.08.2012

Heesch

Fachbereichsleiter

Aufstellungsbeschluss

Der Verwaltungsausschuss der Landeshauptstadt
Hannover hat die Aufstellung des Bebauungsplanes
AM i beschlossen.

Stadtplanung 61.1B
Hannover,

( Siegel )

Ortsubliche Bekanntmachung

Die Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses
erfolgte in den hannoverschen Tageszeitungen

Stadtplanung 61.1B
Hannover,

( Siegel )
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Bebauungsplan Nr. 1535 -Wasserstadt Limmer-
MaRstab 1 : 5000

Fir den Planvorschlag Beschluss iiber die allgemeinen Ziele und | Offentliche Unterrichtung und Erérterung
Zwecke der Planung
Planung Sid Zeitraum: VOM ......ccceevvveenennenn DiS oo
Hannover, 28.08.2012 Der Stadtbezirksrat 10 hat die allgemeinen Ziele und
Zwecke der Planung am ..........cc.cccoocemmvennriinnnns be- Die Bekanntmachung von Ort und Dauer erfolgte in
. den hannoverschen Tageszeitungen am ...................
Schlesier schlossen. g g
Dr. Ing.
Fachbereich Planen und Stadtentwicklung Stadtplanung 61.1B Stadtplanung 61.1B
Hannover, 30.08.2012 Hannover, Hannover,
Heesch
Fachbereichsleiter ( Siegel) ( Siegel)




Anlage 3, Blatt 2 zur Drucksache Nr. ..........coccooiiiiiiiii,

Planzeichenerklarung

Baudenkmal (Einzelanlage (§ 3 Abs. 2 NDSchG))

D Hierfiir gelten die Vorschriften des Niedersachsischen Denkmalschutzgesetzes

I Zahl der Vollgeschosse z (Héchstzahl)

-1 Zahl der Vollgeschosse z (Mindest- und Hachstzahl)
RXx Flachg derep Gebaude l.J.nd Boden Griinflache mit ndherer Bezeichnung
X X erheblich mit umweltgefahrdenden ihrer Art durch Schrift
X X X Stoffen belastet sind

r ] 1 Grenze des raumlichen I— _ —I Mégliche Trennlinie flr einen

Geltungsbereichs eventuellen 1. Bauabschnitt

L HE ‘ des Bebauungsplanes I_ —— —l




Anlage 4 zur Drucksache Nr. 1964 / 2012 N1

Allgemeine Ziele und Zwecke der Planung _
als Grundlage fur die erneute friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit

- Entwicklung einer ehemaligen Industriebrache zu einem Wohngebiet
mit gewerblichen Nutzungen -

- Ausweisung von Allgemeinen Wohngebieten

- Ausweisung von Mischgebieten nérdlich der WunstorferstraBBe fir nicht wesentlich
stérende gewerbliche Nutzungen und zur Sicherung eines Standortes fiir einen
Nahversorger

- Sicherung eines Standortes fir eine Kindertagesstatte

- Ausweisung von Allgemeinen Grinflachen zur Strukturierung der einzelnen
Bauabschnitte mit Sicherung von Spielplatzen sowie einer 6ffentlichen
Grinverbindung entlang der Uferbereiche der Kanale und Sicherung eines
Standortes fur eine Frauen - KZ Gedenkstétte

- Ausweisung von Flachen fir Sportanlagen flr die Erweiterung des Sportangebotes
bei Bedarf (Kanu-Club Limmer)

- Ausweisung der HaupterschlieBungsstraBBen als 6ffentliche Verkehrsflachen mit
Anbindung an die Wunstorfer StraB3e

Stadtteil: Limmer

Bebauungsplan Nr. 1535 - Wasserstadt Limmer -

Geltungsbereich

Der Geltungsbereich umfasst das Geldnde des ehemaligen Conti-Werkes Limmer nérdlich
der Wunstorfer StraBBe (Haus-Nrn. 112 — 130 gerade) und die Parkplatzbrachflache sidlich
der Wunstorfer StraBe und westlich der Grundstiicke Steinfeldstr. 2 — 10 (gerade).

Die nérdliche Grenze bildet der Leineverbindungskanal bis zum Grundstiick Sackmannstr.
40. Die Sportanlagen, der Stockhardtweg und der westliche Teil des Twedenwegs liegen
vollstandig im Plangebiet. Die Grundstlicke Wunstorfer Str. 94 bis 108 (gerade) liegen nicht
im Plangebiet. Die Wunstorfer StraBe von ihrer Aufweitung am Ende des Twedenwegs bis
zum Kanal hin liegt vollstédndig im Plangebiet. Ebenso die kleine 6ffentliche Grinflache
sldlich des ehemaligen Parkplatzes vom Kurvenbereich der Stadtbahngleise bis zum Kanal.

Sanierungsgebiet Limmer Nord und Stadtumbaugebiet West

Das Plangebiet liegt innerhalb des am 06.11.2002 férmlich festgesetzten Sanierungs-
gebietes Limmer Nord mit einer 1. Anderung am 11.02.2004 und einer 2. Anderung am
06.03.2008. AuBerdem hat der Rat der Landeshauptstadt Hannover mit dem Beschluss vom
17.09.2009 im Rahmen des Stadtebauférderprogramms Stadtumbau West das
Entwicklungsgebiet Wasserstadt Limmer als Stadtumbaugebiet gemaB § 171 b BauGB
festgelegt. Den Umfang und das Verfahren regeln der am 01.07.2008 geschlossene
Bodensanierungsvertrag und der Sanierungsplan zwischen der Eigentlimerin, der
Wasserstadt Limmer GmbH & Co. KG. (WLG) und der Landeshauptstadt Hannover.




Darstellungen des Flachennutzungsplanes

Der Flachennutzungsplan stellt fir das Plangebiet Wohnbauflache, gemischte Bauflache,
und allgemeine Grinflachen dar, auBerdem das Symbol fir Kindertagesstéatte und
Versorgungsleitungen.

Anlass und Erfordernis der Planaufstellung

Das ca. 23 ha groBe Geléande des ehemaligen Industriegebietes der Continental
Gummiwerke liegt am nordwestlichen Rand zum alten Dorfkern des Stadtteils Limmer und
des westlich der Guterumgehungsbahn beginnenden Stadtteils Ahlem. 1999 fiel das
Gelande nach Stilllegung und Umsiedlung der Produktion brach. Es umfasst das ehemalige
Conti-Werksgelénde in Limmer, den dazugehérigen ehemaligen Parkplatz stdlich der
Wunstorfer StraBe und die ehemaligen Gewerbebauten (Feuerwache / Krankenkasse) auf
der Nordseite der Wunstorfer StraBe. Im Mai 2002 hat ein Entwicklungstrager, die
Wasserstadt Limmer GmbH & Co. KG (WLG), das Gelande mit dem Ziel erworben, es zu
sanieren und als Wohngebiet mit teilweise gewerblicher Nutzung zu entwickeln. Teilflachen
des Gelandes, nérdlich der Wunstorfer StraBe mit den Gebauden Nr. 1, 2, 3 (Geb&ude
bereits abgerissen) und den ehemaligen Gewerbebauten Nr. 4 und 86, hat die HRG
(Hannover Region Grundstlicksgesellschaft Verwaltung Il mbH) am 14.12.2005
Ubernommen (siehe Anlage 5). Eine Dreiecksflache am Stichkanal Linden stdlich der
Wounstorfer StraBe gehért dem Land Niedersachsen (Liegenschaftsfonds).

Zur planungsrechtlichen Neuordnung des im Sanierungsgebiet liegenden Gelandes ist die
126. Anderung des Flachennutzungsplans Grundlage und Voraussetzung fir die Aufstellung
der flr die Entwicklung des Gelandes der Wasserstadt Limmer erforderlichen
Bebauungspléane. Der Feststellungsbeschluss zur 126. Anderung des Flachennutzungs-
planes Hannover, Bereich Limmer, Ahlem / Wasserstadt Limmer, wurde am 12.07.2012 vom
Rat verabschiedet.

Bereits am 25.03.1999 gab es einen Beschluss zur Aufstellung eines entsprechenden
Bebauungsplanes, und am 16.01.2003 erfolgte der Beschluss zur vorgezogenen
Burgerbeteiligung (damalige rechtliche Formulierung). Mit dem
Europarechtsanpassungsgesetz Bau 2004 erfolgte dann eine Neufassung des
Baugesetzbuches. Darin war fiir begonnene Bebauungsplanverfahren eine
Ubergangsregelung fur die Anwendung der bisherigen Rechtsvorschriften bis Juli 2006
vorgesehen. Bis dahin hatten laufende Verfahren abgeschlossen sein missen. Nach Ablauf
dieser Frist ist fir Bebauungsplanverfahren aktuelles Recht anzuwenden. Daher werden nun
die im Antragstext genannten Verfahrensschritte erneut durchgefihrt. Dabei kann der
zwischenzeitlich weiterentwickelte Rahmenplan von 2005 Bericksichtigung finden. Eine
erneute frihzeitige Beteiligung der Behérden und sonstiger Trager 6ffentlicher Belange wird
ebenfalls durchgeflhrt.

Es muss damit gerechnet werden, dass die vollstandige Entwicklung des gesamten
Plangebiets viele Jahre dauern wird. Die Umsetzung der Planung soll im Osten des
Plangebiets beginnen und damit an die bestehende Bebauung anschlieBen. Es kénnte sein,
dass im weiteren Verfahren entschieden werden muss, nach der friihzeitigen Beteiligung der
Offentlichkeit zunachst fir einen Teilbereich des Plangebiets verbindliches Baurecht zu
schaffen, das gesamte Plangebiet also in Bauabschnitte aufzuteilen. Der Geltungsbereich
des Bebauungsplanverfahrens Nr. 1535 wirde dann in einzelne (Bau-) Abschnitte gegliedert,
fur die jeweils eigenstéandige Bebauungsplane aufzustellen wéaren. Hierlber missten zu
gegebener Zeit die zustéandigen Gremien der Stadt Hannover entscheiden. Der mégliche
raumliche Bereich fur einen 1. Bauabschnitt ist in Anlage 3 dargestellt.

Parallel zum Bebauungsplanverfahren wird mit der WLG ein stadtebaulicher Vertrag nach
§ 11 BauGB abgeschlossen. Um Baurecht zu schaffen muss der ordnungsgemaBe



Abschluss der Bodensanierung geman Bodensanierungsvertrag vom 01.07.2008
nachgewiesen werden.

Das ehemalige Industriegelande zeichnet sich durch die qualitativ hochwertige Lage am
Wasser zwischen Stichkanal Linden und Leineverbindungskanal in unmittelbarer Nahe zu
den bedeutsamen Naherholungsrdumen der mittleren Leineaue und der Herrenh&user
Garten aus.

Das neue Baugebiet soll das Wohnungsangebot der Stadtteile Linden und Limmer, die durch
Grinderzeitbebauung und Geschosswohnungsbau gepragt sind, ergdnzen und den
Bewohnern Alternativen zum Umzug ins Umland anbieten. Stadtebauliches Ziel ist, die
qualitative Verbesserung des Stadtteils Limmer durch die Entwicklung neuer Wohnquartiere
fur alle Altergruppen und gewerblicher Nutzungen, einschlieBlich der erforderlichen
Infrastruktur an der Wunstorfer StraBBe, zu schaffen. Insbesondere im Stadtteil Limmer soll
das geringe Flachenangebot an Einfamilienhausbebauung erhéht werden. Neben der
Nachfrage nach Einfamilienhdusern ist die Nachfrage in stadtraumlich qualitatvollen Lagen
wie der “Wasserstadt* nach Wohnformen mit gemeinschaftlichem Wohnen fir alle
Altersgruppen einschlieBlich betreutem Wohnen, sowohl im Eigentum, zur Miete oder in
genossenschaftlichen Anlagen, gestiegen. Das Wasserstadtgelande bietet das Potential, den
jeweiligen Anspriichen gerecht zu werden.

Mit dem Ziel, Grundstlcksflachen fir Wohnungsbau, Arbeitsplatze und die erforderlichen
Infrastruktureinrichtungen zu entwickeln, wurde in 2003 von der Eigentimerin WLG in
Abstimmung mit der Stadt Hannover ein stéadtebaulicher Wettbewerb ausgelobt. Dabei
sollten die Qualitaten des Standortes — direkte Lage am Wasser, unmittelbarer Anschluss
an die Leineaue mit weitlaufigem Wegenetz sowie direkte Nachbarschaft zum alten
Dorfkern von Limmer — zu einer unverwechselbaren eigenstéandigen Auspragung fir das
Gebiet fihren. Das Ergebnis der 1. Preistrager wurde nach der Uberarbeitungsphase 2003 /
2004 in einem ,Stadtebaulichen Rahmenplan® am 13.10.2005 vom Rat (unter
Berlicksichtigung des Anderungsantrags aus der DS Nr. 1730/2005) beschlossen, der im
wesentlichen Bauflachen far ca. 600 Wohneinheiten mit verschiedenen Wohnformen,
gewerbliche Nutzflachen und eine Nahversorgungseinrichtung vorsieht. AuBerdem sind
6ffentliche Grinflachen entlang der Kanale im Bereich des Uferparks am
Leineverbindungskanal auf eine Breite von ca. 30 m und im Nordbereich des Ufers auf ca.
15 m festgelegt worden. Die 6ffentlichen Grinflachen im inneren Bereich sollten erst im
Zusammenhang mit einem eventuellen Erhalt von Gebauden (ehemaliges Excelsior -
Gelande) nach erfolgten Untersuchungen auf Schadstoffbelastungen festgelegt werden. Auf
der Flache des ehemaligen Frauen-Konzentrationslagers soll eine Gedenkstétte innerhalb
der 6ffentlichen Griinflache vorgesehen werden.

Mit der geplanten Uberwiegenden Wohnbaunutzung ist die Sanierung des Gelandes durch
OrdnungsmaBnahmen zur Freilegung der Baufelder und Sanierung des Bodens sowie der
erhaltenwerten und erhaltensfahigen Gebaude verbunden. Die Umnutzung der zu
erhaltenden Gebaude ist auch unter Beachtung der Kriterien der gesundheitlichen und
wirtschaftlichen Zumutbarkeit zu beurteilen. Die erforderlichen SanierungsmaBnahmen, die
Uber einen Sanierungsvertrag und Sanierungsplan geregelt sind, werden von der
Eigentumerin, der WLG, durchgefihrt. Die SanierungsmaBnahmen sind zum tberwiegenden
Teil abgeschlossen.

Auf der Grundlage des stadtebaulichen Rahmenplans von 2005 wurde 2010/2011 von der
Stadt Hannover zur Vorbereitung der Bauleitplanung ein Funktionsplan an das
Architekturbiro der 1. Preistrager in Auftrag gegeben, der im Dezember 2011 der
Offentlichkeit vorgestellt wurde und in der Anlage 5 der Drucksache Nr. 1528/2012 zum 126.
Anderungsverfahren des Flachennutzungsplans beigefiigt ist. Dieser wurde 2012 nach
Abstimmung mit den politischen Gremien der Stadt Hannover dahingehend geéndert und



erganzt, dass im zentralen Eingangsbereich des Wasserstadtgeldndes ein éffentlicher Platz
in Zusammenhang mit einem Nahversorgungsstandort und Dienstleistungseinrichtungen
sowie Flachen mit Baustrukturen fir gemeinschaftliches Wohnen vorgesehen sind.
AuBerdem besteht die Option Uber den Erhalt der Altbauten am Stichkanal Linden mit den
Nrn. 2, 10 und 44 / 51 solange, bis ein Ergebnis der Uberpriifung auf Schadstoffbelastung
vorliegt und eine Umnutzung nach Sanierung als gesundheitlich unbedenklich eingestuft
wird. Eine Beauftragung der Untersuchung obliegt der Eigentiimerin, der WLG.

Das stadtebauliche Konzept strukturiert das Wasserstadtgelande in die wichtigsten
Funktionen ErschlieBung, Grinflachen, Wohnbebauung, gewerbliche Nutzungen wie
Dienstleistungen, Nahversorgung und 6ffentliche Einrichtungen. Die wesentlichen Elemente
des Funktionsplans werden durch vier 6ffentliche Griinflachen (Grinfinger) gebildet, die das
Wohngebiet in einzelne, eigenstédndige Wohnquartiere unterteilen. Gleichzeitig wird das
Gebiet so in einzelne Bauabschnitte gegliedert, die eigenstandig entwickelt werden kdnnen.

Mit der inzwischen von der BundeswasserstraBenverwaltung getroffenen Entscheidung zum
Verzicht auf den Neubau der Schleuse Limmer wurde klargestellt, dass die Planung der
Wasserstadt bis an die heutige Uferlinie des Stichkanals Linden erfolgen kann.
Ausbaubedingte Verschiebungen der Uferlinie sind nicht zu berlcksichtigen.

ErschlieBung und Verkehr

Das Plangebiet wird durch eine in Ost-Westrichtung verlaufende BasisstraBe mit einem
zentralen Anschluss an die Wunstorfer StraBe und den Stockhardtweg erschlossen. Die
BasisstraBe bildet das Rickgrat fir die daran angebundenen Wohnquartiere. Sie endet im
Bereich der Spitze des Gelédndes mit einer Wendeschleife. Von der BasisstraBe werden die
einzelnen Wohnquartiere durch RingstraBen erschlossen, so dass nur quartiersbedingte
Verkehre entstehen. In dem Planentwurf ragt das vorhandene Gebaude Nr.10 Gber die
geplante StraBe hinaus. Im weiteren Verfahren ist der Umgang mit dem Gebaude und die
verkehrsplanerische Situation zu kléren. Der verbleibende Teil des Stockhardtwegs ab
Ubergang SackmannstraBe bis Anschluss Wunstorfer StraBe soll langfristig mit einem
vergleichbaren Standard wie die PlanstraBBen ausgebaut werden.

In Nord-Sidrichtung Ubernimmt die PlanstraBe, der neue Schleusenweg, nach Aufgabe des
Nordteils des Stockhardtwegs, die ErschlieBungsfunktion von der Wunstorfer StraBe aus fir
die nérdlichen Anlieger des Kanu-Clubs an der Schleuse, sowie fur die ndrdlich des
Leineverbindungskanals liegenden Sport- und Kleingartenanlagen. Diese PlanstraBe wird
von der Wunstorfer StraBe nach Siden verlangert und erschlieBt die beidseitig
angrenzenden Allgemeinen Wohngebiete am Stichkanal und endet mit einer Wendeschleife
am Stichkanal Linden. Damit entsteht auch eine Uberregionale FuB- und
Radwegeverbindung von der Schleuse am Leineverbindungskanal tber die éffentliche
Griinanlage Schleusengrund bis zur Hafenschleuse und verbindet dadurch die einzelnen
Granflachen miteinander.

Mit dem Bau des neuen Schleusenwegs ist der Kreuzungsbereich Schleusenweg /
Waunstorfer StraBe und die Wunstorfer StraBe bis Hoéhe SteinfeldstraBe beidseitig mit einer
FuB- und Radwegeverbindung auszubauen. Die Haltestelle SteinfeldstraBe ist fiir
mobilitdtseingeschrénkte Personen zu ertlichtigen.

Das Angebot fiir den éffentlichen Nahverkehr erfolgt tGber die bestehende Regio-Buslinie 700
mit Haltestelle SteinfeldstraBe, die mit dichtem Fahrplantakt an die Innenstadt Hannovers
anbindet und zwischen Hannover ZOB und Wunstorf verkehrt. Die bestehende
Stadtbahnlinie 10 mit Haltestelle BrunnenstraBe bietet eine zusétzliche Anbindung flr das
Plangebiet. Im weiteren Verfahren wird Uberprift, ob es Erganzungsangebote fir den OPNV
beim Wasserstadtgelande geben kann.



Bebauungs- und Nutzungskonzept

Das Planungskonzept sieht insgesamt ca. 600 Wohneinheiten von Uberwiegend verdichteten
Formen des Einfamilienhauses (Doppel- / Reihenhaus, Atrium-, Stadthaus, etc.), zum Teil
auch als freistehendes Haus, sowie GeschoBwohnungsbau in energieeffizienter Bauweise
vor, bei dem auch der Wunsch nach gemeinschaftlichem Wohnen in allen Altersgruppen
berlcksichtigt werden kann. Zur Bauweise trifft der Planentwurf noch keine nédhere Aussage.
Dies soll im weiteren Verfahren in den einzelnen Bebauungspléanen festgelegt werden. Die
ErschlieBungs- und Freiraumstruktur ist so angelegt, dass sie verschiedene
Bebauungsstrukturen entsprechend der zuklnftigen Nachfrage aufnehmen kann. Die
Wohnbauflachen werden als Allgemeine Wohngebiete von Il bis IV - geschossig
ausgewiesen. Die Grundstiicke, die parallel zum Stichkanal Linden und
Leineverbindungskanal verlaufen sind als 1V - geschossige Gebaude geplant. Auch entlang
der gliedernden o&ffentlichen Griinflachen sind Bereiche flir IV - geschossige Bebauung
vorgesehen. Eine IV - geschossige Bebauung am Stichkanal Linden wirkt sich larmmindernd
auf die Immissionen der Giterumgehungsbahn aus. Dennoch muss zum Schutz der
Wohngebiete als aktiver L&rmschutz eine 3 m hohe Larmschutzwand auf der Ostseite
entlang der Bahngleise vorgesehen werden. Fir die Umsetzung dieser MaBnahme bedarf es
einer Vereinbarung zwischen der Deutschen Bahn AG, dem Entwicklungstrager und der
Stadt. Darlber hinaus sind zusatzliche passive LarmschutzmaBnahmen an den Gebauden
erforderlich. An der westlichen Spitze des Wasserstadtgelandes ist ein Gastronomiebetrieb
in exponierter Lage geplant, der fir die Naherholung einen besonderen Anziehungspunkt
bilden und zur Gesamtattraktivitat des Standortes am Wasser beitragen soll.

Die Wohnbauflachen sldlich der Wunstorfer StraBe sind als Allgemeine Wohngebiete
ausgewiesen. Durch die besonders attraktive Lage direkt am Stichkanal Linden mit der
gegeniberliegenden Kleingartenanlage und dem &stlich angrenzenden vorhandenen
GeschoBwohnungsbau ist eine maximal IV - geschossige Bebauung stadtebaulich
angemessen.

Fir das eingangs erwahnte Ziel, einen Standort flr eine Kindertagesstatte festzusetzen, ist
noch keine bestimmte Flache ausgewiesen. Fiir das gesamte Wohngebiet sind drei
Krippengruppen (insgesamt 24 Platze) und vier Kindergartengruppen (64 Platze) mit einer
AuBenflache erforderlich. Ein mdglicher Standort soll im eventuellen 1. Bauabschnitt in
einem zentral gelegenen Bereich festgesetzt werden, der auch fir weitere Bauabschnitte gut
erreichbar ware. Diese 6ffentliche Einrichtung kénnte durch die Anmietung eines Gebaudes,
das auch als Wohngebaude nutzbar ist, erméglicht werden. Ein anderer Standort ist im
Zusammenhang mit sozialen Einrichtungen im Mischgebiet nérdlich der Wunstorfer StraBe
denkbar.

Um die Schulversorgung sicher zu stellen reichen die vorhandenen Kapazitaten aus.

Gewerbliche Nutzungen, die das Wohnen nicht wesentlich stéren, sind im Bereich zwischen
der Wunstorfer StraBe und der BasisstraBBe vorgesehen. Die direkt nérdlich an die
Wounstorfer StraBe angrenzende Flache wird als Mischgebiet mit einer Il — IV - geschossigen
Bebauung ausgewiesen. Um die Versorgung in Limmer und in dem neuen Wohngebiet zu
verbessern, ist ein Lebensmittelmarkt in einer GréBenordnung von ca. 900 - 1.200 m?2
Verkaufsflache vorgesehen. Dieser soll in eine groBraumige Blockrandbebauung als
westliche Begrenzung zum Stadtteilplatz in der ErdgeschoBebene integriert und durch
weiteren Einzelhandel in der ErdgeschoBebene zur Wunstorfer StraBBe und zur BasisstraBe
ergénzt werden. Der Hauptzu- und Abgangsverkehr erfolgt von der Wunstorfer StraB3e, so
dass eine Emissionsbelastung der neuen Wohnquartiere nérdlich der BasisstraBBe
Uberwiegend vermieden wird. Auf der ersten bis vierten Geschossebene sind
Dienstleistungen oder Einrichtungen fir soziale und gesundheitliche Zwecke vorgesehen.
Der nord-gstliche Teil der Blockrandbebauung soll zum Allgemeinen Wohngebiet auf



3 Geschosse begrenzt werden und schlieBt auf der Nordseite der Wunstorfer StraBe an das
vorhandene 3-geschossige Wohngebaude an. Auf der Nordseite der Wunstorfer StraBe
befinden sich die vorhandenen ehemaligen Gewerbebauten, flr die von den stadtischen
Gremien ein Beschluss mit dem Sanierungsziel der Erhaltung vorliegt. Bei Veranderung des
Sanierungsziels, z.B. dass aus wirtschaftlichen Gesichtspunkten ein Erhalt der Gebaude
nicht tragbar ist, misste fir die Grundstliicke im Hauptzugangsbereich zum geplanten
Wohngebiet ein stadtebaulicher Wettbewerb durchgefihrt werden, der sicherstellt, dass die
Neubebauung sich an den bestehenden Gebauden durch eine straBenbegleitende
Bebauung zu orientieren hat. Im Einzelnen ist dies lber einen gesonderten stadtebaulichen
Vertrag zu regeln.

Die Flachen zwischen der Wunstorfer StraBe und der BasisstraBe, auf denen auch die
denkmalgeschutzten und die erhaltenswerten Gebaude stehen, werden ebenfalls als
Mischgebiet mit einer maximal 1V-geschossigen Bebauung ausgewiesen und sind fr nicht
stérende gewerbliche Nutzungen wie Blronutzungen, Dienstleistungen sowie kulturelle und
soziale Einrichtungen vorgesehen. Das quer stehende Gebaude Nr. 10 ragt Gber die
geplante BasisstraBe. Im weiteren Verfahren ist neben der Schadstoffbelastung des
Gebd&udes zu klaren, ob die BasisstraBe mit einer Durchfahrt durch das Geb&ude fiihrt,
dieses mit einer Umfahrung umgangen wird oder ob das Gebaude ab der PlanstraBe
nérdlich zurtickgebaut wird. Die nitrosaminbelasteten Geb&aude am Stichkanal Linden sind im
Planentwurf durch Planzeichen gekennzeichnet. Erst wenn eine gesundheitlich und
wirtschaftlich zumutbare Uberprifung auf die Belastungen und die Sanierungsmdglichkeiten
durch eine von der Eigentiimerin beauftragte Untersuchung erfolgt ist, kbnnen die Gebaude
in ein Nutzungskonzept einbezogen werden.

Die unter Denkmalschutz stehenden Gebaude, das ehemalige und bereits nachgenutzte
Verwaltungsgebaude Nr.1, das ehemalige Produktionsgebdude Nr. 44 / 51 und der
ehemalige Schornstein Nr. 35 stehen unter Denkmalschutz und sind als solche im
Planentwurf gekennzeichnet. In wie weit die bereits 0.g. als kontaminierte Gebaude zu
erhalten sind, steht im Zusammenhang mit den Sanierungsmadglichkeiten.

Offentliche Griinflichen

Die vier in Nord-Sid-Richtung verlaufenden Grinflachen, die das zuklinftige Wohngebiet
strukturieren, unterstreichen die Besonderheit der Lagegunst des Wohngebietes zwischen
den beiden Kanélen, der angrenzenden Leineaue im Norden und dem historischen Ortskern
von Limmer im Osten.

Prinzipiell Gbernehmen die einzelnen Flachen mit einer Breite von ca. 28 m die Funktion
eines Quartierparks und sind den jeweiligen Wohnquartieren zugeordnet. Diese sind in der
weiteren Ausfihrungsplanung thematisch auszugestalten. Der erste (6stliche) Streifen
zeichnet sich mit einer durchgehenden Griinverbindung zwischen den beiden Kanalen auf
kurzen Wegen aus. Im Zweiten ist der unter Denkmalschutz stehende ehemalige Conti-
Schornstein zu integrieren. Ob er langfristig erhalten werden und z.B. mit einer
gastronomischen oder anderen Nutzung kombiniert werden kann, ist im Rahmen der
Bebauungspléane zu klaren.

Der sog. Schleusenpark tbernimmt die Funktion einer Uberregionalen FuB- und
Radwegeverbindung von der Schleuse am Leineverbindungskanal bis zur Hafenschleuse. Er
unterteilt sich in unterschiedliche thematische Abschnitte. Innerhalb des Schleusenparks
sollen von ca. 3.800 m2 erforderlicher Kinderspielplatzflache fir das gesamte Wohngebiet
etwa zwei Drittel umgesetzt werden, wahrend das verbleibende Drittel der gréBeren
Grunflache an der Spitze des Gelandes am Stichkanal Linden zugeordnet wird. Der zentrale
Platz am Stdende des zentralen Grinfingers bildet den Auftakt zum neuen Wohngebiet und
ist zugleich Treffpunkt und Durchgangsbereich fur die Bewohner und



Naherholungssuchenden. Sudlich der Wunstorfer StraBe reduziert sich der Griinfinger auf
eine voraussichtlich alleeartige FuB- und Radwegeverbindung mit Anschliissen an die
groBraumigen Wegeverbindungen am Stichkanal. Der stdlich an das Plangebiet
angrenzende Stadtteilpark mit Kinderspielplatzen Gbernimmt ergédnzende Freizeitnutzungen.

Die vierte Griinflache bildet den Ubergang zwischen dem neuen Wohngebiet der
Wasserstadt und dem alten Dorfkern Limmer, ist gleichzeitig eine griine Z&sur und reduziert
sich im Verlauf nach Stiden auf eine Grinverbindung mit FuB- und Radwegen. Zum
Uferbereich des Leineverbindungskanals weitet sich die Griinflache trapezférmig auf und
kénnte flr Ausgleichsbedarf, der noch durch die Uberplanung des Gelandes zu einem
Wohngebiet entsteht, genutzt oder einer anderen Grinnutzung zugefihrt werden. AuBerdem
soll gemaBl dem stadtebaulichen Rahmenplan auf der ehemaligen Flache des
Konzentrationslagers innerhalb der umgebenden 6&ffentlichen Grinflache eine Gedenkstéatte
gestaltet werden.

Aufgrund der besonderen Lage am Wasser ist eine durchgangige und 6ffentlich zugéangliche
Wegeverbindung entlang der Ufer des Leineverbindungskanals und des Stichkanal Linden
vorgesehen. Dies tragt wesentlich zur Verbesserung des Naherholungswertes bei. Im
Bereich des Uferparks am Leineverbindungskanal werden die 6ffentlichen Grunflachen mit
einer Breite von ca. 30 m und im Nordbereich des Ufers auf ca. 15 m festgelegt. Die
6ffentliche Griinflache am Stichkanal Linden reduziert sich auf eine Breite zwischen 8 und
12 m und geht am Schleusengrund in die vorhandene Wegeverbindung am Stichkanal und
dem Stadtteilpark Uber. Die als 6ffentliche Grinflachen festgesetzten Uferbereiche sind zum
Uberwiegenden Teil im Eigentum der BundeswasserstraBenverwaltung. Im weiteren
Verfahren bedarf es einer Vereinbarung zwischen der Wasser- und Schifffahrtsverwaltung,
der Eigentiimerin WLG und der Stadt Hannover, um die Flachenanspriiche und Pflege /
Wartung zu regeln. Am Leineverbindungskanal sollen FuB- und Radweg getrennt
voneinander geflhrt werden, da der Radweg zum Uberregionalen Radwegesystem gehort.

Da sich das Projekt Wasserstadt voraussichtlich Gber einen langeren Zeitraum entwickeln
wird, sollen im weiteren Verfahren die Mdglichkeiten einer Zwischennutzung flr die Bereiche
vorgesehen werden, die sich nicht in der Bauphase befinden. Damit die sanierten Bereiche
in der Ubergangsphase nicht “brach* bzw. ungenutzt liegen bleiben und zu Staubentwicklung
fihren, sollen sie einer temporéaren Nutzung zugefuhrt werden. Eine Zwischennutzung tragt
gleichzeitig zu einer Imagesteigerung des zuklnftigen Wohngebietes bei und erhdht die
Attraktivitat fir die Naherholungsqualitat schon wahrend der Entstehungsphase. AuBerdem
kann auf diesem Weg das Interesse an dem Gebiet bei den potentiellen Bewohnern geweckt
und positiv besetzt werden.

Flache fiir Sportanlagen

Auf einer Flache am Leineverbindungskanal ist der Kanu-Club- Limmer e.V. anséassig. Der
Verein benétigt Erweiterungsflachen fir wasserbezogene Aktivitaten, u.a. flr Gberdachte
Unterstande zur Unterbringung fir Drachen-, Sport- und Wanderboote und zusatzliche
Parkplatze. Die Planung sieht éstlich des vorhandenen Grundstiicks Erweiterungsflachen far
das Sportangebot und eine Erweiterung sidlich des Vereinshauses fiir ca. 10 Stellplatze vor.
Fir die vorhandenen Grundstiicke mit Wohngebauden neben dem Kanu-Club und der
Schleuse gelten die Grundsatze des Bestandschutzes. Durch den Betrieb des
Vereinshauses mit Gastronomie und AuBenterrasse treten bereits heute schon saisonale
Larmbelastungen wahrend der sonntéglichen Ruhezeit und des Nachtzeitraumes auf. Diese
Problematik kann sich durch das geplante sudlich angrenzende Wohngebiet in Zukunft noch
verschéarfen. Der Umgang mit den einzelnen Ansprichen und den Auswirkungen ist im
weiteren Verfahren im Rahmen des 1. Bauabschnitts zu regeln.



Umweltbelange — Ersteinschéatzung

Pflanzen und Tiere

Der Landschaftsrahmenplan (1990) enthalt eine Biotopkartierung fir das gesamte
Plangebiet. Hier wurden insbesondere in den Randbereichen am Kanal wertvolle
Biotoptypen festgestellt. Weiter wurden im Rahmen des Landschaftsplans Linden-Limmer im
Jahr 1999 fir schitzenswerte Landschaftsbestandteile die Flora und fir besondere Gebiete
die Fauna kartiert. Im Bereich des Leineverbindungskanals wurden verschiedene Arten an
Fledermausen mittels Ultraschalldetektoren festgestellt. Die Tiere nutzen den Kanal als
Jagdgebiet, die Tagesschlafplatze liegen nérdlich des Plangebietes in der angrenzenden
Leinemasch. Die Planung hat auf diese Bereiche keine direkten Einfllsse.

Boden

Ungestorte, natirliche Boden kommen im Plangebiet nicht vor. Das Plangebiet liegt auf einer
Flache, die tlw. seit 1898 industriell genutzt wurde. Um mdgliche Verdachtsflachen sowie
damit verbundene Gefahrdungen zu erkennen, einschatzen und sanieren zu kénnen wurden
flachendeckende orientierende und vertiefende Untersuchungen durchgefiihrt. Dabei wurden
eine Reihe von Mineraldlschaden und stellenweise Verunreinigungen mit Schwermetallen
und / oder PAK festgestellt, die mit Boden und Bauschutt- sowie mit Schlackeablagerungen
auf dem Gelénde in Verbindung gebracht wurden. Teilweise wurden auch Millablagerungen
festgestellt.

Nachdem es sich abzeichnete, dass hier eine héherwertige Nutzung beabsichtigt ist, wurden
bis 2005 weitere Gutachten zur Gefahrdungsabschatzung des Grundwasserpfades, zur
Kontamination der Gebaudesubstanz sowie zur Belastung der Bodenluft durch LHKW
erstellt. Die Untersuchung der Bodenluft ergab verschiedene Flachen mit erhéhten LHKW -
Konzentrationen im westlichen und norddstlichen Bereich des Plangebietes. Im mittleren und
stdlichen Teil des Grundstlcks sowie auf dem Parkplatzbereich kann von einer
uneingeschrankt méglichen Nutzung ausgegangen werden. Angesichts der vorgefundenen
Belastungen im Plangebiet wird das Geléande im Sinne der Gefahrenabwehr saniert und zur
Ansiedlung von gehobenen Nutzungen (Wohnen und Spielplatze) vorbereitet. Den Umfang
und das Verfahren wurde durch den am 01.07.2008 geschlossenen Bodensanierungsvertrag
und Sanierungsplan zwischen der Eigentimerin, der Wasserstadt Limmer GmbH & Co. KG.
(WLG) und der Landeshauptstadt Hannover geregelt. In der Zwischenzeit ist die Sanierung
zum Uberwiegenden Teil abgeschlossen. Die Sanierung hat zu einem véllig neuen
Bodenaufbau gefihrt.

Wasser

Die Flachen nérdlich des Stockhardtwegs liegen im natirlichen Uberschwemmungsgebiet
(Jahrhunderthochwasser) der Leine. Durch Auffillung des Gelandes steht dieses als
Uberschwemmungs- und Rickhaltebereich nicht mehr zur Verfigung. Das Grundwasser
steht im Plangebiet bei ca. 47,15 m Uber NN an und flie3t nach Nord-Nord-Ost zur Leine. Es
ist dabei sehr stark vom Wasserstand der Leine abh&ngig. Vor der Stilllegung des Betriebs
wurden erhebliche Mengen Grundwasser geférdert, was zu einer teilweisen Absenkung des
Grundwasserspiegels fuhrte. Bei Grundwasserproben, die zwei Jahre nach dem Abschalten
der Pumpen, d.h. bei natirlichem Grundwasserstanden und -strémungsverhaltnissen
untersucht wurden, wurde keine nachhaltige Veranderung der Grundwasserqualitét
festgestellt. Eine Uberschwemmungsgefahr besteht bei einem max. hundertjahrlichen
Hochwasserereignis nicht.

Klima und Luft

Die haufigsten Windrichtungen im Plangebiet sind West und Std-West. Das Plangebiet ist
Uberwiegend dem Klima des verdichteten Einfamilienhauses- und GeschoBwohnungsbaus



zuzuordnen. Die Zufuhr von Frisch- und / oder Kaltluft ist fUr die klimadkologische bzw.
lufthygienische Situation im Stadtgebiet wichtig. Die Leine- und Ihmeaue sind wichtige
Leitbahnen, Gber die ein groBraumiger Austausch von Luftmassen stattfindet. Sie haben
besondere Bedeutung fir das Stadtklima. Das Plangebiet profitiert aufgrund seiner Lage an
der Leineaue und den in Nord-Sud-Richtung verlaufenden Grlnfingern mit Anschluss an die
Leineaue von dem mesoskaligen Luftzirkulationssystem und den Strukturwinden, die far
einen direkten Austausch mit den vorgenannten Luftmassen sorgen.

Im Jahr 2004 wurde eine Analyse der lufthygienischen Situation im HauptstraBennetz der
Stadt Hannover durchgefihrt. Im Zentrum dieser Untersuchung stand eine Untersuchung der
Zusatzbelastungen, die durch die Quellgruppe Verkehr im HauptstraBennetz Hannovers
entstehen. Dabei wurden die verkehrsbezogenen Luftschadstoffe Stickstoffdioxid (NO2),
Benzol (C6H6) und DieselruB berlcksichtigt. Das Plangebiet wurde hierbei als
immissionsdkologischer Gunstraum festgestellt.

Eine emissionsarme Energieversorgung sowie Energie sparende Bauweisen sollen
angestrebt werden, um die Schadstoffbelastung der Luft sowohl lokal als auch global auf das
Minimum zu beschranken. In diesem Sinne ist in Abstimmung mit den steigenden
Anforderungen an den Warmeschutzstandard der geplanten Gebaude ein Planungskonzept
fir die Warmeversorgung erforderlich, z.B. ein Nahwarmesystem mit Kraftwarmekoppelung.

Erhaltungsziele und Schutzzweck der Gebiete von gemeinschaftlicher Bedeutung und
der Europaischen Vogelschutzgebiete im Sinne des Naturschutzgesetzes

Im Bereich des beplanten Gebietes und im naheren Umkreis sind derzeit keine Natura
2000-Gebiete ausgewiesen. Auf der Nordseite des Leineverbindungskanals wurde die
Leineaue vom Land Niedersachsen als FFH-Gebiet gemeldet. Nachteilige Auswirkungen auf
dieses Gebiet sind durch die Wohnbaunutzung des Plangebietes nicht zu erwarten.

Umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die
Bevolkerung insgesamt

Klima und Luft:

Das Plangebiet liegt in einem fir Wohnzwecke klimatisch gtinstigen Bereich (siehe auch
Kapitel Klima und Luft).

Schall:

Zur Vorbereitung der Bauleitplanung wurde die Larmsituation im Plangebiet durch eine
schalltechnische Untersuchung 2011 von einem beauftragten Gutachterbiro Gberprift. Sie
wird im Wesentlichen durch die auf dem Damm geflihrten Gliterumgehungsbahn und den
Schwerlastverkehr auf der Wunstorfers StraBe (B441) gepragt. Zugrunde gelegt wurden die
Orientierungswerte der DIN 18005, Verkehr, und die Grenzwerte der 16. BImSchV. Die
Berechnung erfolgte fir das 1.0bergeschoss. Die schalltechnischen Orientierungswerte
gemal DIN 18005 werden aufgrund des Bahnlarms wahrend des Tagzeitraums im
Nahbereich zur Bahnlinie und zur WunstorferstraBBe Gberschritten. Nur in geschitzten Lagen
werden 55 dB(A) eingehalten. Insbesondere aber wahrend des Nachtzeitraums werden die
Werte deutlich Gberschritten. Im gesamten Plangebiet der Wasserstadt kann weder der
Orientierungswert der DIN 18005 von 45 dB(A) noch der Grenzwert der 16. BImSchV von 49
dB(A) eingehalten werden. Eine Wohnbebauung entlang des Kanals ware ohne MaBnahmen
zum Schallschutz nicht zu vertreten. Mit einer zusatzlichen 3 m hohen Larmschutzwand
entlang der Bahn und Verlangerung nach Siden kénnen die Orientierungswerte zumindest
am Tage von 55 dB(A) und der Grenzwert von 59 dB(A) nahezu eingehalten werden. Fir
den Nachtzeitraum wird der Fassadenpegel des Grenzwertes von 49 dB(A) nicht
eingehalten, sondern an den meisten Geb&uden der Grenzwert fir Mischgebiete. An
Gebauden, an denen auch mit einer LArmschutzwand entlang der Bahnstrecke kein
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ausreichender Schutz erzielt wird, sollte durch eine geeignete Grundrissaufteilung
sichergestellt werden, dass z. B. die Schlafrdume und Kinderzimmer méglichst nur auf der
vom Stichkanal abgewandten Seite der Gebaude untergebracht werden. Ansonsten muss
ein ausreichender Schallschutz durch bauliche MaBnahmen an Gebauden, Fenstern etc.
daftr Sorge tragen. Im Einzelnen werden diesbezlglich Festsetzungen in den
Bebauungsplanen getroffen. Bei Erhalt der Altbauten am Stichkanal wirkt sich dies
insgesamt fr die dahinterliegenden Wohnbereiche schalltechnisch glnstiger aus, so dass
fir den 1. Bauabschnitt eine Larmschutzwand noch nicht erforderlich ist.

Durch die Wohnnutzung im Plangebiet ist mit einer in den Auswirkungen zu
vernachlassigenden geringen Erhéhung der Schallbelastungen durch Ziel- und Quellverkehr
zu rechnen.

Zuséatzliche schalltechnische Untersuchungen wurden 2011 auf der Grundlage der 18.
BImSchV fiir Gerauscheinwirkungen durch die Sportanlagen vorrangig an der Schleuse von
dem Gutachterbiro erstellt. Danach wurden schalltechnisch relevant die Kanu-Polospiele
und Begleitboote zum Rennsport-Training sowie die AuBenterrasse des Vereinshauses und
des Parkplatzes (ca. 20 Stellplatze) untersucht. Danach kann es saisonal wéhrend des
Tagzeitraums sonntags innerhalb der Ruhezeit zu Uberschreitungen des maBgeblichen
Richtwertes der 18. BImSchV durch das Kanu-Polo und die Motorbootfahrten kommen. Im
Nachtzeitraum kann es durch die AuBenterrasse des Vereinshauses im Nahbereich des
Parkplatzes zu Uberschreitungen kommen. Diesbezlgliche MaBnahmen und Festsetzungen
werden im weiteren Verfahren des 1. Bauabschnitts erfolgen.

Umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgiter und sonstige Sachgiiter

Im Plangebiet sind die Gebaude Nr. 44 / 51 am Stichkanal Linden, das ehemalige
Verwaltungsgebaude Nr. 1 an der Wunstorfer StraBe sowie der Schornstein in der Liste der
denkmalgeschutzten Geb&ude enthalten. Das ehem. Verwaltungsgebaude (Eigentimer
HRG mbH) wurde modernisiert und ist vermietet. Demgegenlber steht der Bauzustand und
die mit Schadstoff (z.B. Nitrosamine) belasteten Gebaude, die sich aufgrund der
gewerblichen Nutzungen in der Grundsubstanz der Gebaude festgesetzt haben.

Im &stlichen Teil des Plangebietes war gegen Ende des Krieges ein Konzentrationslager fir
Zwangsarbeiterinnen angelegt worden. Dies soll durch eine Frauen-KZ Gedenkstéatte in der
6ffentlichen Grinflache gewurdigt werden.

Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abféllen und
Abwassern

Im Plangebiet sind Gebaude vorhanden, deren Bausubstanz teilweise erheblich belastet ist.
Bei Abriss dieser Gebaude sind die belasteten Anteile zu separieren und fachgerecht zu
entsorgen. Unbelastetes Material kann in der Trenn- und Signalschicht des Ebenenmodells
eingebaut werden. Dies wird im Sanierungsvertrag und Sanierungsplan entsprechend
geregelt.

Far das Gebiet wird ein neues ErschlieBungssystem geplant; dazu gehéren auch die
Abwasserkanale. Abwéasser kénnen dann tber den Anschluss an das 6ffentliche
Entwéasserungssystem entsorgt werden.

Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von
Energie

Die Stadt Hannover hat zusammen mit den Stadtwerken Hannover AG ein Energiekonzept
erarbeitet, das u. a. die energiepolitischen Zielsetzungen festlegt. Das 1996 verabschiedete
kommunale Klimaschutzprogramm enthalt geeignete MaBnahmen und deren jeweilige
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klimawirksamen Einsparpotentiale sowohl fir die Nachfrage- als auch fir die Angebotsseite.
Geeignete MaBnahmen sind u.a. die ErschlieBung verhaltensorientierter, nicht-investiver
Einsparpotentiale, die Bedarfsminderung durch rationelle Energienutzung, die Férderung des
Einsatzes regenerativer Energietrager sowie energieoptimierte Bebauungsplanung, die
Errichtung neuer Gebaude in Niedrigenergiebauweise und die Verwendung von
Nahwarmeversorgung(Blockheizkraftwerke).

Das stadtebauliche Konzept lasst Méglichkeiten fir die Anlage eines Nahwarmenetzes bzw.
die Anlage von Mikronetzen far kleinere Gebaudegruppen offen. Die Baufelder lassen die
Ausrichtung der Gebaude nach Siden (Siid-Ost bis Siid-West) wie auch Variationen der
Gebéaudegestaltung zu. Ein hohes CO, Einsparpotenzial durch Bau von Passivhausern in
kompakter Bauweise ist mdglich. Zum jetzigen Planungsstand kénnen noch keine Aussagen
gemacht werden. Dies wird im weiteren Bebauungsplanverfahren geregelt.

Darstellung von Landschaftsplanen sowie von sonstigen Planen insbesondere des
Wasser und Abfall- und Immissionsrechts

Im Landschaftsrahmenplan der Stadt Hannover (1990) sind die Verbesserung der
Verbindung von Wohnbereichen und Freirdumen und auf den Fldchen am
Leineverbindungskanal der Erhalt der Kleingarten als Entwicklungsziel vorgesehen. Diese
Planung stammt jedoch aus einer Zeit als der Industriebetrieb noch intakt war. Diesem
Entwicklungsziel wird durch die Planung deshalb nur in Bezug auf die Verbesserung der
Verbindung gefolgt.

Der Landschaftsplan Linden-Limmer (2002) formuliert fiir den Bereich des Plangebietes
das Entwicklungsziel ,Sanierung belasteter Béden und Verbesserung/ Neuanlage von
Grinzigen / -verbindungen®. FUr die 6stlichen Kleingéarten sieht er die Entwicklung von
naturnahen Kleingéarten. Die Ziele des Landschaftsplans sind in das stadtebaulich-
landschaftsplanerische Rahmenkonzept Linden-Limmer mit eingeflossen. Das
stadtebauliche Rahmenkonzept dient der Abstimmung landschaftsplanerischer und
stadtebaulicher Ziele. Es sieht im Plangebiet die Entwicklung von Wohnbauflachen, die
Umnutzung von Industrieflachen in Gewerbe und Dienstleistung, sowie das Schaffen von
6ffentlichen Griin- und Wegeverbindungen vor. Fir den ehemaligen Conti-Parkplatz
bestehen unterschiedliche Nutzungsvorstellungen. Aus Sicht des Landschaftsplanes ist die
Flache fur einen Stadtteilpark am Wasser pradestiniert. Demgegentiber steht die besondere
Lagegunst am Stichkanal Linden zur Entwicklung eines zentralen, gut erschlossenen und
Ressourcen schonenden Siedlungskonzeptes.

Erhaltung der bestmdglichen Luftqualitat in Gebieten, in denen die durch
Rechtsverordnung zur Erfiillung von bindenden Beschliissen der europaischen
Gemeinschaft festgelegten Immissionsgrenzwerte nicht iiberschritten werden.

Durch den Weggang des Industriebetriebes von diesem Standort entfallen auch die
industriellen Emissionen an diesem Standort.

Sparsamer Umgang mit Grund und Boden, Verringerung der zusatzlichen
Inanspruchnahme von Flachen fiir bauliche Nutzungen insbesondere durch
Wiedernutzbarmachung von Flachen, Nachverdichtung und andere MaBnahmen zur
Innenentwicklung

Bei der Planung handelt es sich um die Wiedernutzbarmachung einer Industriebrache. Sie
folgt damit dem Grundsatz des sparsamen Umgangs mit Grund und Boden und starkt durch
die Revitalisierung der Brache die Innenentwicklung. Vorhandene belastete Gebaude
werden fachmannisch saniert oder abgebrochen.
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Begrenzung der Bodenversiegelung auf das notwendige MaB

Das Industriegelande war nahezu komplett versiegelt. Mit dem stadtebaulichen Konzept fur
Uberwiegend verdichteten Einfamilienhausbau mit gewerblicher Nutzung und einem durch
Grinflachen strukturierten Gebiet ergibt sich eine deutliche Entsiegelung selbst nach
vollstédndiger Herstellung des geplanten Wohngebietes.

Kosten

Der Uberwiegende Teil der entstehenden Kosten bei der Umsetzung des Bebauungsplans
wird von der Eigentimerin, der WLG, getragen. Dies ist in einem stadtebaulichen Vertrag
festzusetzen. Wie hoch der Anteil der Kosten fir die Stadt Hannover sein wird, ist erst im
weiteren Verfahren im Rahmen der einzelnen Bebauungspléne zu ermitteln.

Aufgestellt
Fachbereich Planen und Stadtentwicklung
Oktober 2012

Heesch

(Fachbereichsleiter) 61.12/17.10.2012
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Parkplatz

Denkmalgeschutzte Gebaude:

Nicht denkmalgeschutzte Gebaude:

Nr. 1, 44/51 und 35

Nr. 2, 10 und 4/86




pnden DIE LINKE.

Fraktion im Stadtbezirksrat

Bezirksbiirgermeister
g Linden-Limmer

im Stadtbezirk Linden-Limmer
Herrn Rainer-Jérg Grube Fraktionsvorsitzender
Uber Fachbereich Zentrale Dienste Dirk Machentanz
BeI’?ICh Rats- und . CharlottenstraBe 52 /54
Bezirksratsangelegenheiten 30449 Hannover
OE 10.15.3 :

Trammplatz 2, Rathaus T

dirk.machentanz@gmx.net

Hannover, 06. November 2012

Drucks.-Nr. 15-2548/2012

Wasserstadt Limmer sozial gestalten !

%ntrag gema&&‘f‘tderﬁeschaﬁsorﬂﬁiﬁg—a?s_ﬁm

zur Drucksachennummer 1964/2012 N1

l'br/\l- Q/V‘BMN‘M’
Der Bezirksrat Linden-Limmer mége beschlieRen:

Die Landeshauptstadt wird aufgefordert, beztglich der im Geltungsbereich des B-Planes* 1535 - Wasserstadt
Limmer - (1964/2012 N1) —liegenden Flachen, an geeigneter Stelle dafir zu sorgen, dass dort nachhaltig
Wohnraum fiir Haushalte vorgehalten wird, die nicht in der Lage sind, Kostenmieten zu zahlen.

Die Vorgaben dieses Beschlusses werden bei der Ausschreibung der Grundstiicke wie folgt Berlicksichtigung
finden:

Es ist beabsichtigt zur Bebauung durch Bautrager auszuschreiben.
Die eingereichten Bewerbungen werden besonders positiv bewertet, wenn sich die Bewerber verpflichten:

Mindestens 25 % der Wohnungen zu Netto-Kaltmieten auf dem Niveau der Eingangsmiete des &ffentlich
geférderten Wohnungsbaus anzubieten.

Begriindung:

In den ,Allgemeinen Zielen und Zwecke der Planung als Grundlage fir die erneute friihzeitige Beteiligung der
Offentlichkeit* wird der Bedarf welcher durch die Wasserstadt abgedeckt werden soll wie folgt umrissen: ,Neben
der Nachfrage nach Einfamilienh&dusern ist die Nachfrage in stadtraumlich qualitatvollen Lagen wie der
“Wasserstadt‘ nach Wohnformen mitgemeinschaftlichem Wohnen fiir alle Altersgruppen einschlieRlich betreutem
Wohnen, sowohl im Eigentum, zur Miete oder in genossenschaftlichen Anlagen, gestiegen. Das
Wasserstadtgelénde bietet das Potential, den jeweiligen Anspriichen gerecht zu werden.*

Diese Bedarfsanalyse ist sicherlich zu begriiBen. Aber sie geht dahingehend fehl da; neben den aufgelisteten
Kategorien; der soziale Hintergrund ausgespart wird. Wenn ein derartig vollmundig beschriebenes
Wohnungsbauprojekt Erfolg haben soll, ist die Bereitstellung von Wohnungen zu sozialvertraglichen Mietpreisen
unumganglich. Und dies in einem AusmaR, welches nicht nur als Alibifunktion verstanden werden kann, sondern
auch tatsachlich spirbar ist. Vor diesem Hintergrund, wenn die Wasserstadt Limmer nicht nur als Soziotop von
begiiterten Menschen, mit eigenem Kindergarten und Nahversorger, im Stadtteil Limmer verstanden werden soll,
ist die Komponente der Sozialvertraglichkeit dem Bedarfskatalog hinzuzufiigen und in den Bebauungsplan
einflieRen zu lassen.

D1 ”WM«;

Dirk Machentanz
Fraktionsvorsitzender




Beschluss-
Landeshauptstadt Hannover drucksache
In die Kommission Sanierung Limmer
In den Stadtbezirksrat Linden-Limmer Nr.12307/2012
In den Stadtentwicklungs- und Bauausschuss
In den Verwaltungsausschuss Anzahl der Anlagen |1
ZuTOP

ErschlieBungsvertrag zur Wegeverbindung Brunnenstra Re
- Umlegungsverfahren Sanierung Limmer-Nord

Antrag,

dem Abschluss eines Erschlieldungsvertrages gem. § 124 Baugesetzbuch (BauGB) mit der
meravis Wohnungsbau- und Immobilien GmbH, Krausenstrafl3e 46, 30171 Hannover (im
Folgenden meravis) fir das in der Anlage 1 umrandete Grundstlick zu den in der
Begriindung aufgefuihrten wesentlichen Vertragsbestimmungen zuzustimmen.

- Befassungsrecht der Kommission Sanierung Limmer gem. 8 1 der
Verfahrensordnung fur die Kommission Sanierung Limmer

- Anh0rungsrecht des Stadtbezirksrates gem. 8 94 (1) Nr.1+4 i.V. mit § 10 Abs. 1+4
der Hauptsatzung

- Entscheidungsrecht des Verwaltungsausschusses gemaf 8§ 76 Abs. 2 NKomVG.

Bertcksichtigung von Gender-Aspekten

Genderspezifische Belange wurden bei der geplanten MaRnahme beachtet. Im Rahmen der
Planung der Mal3nahme wurden Fragen der sozialen Sicherheit (beleuchtete
Verkehrsanlagen) und die behindertengerechte Gestaltung geprift. Die Ergebnisse sind in
die Planung eingeflossen.

Kostentabelle
Es entstehen keine finanziellen Auswirkungen.



Begriindung des Antrages

Die meravis beabsichtigt die in der Anlage 1 umrandeten Flachen einer Wohnbebauung
zuzufiihren. Grundlage fir die Bebauung ist der derzeit im politischen
Zustimmungsverfahren befindliche Bebauungsplan Nr. 1495.

Die ErschlieBung des Vertragsgebietes Ubernimmt gemaf § 124 BauGB meravis im
Rahmen eines ErschlieBungsvertrages unter Einhaltung der stadtischen Standards und auf
eigene Kosten (einschliel3lich des 10%igen Gemeindeanteils gemaf § 129 BauGB). Zu der
durch die Planung bedingten ErschlieBung gehort neben den ErschlieBungsmalnahmen
innerhalb des Baugebietes auch die Bodensanierung im Bereich der zukinftigen
offentlichen Verkehrsflachen. Die Bodensanierung ist erforderlich, da Teile der von meravis
herzustellenden ErschlieBungsanlagen im Bereich einer ehemaligen Tongrube liegen, die
Anfang des 20. Jahrhunderts vermutlich mit Industrieabféllen, landwirtschaftlichen Abfallen
und Hausmll verfillt wurde. Die Finanzierung der Bodensanierung und der daftr
erforderlichen Abbriche erfolgt aus Stadtebauférdermitteln. Ebenso die Erstellung der daftr
erforderlichen Baustraf3e, die als Unterkonstruktion fir die spatere Wegeverbindung genutzt
wird.

Bei der zukinftigen 6ffentlichen Verkehrsanlage handelt es sich vom Charakter her um eine
Grunverbindung (Geh- und Radweq); die Befahrbarkeit dieser Flache ist auf die Zufahrt in
die Grundstlcke beschrankt. Durchgangsverkehr wird durch den Einbau von Pollern
unterbunden. Die in der Anlage 1 dargestellten Baume in der 6ffentlichen Verkehrsflache
werden vom Fachbereich Umwelt und Stadtgrin geliefert und gepflanzt. Die Finanzierung
der Baumpflanzung erfolgt aus Mitteln der Stadtebauférderung.

Die siedlungsentwasserungstechnischen Anlagen im Vertragsgebiet werden von der
Stadtentwasserung Hannover erstellt. Die Refinanzierung dieser Anlagen erfolgt im
Wesentlichen Gber Entwasserungsbeitrage, die von den jeweiligen
Grundstickseigentiimern entsprechend den jeweils aktuellen Satzungen zu zahlen sind
sowie Uber zur Verfligung stehende Mittel der Stadtebauférderung.

Die Grundstucksflachen fir die 6ffentlichen ErschlieBungsflachen werden im Zuge eines
Umlegungsverfahrens lasten- und hypothekenfrei sowie kostenlos auf die Stadt Gbertragen.

Die Planung der offentlichen Verkehrsflachen erfolgt durch die Stadt in Abstimmung mit
meravis. Die Planung wird meravis fur die weitere Umsetzung der Baumalinahmen zur
Verfligung gestellt. Fir die Ausschreibung, Bauleitung und Abrechnung der
ErschlieBungsanlagen wird meravis ein leistungsfahiges Ingenieurbiiro beauftragen. Alle
ErschlieBungsleistungen sind auszuschreiben. Alle Ausschreibungen sowie die
Baudurchfihrung sind mit der Stadt abzustimmen.

Als Sicherheit fur die oben beschriebenen Verpflichtungen zur inneren Erschliel3ung des
Vertragsgebietes legt meravis vor dem Abschluss des Vertrages eine
Vertragserfullungsbirgschaft in Hohe der zu erwartenden Baukosten vor.

Neben den oben genannten Punkten enthalt der Vertrag noch die erforderlichen
allgemeinen Regelungen (technische Bestimmungen, Kontrollprifungen, Angemessenheit
der Verpflichtungen).



Die vertraglichen Regelungen sind insgesamt und im Einzelnen angemessen und als
Voraussetzung bzw. Folge des geplanten Bauvorhabens ursachlich.

Kosten fur den Abschluss und die Durchfiihrung des ErschlieBungsvertrages entstehen der
Stadt nicht, da sich meravis in dem Vertrag zu deren Ubernahme verpflichtet.

66.11
Hannover / 08.10.2012
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Drs.-Nr. 15-2545/2012 mit 13 Anlagen

Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012

Uber OE 18.62.10
Rathaus Hannover

Antrag gem. 8 10 der Geschéaftsordnung des Rates
in die Sitzung des Stadtbezirksrates
am 07.11.2012

Zuwendungen aus den Eigenen Mitteln des Stadtbezirk  srates Linden-Limmer
Antrag,
die nachstehenden Zuwendungen zu beschliel3en:

» Empfanger: Sportgemeinschaft Limmer von 1900 e.V.

* Zuwendungsbetrag: 2.500,00 €

* Verwendungszweck: Erneuerung Einfriedung Sportplatz
(Anlage 1)

» Empfanger: Fahrmanns Kinder Fest e.V.

* Zuwendungsbetrag: 1.756,44 €

* Verwendungszweck: Anschaffung Faltpavillon
(Anlage 2)

» Empfanger: Die Wichtel e.V.

e Zuwendungsbetrag: 2.049,73 €

* Verwendungszweck: Sanierung Kellerraum des Kinderladens
(Anlage 3)

» Empfanger: AS Ambrosiana 91 e.V.

e Zuwendungsbetrag: 3.500,00 €

* Verwendungszweck: Vereinsgelandeumzaunung in der Stammestral3e
(Anlage 4)

* Empfanger: Kita Benno

e Zuwendungsbetrag: 1.100,00 €

* Verwendungszweck: Elemente flir Bewegungsbaustelle
(Anlage 5)



Empfanger: Kulturpalast Linden e.V.
Zuwendungsbetrag: 1.500,00 €

Verwendungszweck: Anschaffung mobile Musikanlage
(Anlage 6)

Empfanger: Diakonisches Werk / Abt. Leine-Lotsen /
Padagogischer Mittagstisch Egestorffschule

Zuwendungsbetrag: 1.100,00 €

Verwendungszweck: Anschaffung Mobiliar

(Anlage 7)

Empfanger: Netzwerk Lebenskunst e.V.
Zuwendungsbetrag: 2.950,00 €
Verwendungszweck: Sachmittel
(Anlage 8)

Empféanger: Arbeitsgruppe ,Linden 2020 / c/o Frau Martina Hein
Zuwendungsbetrag: 2.500,00 €

Verwendungszweck: Projekt ,Linden 2020 — Ein generationsubergreifendes Projekt"
(Anlage 9)

Empfanger: Volksbad Limmer GbR

Zuwendungsbetrag: 2.500,00 €

Verwendungszweck: Reparatur der elektrischen Heizungsanlage
(Anlage 10)

Empfanger: Tambora Rekotz

Zuwendungsbetrag: 590,00 €

Verwendungszweck: Projektférderung der Veranstaltung am 23.11.12 /
Tambora Rekotz

(Anlage 11)

Empfanger: Godehardistift
Zuwendungsbetrag: 2.413,08 €
Verwendungszweck: Restaurierung Brunnen
(Anlage 12)

Initiative Bezirksrat

Zuwendungsbetrag: max. 2.500,00 €

Verwendungszweck: Toranlage Spielplatz Mimmi-Fuhlrott-Gang
(Anlage 13)



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 1 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-32-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empféanger: Sportgemeinschaft Limmer von 1900 e.V.

Zuwendungsbetrag: 2.500,00 €

Verwendungszweck: Erneuerung Einfriedung Sportplatz

Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 23.09.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 2 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-33-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empfanger: Faéhrmanns Kinder Fest e.V.

Zuwendungsbetrag: 1.756,44 €

Verwendungszweck: Anschaffung Faltpavillon

Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 30.09.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 3 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-34-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empféanger: Die Wichtel e.V.

Zuwendungsbetrag: 2.049,73 €

Verwendungszweck: Sanierung Kellerraum des Kinderladens

Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 04.10.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 4 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-35-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empfanger: AS Ambrosiana 91 e.V.

Zuwendungsbetrag: 3.500,00 €

Verwendungszweck: Vereinsgelandeumzaunung in der StammestraBe

Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 10.10.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 5 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-36-STBR 10

Der Bezirksrat mbége beschlieBBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empféanger: Kita Benno

Zuwendungsbetrag: 1.100,00 €

Verwendungszweck: Elemente flir Bewegungsbaustelle

Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 15.10.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 6 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-37-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empfanger: Kulturpalast Linden e.V.

Zuwendungsbetrag: 1.500,00 €

Verwendungszweck: Anschaffung mobile Musikanlage

Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 28.09.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 7 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-38-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:
Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:

Empféanger: Diakonisches Werk / Abt. Leine-Lotsen /
Padagogischer Mittagstisch Egestorffschule

Zuwendungsbetrag: 1.100,00 €

Verwendungszweck: Anschaffung Mobiliar

Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 24.10.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 8 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-39-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empfanger: Netzwerk Lebenskunst e.V.

Zuwendungsbetrag: 2.950,00€

Verwendungszweck: Sachmittel

Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 25.10.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 9 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-40-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empfanger: Arbeitsgruppe ,Linden 2020/ c/o Frau Martina Hein

Zuwendungsbetrag: 2.500,00 €

Verwendungszweck: Projekt ,Linden 2020 — Ein generationsibergreifendes Projekt®
Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 25.10.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten






Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 10 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-41-STBR 10

Der Bezirksrat mbége beschlieBBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empféanger: Volksbad Limmer GbR

Zuwendungsbetrag: 2.500,00 €

Verwendungszweck: Reparatur der elektrischen Heizungsanlage

Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 22.10.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 11 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-42-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empféanger: Tambora Rekotz

Zuwendungsbetrag: 590,00 €

Verwendungszweck: Projektférderung der Veranstaltung am 23.11.2012
TAMBORA REKOTZ

Begriindung:
Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 24.10.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 12 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Antrag Nr. 2012-43-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empféanger: Godehardistift

Zuwendungsbetrag: 2.413,08 €

Verwendungszweck: Restaurierung Brunnen

Begriindung:

Der Zuwendungsempfénger hat mit Schreiben vom 30.10.2012 einen Antrag an den Stadt-

bezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Ver-
flgung.

BSG Piraten



Interfraktioneller Antrag
Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Anlage 13 zur Drs.-Nr. 15-2545/2012

An den

Bezirksblrgermeister

des Stadtbezirkes

Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jérg Grube Hannover, 05.11.2012
Uber Fachbereich Steuerung, Personal und Zentrale Dienste

Bereich Ratsangelegenheiten, Stadtbezirke,

Wahlen und Statistik

Rathaus, Trammplatz 2

Interfraktioneller Antrag gem. § 10 der Geschéftsordnung des Rates der Landeshauptstadt
Hannover in die nachste Sitzung des Stadtbezirksrates am 07.11.2012

Eigene Mittel des Stadtbezirksrates Linden-Limmer 2012;
hier: Initiative Bezirksrat / Nr. 2012-46-STBR 10

Der Bezirksrat mége beschlieBen:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Zuwendungsbetrag: max. 2.500,00 €

Verwendungszweck: Toranlage Spielplatz Mimmi-Fuhlrott-Gang

Begriindung:

Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien Verflgung.

BSG Piraten



Gemeinsamer Antrag der Fraktionen BUNDNIS 90/DIE
GRUNEN, DIE LINKE., CDU und von Bezirksratsherrn

Voltmer (BSG) sowie Bezirksratsherrn Rava (Piraten)
( Antrag Nr. 15-2546/2012 )

Eingereicht am 05.11.2012 um 19:00 Uhr.

Zuwendung aus dem Eigenen Mitteln des Stadtbezirksr  ates Linden-Limmer

Antrag
Der Bezirksrat moge beschliel3en:

Der Stadtbezirksrat bewilligt aus seinen Haushaltsmitteln die nachfolgende Zuwendung:
Empfanger: Albert-Schweitzer-Schule

Zuwendungsbetrag: 3.000,00 €

Verwendungszweck: Anschaffung Fahrradstander

Begriindung

Der Zuwendungsempfanger hat mit Schreiben vom 01.11.2012 einen Antrag an den

Stadtbezirksrat gerichtet. Die Mittel stehen dem Stadtbezirksrat im Haushalt 2012 zur freien
Verfligung.

Hannover / 06.11.2012



BEZIRKSRATSFRAKTION
Linden - Limmer

CDU - Fraktion im Stadtbezirksrat Linden-Limmer 11 09 2012

Herrn _ CDU Fraktion
Be_zwksb_t_Jrgermelster im Stadtbezirk Linden-Limmer
Rainer-Jorg Grube Gabriele Steingrube
Uber OE 10.15.3 Stellv.Fraktionsvorsitzende
Rathaus Godehardistr. 10

30449 Hannover
30159 Hannover eMail:gabriel,steingrube @htp-tel.de

www.cdu-linden-limmer.de

Drucks.-Nr. 15-2015/2012

Antrag gem. 8§ 10 der GO des Rates der LH Hannover in die nachste Sitzung
des Bezirksrates Linden-Limmer

Anderung der Abholtermine Gelber Sack fiir Linden St d

Begriindung:

Das Altpapier wird in Linden-Sud wochentlich abgeholt, dere Gelbe Sack nur 14-tagig. Diese
unterschiedlichen Abholtermine filhren immerwieder dazu, dass die Gelben Sacke auch
wochentlich herausgestellt werden und dann noch eine Woche im Stadtteil herumliegen. Da die
Gelben Sécke nicht rei3fest sind, werden sie aufgerissen und verschmutzen dadurch die
FulRwege bzw. der Inhalt liegt im gesamten Stral3enbereich.

Aufgrund der beengten Wohnverhéltnisse und der damit verbundenen geringen Lager-
maoglichkeiten der Gelben Sacke ist eine wochentliche Abholung am gleichen Tag wir die Alt-
papierabholung nicht nur wiinschenswert sondern auch erforderlich.

Der Bezirksrat moge beschliel3en:

Die Verwaltung der Landeshauptstadt Hannover wird gebeten, mit dem Zweckverband
Abfallwirtschaft Region Hannover — kurz aha — Gesprache zu fuhren, die das Ziel haben, dass
die Abholung des Gelben Sack in Linden-Sid woéchentlich am gleichen Wochentag wir die
Abholung des Altpapiers erfolgt.

Gabriele Steingrube
Stellv. Fraktionsvorsitzende



BEZIRKSRATSFRAKTION
Linden - Limmer

CDU - Fraktion im Stadtbezirksrat Linden-Limmer 24 10 2012

Herrn

Bezirksbirgermeister CDU Fraktion

Rainer-Jorg Grube im Stadtbezirk Linden-Limmer

Uber OE 10.15.3 Gabriele Steingrube

Rathaus Stellv.Fraktionsvorsitzende
Godehardistr. 10

30159 Hannover 30449 Hannover

eMail:gabriel,steingrube @htp-tel.de
www.cdu-linden-limmer.de

Drucks.-Nr. 15-2414/2012

Anfrage gem. 8 14 der GO des Rates der LH Hannover in die nachste Sitzung
des Bezirksrates Linden-Limmer

Reinigung des FuRweges vor der Post am Lindener Mar  kt
(im Bereich der Litfass-Saule)

Wir fragen die Verwaltung:
1. Wer ist fur die Reinigung des breiten FuBweges vor dem Gebaude der Post (Bereich
Posthornstralie) zustandig?
2. Wie oft wird dieser Bereich gereinigt?.
Begriindung:

In diesem Bereich befinden sich permanten Sperrmill- bzw. gro3e Muillhaufen. Seit einem
langerem Zeitraum konnte beobachtet werden, dass diese Mullhaufen nicht entfernt haben.

Gabriele Steingrube
Stellv. Fraktionsvorsitzende



BEZIRKSRATSFRAKTION
Linden - Limmer

CDU - Fraktion im Stadtbezirksrat Linden-Limmer 24 10 2012

Herrn

Bezirksbirgermeister CDU Fraktion

Rainer-Jorg Grube im Stadtbezirk Linden-Limmer

Uber OE 10.15.3 Gabriele Steingrube

Rathaus Stellv.Fraktionsvorsitzende
Godehardistr. 10

30159 Hannover 30449 Hannover

eMail:gabriel,steingrube @htp-tel.de
www.cdu-linden-limmer.de

Anfrage gem. 8§ 14 der GO des Rates der LH Hannover in die nachste Sitzung
des Bezirksrates Linden-Limmer

Reinigung des FuRweges vor der Post am Lindener Mar  kt
(im Bereich der Litfass-Saule)

Wir fragen die Verwaltung:
1. Wer ist fir die Reinigung des breiten Ful3weges vor dem Geb&ude der Post (Bereich
Posthornstral3e) zustandig?
2. Wie oft wird dieser Bereich gereinigt?.
Begriindung:

In diesem Bereich befinden sich permanten Sperrmuill- bzw. grof3e Mullhaufen. Seit einem
langerem Zeitraum konnte beobachtet werden, dass diese Mullhaufen nicht entfernt haben.

Gabriele Steingrube
Stellv. Fraktionsvorsitzende



B 20l e BUNDIS 90
im a ezirksra inaen-Limmer D’E GRUNEN

IN LINDEN-LIMMER

GRUNE im Bezirksrat J. Schimke Stockmannstr. 11 30451 Hannover

An den Jorg Schimke
Stadtbezirksrat Linden/Limmer Stockmannstrae 11

- Uber den Bezirksblrgermeister und 30451 Hannover

Uber den Fachbereich Zentrale Dienste Telefon (0176) 22 74 51 57
Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten www.gruene-hannover.de
OE 18.62.10 -

Trammplatz 2, Rathaus 10.09.12

30159 Hannover

Antrag
Der Bezirksrat Linden-Limmer beschlieft:

Hochbahnsteige sozial- und stadtvertraglich gestalten

Die Verwaltung wird gebeten, sich bei der Region Hannover daflr einzusetzen, die Hoch-
bahnsteige im Stadtbezirk Linden-Limmer als Architekturwettbewerbe auszuschreiben.
Passend zu den jeweiligen Standorten sollen kinstlerische, architektonische Losungen gefun-
den werden, die sich harmonisch bei geringstméglicher Barrierewirkung in ihr Umfeld
einfugen. Dazu gehdrt auch zu prufen, wie die Dimensionen der Hochbahnsteige auf ein Mini-
mum reduziert werden kénnen, z. B. durch eingeschobene Rampen bzw. Treppen. Bei der
Aufstellung der Ausschreibung, der Auswahl und Bewertung der Wettbewerbsbeitrage usw.
ist BUrgerbeteiligung vorzusehen.

Begrindung

Um bei den Burgerinnen und Burgern Linden-Limmers Akzeptanz der Hochbahnsteige zu
erreichen, gilt es die negativen Begleiterscheinungen so weit wie mdglich zu reduzieren. Da
dies nur begrenzt maoglich ist, missen die Nachteile durch erweiterte Funktionalitat und
Mehrwert kompensiert werden. Eine funktionale, klnstlerische und architektonische Aufwer-
tung kann hierzu einen hervorragenden, nachhaltigen Beitrag leisten. Mit dieser Lésung wird
zugleich die in der Innenstadt Hannovers begonnene Tradition der "Klnstlerhaltestellen" fort-
gefuhrt.

\ - r flm !
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Jorg Schimke


http://www.gruene-hannover.de/stadtteilgruppen/linden_limmer/index.html

BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

Biindnis 90/Die Griinen
im Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Steffen Mallast
Rodenstralle 2
30451 Hannover

An den

Stadtbezirksrat Linden/Limmer

- Uber den Bezirksbirgermeister und

Uber den Fachbereich Zentrale Dienste

Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten OE 18.62.10-

Trammplatz 2, Rathaus 30159 Hannover

22. Oktober 2012

Drucks.-Nr. 15-2418/2012

Antrag

Kinderspielplatz in der WindheimstralRe auf Altlaste n untersuchen.
Antrag, der Bezirksrat beschlief3t:

Die Verwaltung wird aufgefordert, den Kinderspielplatz in der Windheimstral3e zwischen der
Bethlehemkirche und dem Freizeitheim Linden mit in die Liste, der auf Altlasten zu untersu-
chenden Spielplatze, aufzunehmen.

Begriindung

Anfang Oktober 2012 berichtete die HAZ Uber ein von der Stadt Hannover aufgelegtes Pro-
gramm zur Untersuchung und Beseitigung von Altlasten auf Spielplatzen. Aus Mitteln des Alt-
lastenfonds sollen vorerst 19 Spielplatze im Stadtgebiet, darunter auch einige in Linden-Limmer
untersucht, werden.

Bereits 2007 war der oben genannte Spielplatz Gegenstand einer Anfrage im Bezirksrat, nach-
dem im Zuge der Neugestaltung der AuRenflachen der Kindertagesstéatte an der Bethlehemkir-
che eine Auffillung mit krebserregenden polyzyklischen aromatischen Kohlenwasserstoffen en-
deckt wurde. Eine giftige Auffullung auch im Bereich des angrenzenden stadtischen Spielplat-
zes konnte von der Verwaltung damals nicht ausgeschlossen werden.

(Steffen Mallast)
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Bezirksratsfraktion S P D “TINDEN-

LIMMER

Eike Geffers * KonkordiastraBe 14 * 30449 Hannover * Tel.: 44 82 89 * email: geffers@eike-geffers.de

An den
Bezirksburgermeister
im Stadtbezirk Linden-Limmer
Herrn Rainer-Jorg Grube
Uber Fachbereich Zentrale Dienste
Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten
OE 10.15.3
Trammplatz 2,Rathaus
Hannover, den 23.10. 2012
30159 Hannover Drucks.-Nr. 15-2405/2012

Antrag
gemal 8§ 32 in Verb. mit 8 10 der Geschaftsordnung des Rates fiir die ndchste Sitzung des
Stadtbezirksrates Linden-Limmer:

Fahrradbuigel Nieschlagstral3e
Der Stadtbezirksrat moge beschliel3en:

Wir fordern die Verwaltung auf, zusatzliche Fahrradbtgel in der NieschlagstralRe zu schaffen.
Begrundung:

In der Nieschlagstral3e gibt es aktuell ZWEI Fahrradbtigel; hingegen gibt es ca. 30 PKW-
Parkplatze und 10 Stellplatze fir car-sharing. In dieser Stral3e gibt es 2 Kitas, mehrere
Restaurants und Geschéfte. Bewohner, Gaste und Kunden benutzen sehr haufig das Rad.
Es sind dringend an mehreren Stellen in der Nieschlagstrale Fahrradbiigel vorzusehen,
selbst wenn man dafir einen Pkw Stellplatz aufgeben musste.

Ulrike Lemke
Stellvertretende Fraktionsvorsitzende
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Bezirksratsfraktion S P D

Eike Geffers * KonkordiastraBe 14 * 30449 Hannover * Tel.: 44 82 89 * email: geffers@eike-geffers.de

An den

Bezirksburgermeister

im Stadtbezirk Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jorg Grube

Uber Fachbereich Zentrale Dienste

Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten
OE 10.15.3

Trammplatz 2,Rathaus

Hannover, den 23.10. 2012
30159 Hannover Drucks.-Nr. 15-2406/2012

Antrag
gemal 8§ 32 in Verb. mit 8 10 der Geschaftsordnung des Rates fiir die ndchste Sitzung des
Stadtbezirksrates Linden-Limmer:

Kreuzung Hengstmannstrasse — Ricklinger Stral3e
Der Stadtbezirksrat moge beschliel3en:

Wir fordern die Verwaltung auf, durch geeignete MaRnahmen das Parken im Bereich der
Kreuzung Hengstmannstr-Ecke Ricklinger Str zu verhindern.

Begrindung:

Im obengenannten Kreuzungsbereich werden haufig Fahrzeuge falsch geparkt. Oft kommt es
sogar vor, dass Fahrzeuge in den Kreuzungsbereich hineinragen. Dies ist nicht nur hinderlich
sondern auch geféhrlich. Fur Rettungswagen oder Feuerwehr ist selten ein zligiges
Durchkommen oder Abbiegen mdglich. PKW-Fahrer missen sich bis weit in die Kreuzung
"vortasten", bis sie sich einen Uberblick verschaffen und abbiegen kénnen ohne Radfahrer,
FuRganger oder spielende Kinder zu gefahrden. Die Tatsache, dass sich in der gesamten
SpielstralRe nicht an das Tempo-Limit gehalten wird, erschwert die Situation zuséatzlich.

Haufig handelt es sich bei den falsch abgestellten Fahrzeugen um Vans oder
Lieferfahrzeuge. Kinder, die auf dem Weg zur Schule oder Kita sind kénnen hier kaum
gefahrlos zu ihrem Ziel gelangen Eine Fahrbahnmarkierung hat sich in der Vergangenheit
leider gar nicht bewéhrt. Eine geeignete MalRnahme ware beispielsweise das Aufstellen von
Fahrradbiligeln. Da es im Stadtteil zu wenig Méglichkeiten gibt, ein Fahrrad anzuschliel3en,
ware diese Losung doppelt sinnvoll

Ulrike Lemke
Stellvertretende Fraktionsvorsitzende
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Eike Geffers* KonkordiastralRe 14 * 30449 Hannover * Tel.: 44 82 89 * email: geffers@eike-geffers.de

An den
Bezirksburgermeister
im Stadtbezirk Linden-Limmer
Herrn Rainer-Jorg Grube
Uber Fachbereich Zentrale Dienste
Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten
OE 10.15.3
Trammplatz 2,Rathaus
Hannover, den 23.10. 2012
30159 Hannover Drucks.-Nr. 15-2408/2012

Anfrage
gemal 8§ 32 in Verb. mit 8 14 der Geschaftsordnung des Rates fiir die ndchste Sitzung des
Stadtbezirksrates Linden-Limmer zum Thema:

Situation im Godehardistift

Die Burger in Linden sorgen sich Uber die Zukunft des Godehardistiftes. Vor Jahren wurden
umfangreiche Sanierungen und Umbauarbeiten angektindigt. Die Bewohner sollten wéhrend
der Bauphase in andere Einrichtungen umziehen. Bisher ist nichts dergleichen geschehen.
Wir fragen daher die Verwaltung:

Mit welcher Perspektive kbnnen die Lindener ihre Angehorigen im Godehardistift
unterbringen?

Gibt es mdglicherweise einen Wechsel in der Tragerschaft?

Ulrike Lemke
Stellvertretende Fraktionsvorsitzende
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Bezirksratsfraktion S P D

Eike Geffers* KonkordiastralRe 14 * 30449 Hannover * Tel.: 44 82 89 * email: geffers@eike-geffers.de

An den

Bezirksburgermeister

im Stadtbezirk Linden-Limmer

Herrn Rainer-Jorg Grube

Uber Fachbereich Zentrale Dienste

Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten
OE 10.15.3

Trammplatz 2,Rathaus

Hannover, den 23.10. 2012
30159 Hannover Drucks.-Nr. 15-2410/2012

Anfrage
gemal 8§ 32 in Verb. mit 8 14 der Geschaftsordnung des Rates fiir die ndchste Sitzung des
Stadtbezirksrates Linden-Limmer zum Thema:

Nutzung der Kohlebahn

Das Heizkraftwerk Linden ist friiher mit Kohle betrieben worden. Fir die Anlieferung der
Kohle gibt es ein Gleis und ein grol3es Gebaude an der Féssestralie, in dem die Kohle von
den Eisenbahnwaggons auf ein Forderband ins Heizkraftwerk verladen wurde. Diese
Anlagen sind zur Zeit ungenutzt. Das Heizkraftwerk ist auf Gas umgeristet worden. Es heizt
nicht mehr mit Kohle. Die Gleistrasse (Gelandestreifen mit dem Gleis) wird in einem
Teilabschnitt westlich der Bardowicker StralRe als Zufahrt zu REAL genutzt. Sie wirde sich
als Radwegverbindung von der Stral3e ,Am Linder Hafen* z um Kiuchengarten eignen.
Damit lieRRe sich die vorhandene Radwegverbindung, die vom westlichen Stadtrand zwischen
Davenstedt und Badenstedt hindurch, Gber Schoérlingstral3e und Davenstedt Stral3e bis zur
Stral3e ,Am Lindener Hafen" fuhrt, bis ins Stadtzentrum als selbstéandiger Radweg
weiterfuhren.

Bisher wird die Nutzung der Gleistrasse als Radweg abgelehnt, weil das Gleis ja noch einmal
fur den Kohletransport benétigt werden konnte. Dafir musste das Heizkraftwerk wieder auf
Kohle umschalten. Wenn das einen langeren Umbau erfordert, kbnnte man in der Zeit auch
das Gleis wieder aktivieren. Der Radweg musste lediglich so gestaltet werden, dass das
Gleis mit vertretbarem Aufwand aktiviert werden kann. Entscheidend erscheint uns, wieviel
Zeit dafur zur Verfigung sttinde.

Wir fragen daher die Verwaltung:

Lasst sich mit den Stadtwerken klaren, wie lange es dauern wirde, um das Heizkraftwerk so
umzuristen, dass es wieder mit Kohle betrieben werden kann?

LieRRe sich in der zur Verfigung stehenden Zeit ein Radweg auf der Kohletrasse so
zurlckbauen, dass das Gleis der Kohlebahn wieder zur Verfiigung steht?

Eike Geffers
Fraktionsvorsitzender



BUNDNIS 90
DIE GRUNEN

Biindnis 90/Die Griinen
im Stadtbezirksrat Linden-Limmer

Steffen Mallast
RodenstralRe 2

30451 Hannover
An den

Stadtbezirksrat Linden/Limmer

- Uber den Bezirksbirgermeister und

Uber den Fachbereich Zentrale Dienste

Bereich Rats- und Bezirksratsangelegenheiten OE 18.62.10-
Trammplatz 2, Rathaus 30159 Hannover

22. Oktober 2012

Drucks.-Nr. 15-2419/2012

Anfrage zur ndchsten Sitzung des Bezirksrates am 07  .11.2012

Die Region Hannover hat in den vergangenen Wochen gut 7000 Wohngeldbezie-
her_innen angeschrieben und zur Suche einer gunstigeren Wohnung aufgefordert. An-
dernfalls mussten aus eigener Tasche Mehrkosten ibernommen werden.

Wir fragen die Verwaltung:

1. Wie viele Menschen sind im Stadtbezirk Linden-Limmer von der Mal3hahme der
Region betroffen? (Aufgeschliisselt nach Stadtteilen)

2. Gibt es eine ausreichende Anzahl an wohngeldkonformen Wohnungen in unmit-
telbarer Nahe?

3. Welche Angebote und Hilfestellungen flr die Betroffenen werden seitens der Re-
gion und der Stadt Hannover erarbeitet?

(Steffen Mallast)



	Sitzung STBR 10 am 07.11.2012
	Einladung
	Protokoll
	TOP 10.1.2. Jugendangebote Linden-Süd (Drucks. Nr. 15-2409/2012)
	TOP 9.3.3. Spielflächen für das Familienzentrum St. Vinzenz: 

Spielplatz am Mimmi-Fuhlrott-Gang, Südseite (Drucks. Nr. 15-2407/2012)
	TOP 6.1. Umbesetzung des Integrationsbeirates Linden-Limmer (Drucks. Nr. 15-2437/2012)
	TOP 7.1. Grundschule (GS) Kastanienhof, Brandschutzmaßnahmen (Drucks. Nr. 15-2163/2012 mit 2 Anlagen)
	15-2163-2012 Anlage1
	15-2163-2012 Anlage2

	TOP 7.2. Bebauungsplan Nr. 1535   - Wasserstadt Limmer -

Erneuter Beschluss zur frühzeitigen Beteiligung der Öffentlichkeit

Erneuter Aufstellungsbeschluss (Drucks. Nr. 1964/2012 N1 mit 5 Anlagen)
	1964-2012-N1 Anlage1
	1964-2012-N1 Anlage2
	1964-2012-N1 Anlage3.1
	1964-2012-N1 Anlage3.2
	1964-2012-N1 Anlage4
	1964-2012-N1 Anlage5

	TOP 7.2.1. Ergänzungsantrag der Fraktion DIE LINKE. zur Drucks.-Nr. 1964/2012 N1

Wasserstadt Limmer sozial gestalten (Drucks. Nr. 15-2548/2012)
	TOP 7.3. Erschließungsvertrag zur Wegeverbindung Brunnenstraße

- Umlegungsverfahren Sanierung Limmer-Nord (Drucks. Nr. 2307/2012 mit 1 Anlage)
	2307-2012 Anlage1

	TOP 8.1. Zuwendungen aus den Eigenen Mitteln des Stadtbezirksrates Linden-Limmer (Drucks. Nr. 15-2545/2012)
	15-2545-2012 Anlage1
	15-2545-2012 Anlage2
	15-2545-2012 Anlage3
	15-2545-2012 Anlage4
	15-2545-2012 Anlage5
	15-2545-2012 Anlage6
	15-2545-2012 Anlage7
	15-2545-2012 Anlage8
	15-2545-2012 Anlage9
	15-2545-2012 Anlage10
	15-2545-2012 Anlage11
	15-2545-2012 Anlage12
	15-2545-2012 Anlage13

	TOP 8.2. Zuwendung aus dem Eigenen Mitteln des Stadtbezirksrates Linden-Limmer (Drucks. Nr. 15-2546/2012)
	TOP 9.1.1. Änderung der Abholtermine Gelber Sack für Linden-Süd (Drucks. Nr. 15-2015/2012)
	TOP 10.2.1. Reinigung des Fußweges vor der Post am Lindener Markt

(im Bereich der Litfaß-Säule) (Drucks. Nr. 15-2414/2012)
	TOP 9.1.2. Reingung des Fußweges vor der Post am Lindener Marktplatz im Bereich der Posthornstraße (Drucks. Nr. 15-2413/2012)
	TOP 9.2.1. Hochbahnsteige sozial- und stadtverträglich gestalten (Drucks. Nr. 15-2025/2012)
	TOP 9.2.2. Kinderspielplatz in der Windheimstraße auf Altlasten untersuchen (Drucks. Nr. 15-2418/2012)
	TOP 9.3.1. Fahrradbügel Nieschlagstraße (Drucks. Nr. 15-2405/2012)
	TOP 9.3.2. Kreuzung Hengstmannstraße – Ricklinger Straße (Drucks. Nr. 15-2406/2012)
	TOP 10.1.1. Situation im Godehardistift (Drucks. Nr. 15-2408/2012)
	TOP 10.1.3. Nutzung der Kohlebahn (Drucks. Nr. 15-2410/2012)
	TOP 10.3.1. Aufforderung der Region Hannover an Wohngeldbezieher (Drucks. Nr. 15-2419/2012)


